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Sergei. Dmitrijewitſch Sſaſonow,
von 1910 bis 1916 ruſſiſcher Miniſter des Aeußern,

der vorgeſtern in Nizza geſtorben iſt.
e

Parteidokumente undlichen

damit endgültig.

ührende Oppoſitionelle betroffen.
r

Die Reichsregierung hat nos

laſſen.

Der „Vorwärts“ ſchreibt:
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Kampfanfage iſt.“
Am

ausbrachte.

er

italieniſchen Regierung.
26

zu Poincarés Feſthalten an derReparationsſchuld von 132 Milliarden
einen auffallend deutſchunfreundlichen Artikel, in
dem es ſich ganz auf den Rechtsſtandpunkt Poin-
tarés ſtellt.

2

In Krzag (Ungarn) iſt man in einer Tiefe von
les Metern auf Petroleum geſtoßen. Auch in
der Nähe der Ortſchaft Heidu Soboslo, wo man

troleum zu erbohren.
e

In Liſſabon ſind zahlreiche

verhaftet worden.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Marokko:
kinige Stämme ſind von neuem aufrühreriſch.
wei franzöſiſche und eine ſpaniſche Niederlaſſung

ſind von Kabylen überfallen worden. Die Fran-
zöjen hbüßten acht Mann ein.

Keues in Kürze.

Trotzki, Sinojew, Smilga und Radek haben
geſtern der Moskauer Parteileitung ihre ſämt-

Mitgliedskarten
zurückgegeben. Der Ausſchluß aus der Partei iſt

Die Ausſchlüſſe aus den Parteien nehmen
immer mehr zu, bisher ſind von ihr etwa 1200

nichts über
Neuwahlen beſchloſſen. Auch iſt bisher weder über
einen Frühjahrs- noch einen Sommertermin im
Reichskabinett verhandelt worden. Das hat geſtern
abend der Kanzler Marx auf Anfrage den rheini-
ſchen Journaliſten durch ſeinen Preſſechef eröffnen

„Staatspolitiſche
Gründe zwingender Art ſprechen für die Früh-
jahrswahlen“ und das linksdemokratiſche „Berl.
Tagebl.“ bemerkt dazu: „Man darf ſicher ſein, daß
das nicht nur eine Feſtſtellung, ſondern auch eine

An Bord des in Genug liegenden deutſchen
Kreuzers „Berlin“ fand geſtern ein Empfang der
Genueſer Preſſe ſtatt. Kapitän Kolbe hielt eine
lurze Rede, in der er ſeinen Dank für die freund-
ſhaftliche Aufnahme ausſprach und ein Hoch auf
den König von Jtalien und die italieniſche Marine

Geſtern morgen begann der Papſt in ſeinen
Privatgemächern im Vatikan mit dem Empfang

es Diplomatiſchen Korps zur Neujahrsgratu-
lation. Zunächſt wurden die Botſchafter empfangen,

darunter der d itſche Botſchafter beim Vatikan, ſo
wie die Mitglieder der deutſchen Botſchaft bei der

Das römiſche „Popolo d'Jtalia“ veröffentlicht
deutſchen

trüher bereits warme Quellen gefunden hat, hofft
man in der Tiefe von 1300 Metern ebenfalls Pe

g portugieſiſcheArmee und Marineoffiziere wegen einer neuen
erſchwörung gegen die portugieſiſche Regierung

General Norton de Mattos,
früherer portugieſiſcher Geſandter in London, der
in dem Verdacht ſteht, die Verſchwörung angezettelt
zu haben, iſt nach den Azoren verbannt worden.
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Gleichzeitige Reviſion aller Kriegsſchulden.

Merſeburg, den 29. Dezember 1927

Die über enge Beziehung zur amerikaniſchen
Regierung verfügende Neuyorker Zeitung „Herald
and Tribune“ veröffentlicht folgende vielfach als
halbamtlich angeſehene und auf das Schatzamt
oder Parker Gilbert perſönlich zurückgeführre
Meldung ihres Waſhingtoner Vertreters:

„Jn politiſchen Kreiſen wächſt die Ueber-
zeugung, daß die Feſtſetzung der deutſchen Re
parationsſchuld, und zwar in Verbindung mit
der Frage der alliierten Kriegsſchulden, erfolgen
ſolle. Der Bericht Parker Gilberts, der die Not
wendigkeit einer Feſtſetzung der Reparationen
betonte, hat die hier zurzeit ſtattfindenden Er
örterungen des Problems weſentlich gefördert

Jedenfalls bricht ſich die Ueberzeugung Bahn,
daß die Löſung des Reparationsproblems von
den günſtigſten wirtſchaftlichen und politiſchen
Folgen begleitet ſein würde. Bei einer ſolchen
Löſung denkt man an eine erhebliche Herab-
ſetzung der deutſchen Reparationsſchuld als auch
der amerikaniſchen Forderungen an die Alli-
ierten.“
„Es beſtehe kein Zweifel, daß Engländer

und Franzo en ganz beſonders auch deswegen
Jntereſſe an Gilberts Vorſchlag hätten, weil jeder
Verſuch das Reparationsproblem zu revidieren,
naturgemäß auch das Schuldenproblem mit in den
Bereich der Erörterung ziehen müßte. Deutſchland
müſſe wiſſen, was es endlich bezahlen müſſe. Nach
Feſtſetzung der Endſumme müßten

internationale Finanzoperationen
vorgenommen werden, um Deutſchlands pünktliche
Zahlungen ſicherzuſtellen und zu erleichtern.“

Bei dieſer Meldung iſt zu beachten, daß
die „Herald and Tribune“ franzoſenfreundlich iſt
und daher die Bereitſchaft Amerikas, auch die
Kriegsſchulden der Alliierten neuzuregeln, mehr
herausgeſtrichen hat, als es den taſächlichen Plänen
der amerikaniſchen Regierung entſpricht. Bisher
war es ſo, daß Frankreich immer wieder auf die

Neuregelung d h Herabſetzung ſeiner Kriegsſchul
den an Amerika gedrängt und dieſe Schulden mit

den deutſchen Daweszahlungen zu verknüpfen ge
ſucht hau, mit dem Endziel, von den eignen Schuld-
ver pflichtungen gegenüber Amerika gänzlich frei
zukommen dadurch, daß Deutſchland ſtatt Frank-
reich Schuldner Amerikas wird. Amerika dagegen
hatte bisher jede derartige Verknüpfung der
deutſchen Reparationszahlungen mit den alliierten
Kriegsſchulden grundſätzlich und konſequent ab
gelehnt.

Deutſches Privateigentum in Fmerika
bleibt frei von jedem Rückgriff.

Jm Zuſammenhang mit den Plänen deutſcher
Verſicherungsgeſellſchaften, ihre Geſchäftstätigkeit
in Amerika wieder aufzunehmen, meldet die „Rew
VYorker Staatszeitung“. der Verwalter des ehe-
mals feindlichen Eigentums habe erklärt, es be
ſtehe keinerlei Gefahr, daß die Ver
einigten Staaten ſich jemals an dem
in Amerika befindlichen deutſchen
Privatbeſitz ſchadlos halten könnten,
falls Deutſchland etwa ſeine ſich aus dem Dawes-
plan ergebenden Verpflichtungen nicht einhalten
ſollte.

Die beiden amerikaniſchen Nationalökonomen
Nearing und Freesmann ſchreiben über Poincarés
132 Milliarden Reparationsforderung: „Das iſt
das vollendetſte neuzeitliche Ausbeutungsſyſtem,
das je im Verkehr zwiſchen zwei Ländern erſonnen
und zur Anwendung gebracht wird.“

Die konſervative Londoner „Morningpoſt“
nennt Poincarés Standpunkt, daß Deutſchland
132 Milliarden Mark Reparationen zahlen
ſolle, gefährlich. Poincars werde auf ſeinem
Schein beſtehen, und damit Deutſchland aus dem
Völkerbund und aus Locarno hinausdrängen.
Die deutſch-franzöfiſche Zukunft
werde keine gemeinſame ſein.
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Der italieniſche Vizekonſul

in Moskau ermoroöet.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt in der

vergangenen Nacht in der Umgebung der Stadt
die völlig unbekleidete Leiche des italieniſchen
Vizekonſuls Korior gefunden worden. Vertreter
der italfeniſchen Botſchaft und der ruſſiſchen Be
hörden beſichtigten den Fundort. Nach Angaben
der ruſſiſchen Behörden ſoll es ſich um einen
Raubmord handeln. Die Unterſuchung iſt im
Gange. Die italieniſche Botſchaft hat ſich bisher
zu der Angelegenheit noch nicht geäußert.

Pilſuöſki fordert ein Großpolen!
Aus Warſchau wird gemeldet: Pilſudſki hat

geſtern in Thorn in einer Anſprache an die
dortige Garniſon von neuem auf die Möglichkeit
eines Zweifrontenkrieges hingewieſen. Polens
Grenzen ſeien noch nicht endgültig, und ein
Großpolen ſchaffe man nicht durch Verhand-
lungen, ſondern nur durch die Macht
des Schwertes und die Macht der
Kanonen Pilſudſkis Anſprache erregte
in Warſchau ſenſationelles Aufſehen.

Polen verletzt das Holzabkommen
durch Erhöhung der Eiſenbahntarife.

Jn dem Ende November abgeſchloſſenen deutſch
polniſchen Holzabkommen hatte Polen zugeſtan-
den, die auf den polniſchen Eiſenbahnen für
Holztransporte gültigen Tarife während der
Dauer des Abkommens nicht zu erhöhen. Dieſes
Zugeſtändnis entſprach einer ſelbſtverſtändlichen
Forderung Deutſchlands, das ſich gegen die
Wiederkehr der bei den Verhandlungen beſeitig-
ten Ausfuhrzölle in Geſtalt von erhöhten Eiſen
bahnfrachten ſichern mußte.

Jn Widerſpruch mit dieſem Abkommen hat
Polen nunmehr den Holzausnahmetarif Nr. 13
der polniſchen Eiſenbahnen mit Wirkung vom
1. Januar 1928 dadurch erhöht, daß es die im
Tarif bei Verſendung gewiſſer Monatsmengen
bisher gewährten nachträglichen Frachtnachläſſe
in Höhe von 10 v. H. beſeitigt hat.
Dieſe Maßregel, die einen glatten

Bruch des Holzabkommens mit
Deutſchland darſtellt, erſcheint geeignet,
das allerſtärkſte Befremden zu erregen.
Wenn Polen, noch ehe die eigentlichen Handels-
vertragsver handlungen mit Deutſchland über
haupt begonnen haben, ſchon das Holzabkommen
als den erſten Schritt zu einer wirtſchaftlichen
Verſtändigung innerhalb weniger Tage nach dem
Abſchluſſe nicht loyal erfüllt, ſo kann man

den weiteren Verhandlungen bezüglich einer
dauerhaften wirtſchaftlichen Verſtändigung bei
der Staaten nur mit dem allergrößten Be
denken entgegenſehen. Es darf angenommen
werden, daß die zuſtändigen reichsdeutſchen
Stellen Gelegenheit nehmen dürften, dieſer An
gelegenheit ihre Aufmerkſamkeit zu widmen.

Immer neue Hausſuchungen im Elſaß.
Die Pariſer Rechtszeitungen behaupten, die

Weihnachtshausſuchungen im Elſaß hätten den
bündigen Beweis erbracht, daß die elſäſſiſche Auto-
nomiebewegung „von einer ausländiſchen Macht“
(womit natürlich Deutſchland gemeint iſt) finan
ziert und geleitet werde. Die elſäſſiſche Preſſe
ſteht dieſer Behauptung ſehr ſkeptiſch gegenüber,
denn die franzöſiſche Juſtiz ſteht ſowieſo in ſehr
zweifelhaftem Ruf. Die zahlloſen von politiſchem
Haß diktierten Fehlurteile im beſetzten Gebiet
beweiſen, daß Deutſchland gegenüber die fran-
zöſiſche Gerichtsbarkeit genau ſo wenig wirklich
Recht zu ſprechen beſtrebt iſt, wie in der großen
außenpolitiſchen Frage der Schuld am Weltkriege.
Frankrech will Vorwände finden und findet ſie
eben auch, um das durchführen zu können, was
das „Echo de Paris“ jetzt in die Worte faßt:

„Die Unterdrückung der autonomiſchen
Treibereien hatte erſt begonnen, die Regierung
wird bis zum bitteren Ende gehen.

Gleichzeitig teilt dieſes berüchtigte Hetzblatt
mit, daß die Straßburger Staatsanwaltſchaft
nunmehr auch Hausſuchungen bei den Straß-
burger Korreſpondenten der „Kölniſchen Zeitung“
und der „Frankfurter Zeitung“ vorgenommen hat
Ferner ſoll ein deutſcher Forſchungsreiſender, der
vor dem Kriege in den deutſchen Kolonien lebte
und kürzlich nach dem Elſaß zurückgekehrt iſt, den
Beſuch der Polizei erhalten haben. Ueber das
Ergebnis dieſer Husſuchungen wird nichts mit-
geteilt.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Konſtantinopel: Die militäriſchen Regierungs
maßnahmen in Konſtantinopel haben ſich auf die
Grenze bei Adrianopel ausgedehnt. Jede Abreiſe
aus Konſtantinopel wird zurzeit verhindert. Die
Verhaftungen von Alttürken hier und in Angora
werden beſtätigt. Die Gerüchte des Attentats auf
Kemal Paſcha ſind immer noch unkontrollierbar.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhington:
Die amerikaniſche Regierung hat eine Erweiterung
des Einfuührkontingents für 1928 abgelehnt. Jm
Senat iſt ein Antrag Borahs und Smiths ein
gegangen, der eine weitere dreißigprozentige
Droſſelung des Einfuhrkontingents für 1928 vor-
Ichlägt.
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Der Sieg
des Frauenſtimmrechts.

Mr. Baldwin, der engliſche Mineru -ent,
hat es wahklich nicht leicht. Zu allen übrigen Sor-
gen hat er ſich noch die mit der Vorlage über
Ausdehnung des Stimmrechts auf alle volljähri-
gen Mitbürgerinnen aufgeladen. Die Mehrheit
ſeiner eigenen konſervativen Parteigenoſſen und
Zeitungen iſt nämlich gegen die Frauenrechts-
erweiterung, weil ſie merkwürdigerweiſe davon
eine Zunahme der ſozialiſtiſchen Stimmen er-
wartet.

Merkwürdigerweiſe. Denn in Deutſchland hat
ſich das Gegenteil der von den Sozialiſten bei
Einführung des Frauenſtimmrechts nach der Re-
volution erhofften Zunahme der Linksſtimmen
ergeben, und auch in Frankreich traut man den
Frauen zu, daß ſie viel konſervativer ſind und
wählen als ein Teil der Männer. Kein Wunder:
Denn wie die Frau als Mutter ſchon kraft Natur-
geſetzes das Ruhige, Geſicherte der Unruhe, dem
Revolutionären vorziehen muß und den Frieden
dem Kampf und Klaſſenkampf, ſo zeigt auch das
ganze Weſen der Frau den Sinn für gefeſtigte
Tradition, für den Stil und das dekorative Ge-
pränge des Lebens, wie es in einer alten Mo-
narchie oder doch in altgefeſtigten Staatsformen
weit beſſer gedeiht, als unter revolutionären
Staatsverhälniſſe. Die Frau iſt es und der
Mann vielfach erſt, um vor den Frauen zu para-
dieren die das Zeremonielle liebt in Kirche und
Staat, die Orden und feierlichen Staatsaufzüge,
militäriſchen Klang und Uniform und vollends
die Pracht und Feierlichkeit höfiſchen Lebens.
Von „Mannesſtoz vor Königsthronen“ hat man
oft gehört, doch auch von ebenſolchem freiheitlichen
„Frauenſtolz vor Königsthronen?“

Es wäre ein höchſt unerwartetes und über-
raſchend unwahrſcheinliches Ergebnis, wenn wirk
lich die Zunahme der weiblichen Wählerſtimmen
in England keine Zungahme der konſervativen, ſon
dern der revolutionären Stimmen bringen würden.
Jn Frankreich jedenfalls erwartet man das
gleiche Ergebnis wie in Deutſchland, und ſo ſieht
man dort neuerdings die Rechtskreiſe für Ertei
lung des Wahlrechts an die Frauen eintreten,
während die Linkskreiſe ſchwanken und vielfach
entſchieden dagegen ſind. Einen intereſſanten Ein-
blick in die franzöſiſche Stellungnahme zu dieſer
Frage und zugleich einen guten Ueberblick über
den immer vollſtändigeren Sieg des Frauen-
ſtimmrechts in der geſamten Kulturwelt gibt ein
Artikel des rechtsſtehenden franzöſiſchen Senators
Louis Marin, dem wir folgendes entnehmen:

„Die franzöſiſche radikale und radikal-ſoziali-
ſtiſche Partei hatte zunächſt nur Bedenken gegen
Erteilung des Stimmrechts an die Frauen ge-
zeigt. Jetzt auf ihrem letzten Kongreß in Paris
haben ſie mit ſehr ſtarken Mehrheiten unerbittlich
jedes politiſche Zugeſtndnis an die Frau zurück-
gewieſen. Dies faſt zur gleichen Zeit, als die Eng-
länder eine Frau zum Bürgermeiſter der Stadt
Liverpool machten, die bekanntlich eine der be
deutendſten Städte Englands iſt,

Unſere Nachbarn jenſeits des
Aermelmeeres hatten urſprünglich mit
Rückſicht darauf, daß die Zahl der Frauen weſent-
lich höher als die der Männer iſt, den Frauen
das Stimmrecht erſt vom 30. Lebensjahre ab zu-
erkennen wollen, um dadurch das männliche
Uebergewicht in der Politik zu wahren. Nach
einer Reihe ſehr günſtiger Erfahrungen ſind jetzt
die engliſchen Parlamentarier auf dem Wege, das
Wahlalter für beide Geſchlechter gleichmäßig feſt-
zuſetzen.

Jn den Vereinigten Staaten, wojeder einzelne Staat Herr ſeiner eigenen Geſetz-
gebung iſt, haben die fortſchrittlichſt denkenden
Staaten zuerſt das Frauenwahlrecht bei ſich ein-
geführt. Während die rückſchrittlicheren, es
ſind dieſelben, die einſt zur Aufrechterhaltung der
Sklaverei die Waffen ergriffen noch zögerten
und erſt die Erfahrungen der Nachbarſtaaten ab-
warteten. Dieſe Erfahrungen mit dem Frauen-
ſtimmrecht, das in immer weiteren Staaten ein-
geführt wurde, waren aber ſo zwingend, daß heute
in dem geſamten Gebiet der ungeheuren ameri-
kaniſchen Republik das Recht der Wahl und der
Wählbarkeit den Frauen in genau dem gleichen
Umfange zuſteht wie den Männern.

Jn Europa hat im Anſchluß an den
großen Krieg eine Reihe der neuentſtandenen
Staaten auf Grund der Erfahrungen in England
und in Skandinavien den Frauen ſämtliche Wahl
rechte der Männer zuerkannt. Das gleiche tat die
Mehrzahl der Völker, die durch die Friedensper-
träge ein anderes Geſicht bekommen haben. Jns-
geſamt iſt die Lage heute folgende: Außer Schwe
den. Norwegen, Dänemark, Jsland, Großhbritan-
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nien, Jrland und der Mehrzahl der engliſchen
Dominien haben nacheinander Rußland, Eſtland,
Finnland, Lettland, Litauen, Tſchechoſlowakei,
Polen, Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, Holland,
Luxemburg und ſogar die Türkei das Wahlrecht
der Frau eingeführt.

Belgien hat der Frau die Wählbarkeit zum
Senat, zum Abgeordnetenhaus und zu den Pro
vinzialräten verliehen, ſowie Wahlrecht und
Wählbarkeit für die Gemeindewahlen.

Jn Jtalien wurde im Jahre 1919 und 1920
den Frauen mit enormer Mehrheit das Wahlrecht
zuerkannt, doch kamen beide Beſchlüſſe infolge
von Parlamentsauflöſungen nicht zur Ausfüh-
rung

Jn Spanien, wo die Frauen in den Stadt
parlamenten ſitzen, iſt bekanntlich der Miniſter
präſident Primo de Rivera der einzige politiſche
Wahlberechtigte: Er allein hat alle Abgeordneten
der Nationalverſammlung ernannt. Und ſeine
Wahl iſt nicht ausſchließlich auf Männer, ſondern
auch auf zahlreiche Frauen gefallen. Er hat ſich
alſo veranlaßt geſehen, ſich vor dem Rechte der
Frau zu beugen, das nirgends mehr in der Welt
beſtritten wird, außer bei uns in Frank-
reich.

Für alle die genannten Nationen waren
zwei Hauptgründe maßgebend: Der eine war das
Gerechtigkeitsgefühl, denn vor der Gerechtigkeit
läßt ſich die Verſagung des Wahlrechts an die
Frau nicht halten. Der zweite Grund war nüch-
terne Zweckmäßigkeitserwägung, denn alle die
genannten Nationen haben inzwiſchen gelernt,
daß der Kampf gegen die ſozialen Mißſtände, die
die Raſſe zerſtören, nur dann energiſch und erfolg-
reich geführt werden kann, wenn beide Geſchlech
ter aktiv dabei mitwirken. Es gibt kein wahr
haft gutes und ſegensreiches Werk in der Welt,
es ſei denn, daß das Herz der Frau ſich dafür
einſetzt.

Verörängung der deutſchen Beamten
aus der Tſchechei.

Aus Prag wird gemeldet: Bei der Durch-
führung der Neuordnung des Beamten-tums wurden die deutſchen Beamten
auf das empfindlichſte geſchädigt. Sie
wurden trotz ihrer guten Kenntniſſe maſſenhaft
von rangjüngeren tſchechiſchen Kollegen über-
ſprungen. Die wenigen freigewordenen Stellen
wurden mit tſchechiſchen Beamten beſetzt, wenn ſie
auch eine um 6 bis acht Jahre geringere Dienſtzeit
hatten als ſehr gut befähigte deutſche Anſpruch-
berechtigte. Die Nationalität und der Chauvinis
mus hatten das Vorrecht. Ein Beiſpiel ſind die
Verhältniſſe in der Rechnangsabteilung der
politiſchen Landesverwaltung in Troppau, wo ein
tſchechiſcher Beamter drei ſehr begabte deutſche An-
wärter, ein anderer ſogar fünf überſprang. Den
deutſchen Beamten kann und wird niemand helfen.
Die Deutſchen werden von Tag zu Tag weiter
zurückgedrängt und die tſchechiſchen Beamten über
all berorzugt. Dies iſt das wirklich wahre
Geſicht des neuen Beamtengeſetzes.

Bulgariſche Komitatſchis als Eiſenbahn
attentäter.

Als ſüdſlawiſche Soldaten verkleidet.

Aus Uesküb wird gemeldet: Am 26. d. M.,
abends, haben bulgariſche Komitatſchis, als ſüd-
ſlawiſche Soldaten verkleidet, ein Attentat auf der
Eiſenbahnſtrecke Uesküb-Kumanowo verſucht.
Zwiſchen 20 und 21 Uhr wurde der Militärpoſten
in der Nähe der Eiſenbahnſtation überfallen und
geknebelt. Die acht Attentäter derr rer von den
Soldaten Jnformationen über die Lage der Eiſen-
bahn zu erhalten. Dieſe wurden jedoch verweigert,
worauf ſie den Soldaten zu verprügeln begannen.
Es gelang ihm ſchließlich, ſich von ſeinen Feſſeln
zu befreien und die Gendarmerie zu verſtändigen.
Dieſer war es jedoch nicht möglich, die Komi-
tatſchis zu verhaften. Man nimmt an, daß die

Wünſchelr'ten.
Von Dr. J. Bindrich, Frankenberg.

Die Wünſchelrute, jenes geheimnisvolle Reis,
das in der Hand mancher Menſchen wahre
Wunderdinge vollbringt und ihm von den Schätzen
der Erde erzählt, hat in früheren Zeiten im Berg-
bau beſonders auf Erz eine bedeutende Rolle ge-
ſpielt Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß
viele der von alters her abgebauten Erzvorkommen
mit der Wünſchelrute gemütet worden ſind. Auch
heute noch iſt das Problem der Wünſchelrute nicht
gelöſt. Neben das Reis der Haſelnuß hat aber
die neue Zeit Apparate geſtellt, die gleich der
Wünſchelrute von den verſchiedenen Geſteinen be
einflußt werden. Die Wünſchelrute wurde gewiſſer
maßen modern ſiert. Der Geologie, die immer
ſchon den Bergmann beraten hat, kommt jetzt die
jüngere Schweſterwiſſenſchaft, die Geophyſik, zu
Hilfe, die mit phyſikaliſchen Methoden in die Erde
eindringt und ſie durchforſcht.

Die älteſte Unterſuchungsform J
Natur bildet die Anwendung der Magnetnadel.
Bekanntlich iſt nicht nur das reine Eiſen, ſondern
auch das Eiſenerz mehr oder weniger magnettiſch,
wie es z. T. ſchon der Name beſagt: Magneteiſen-
erz, Magnetkies. Unterſuchungen von Eiſenerz-
lagern ſind in großem Maßſtabe in Nordſchweden,
Wiskonſin (Verein. Staaten) und nene ding auch
in Rußland durchgeführt worden. Die Magnet-
nadel verrät aber dem kundigen Geophyſiker nicht
nur Eiſenerze, ſondern auch Salzlager und Petro-
leumlager Hier iſt es nun freilich nicht das Vor-
handenſe n magnetiſcher Maſſen ſelbſt, das ſich
durch die Magnetnadel bemerkbar macht, ſondern
es ſind gewiſſe mit dem Vorkommen von Sal;
und Petroleum meiſt verbundene Störungen des

Erdmagnetismus. CIm tiefen Urwald, dem häufigſten Arbeits
ebiet des Erdölgeologen, iſt oft die Magnetnadelr einzige Helfer, der beim Fehlen aller Karten

den Weg zu den geſuchten Delpunkten we ſt.
Weiter werden zur Durchforſchung der Erdſchichten
die elektriſchen Wellen der drahtloſen Telegraphie

Oelfriede Mexiko--Kordamerika.
Aus Waſhington wird gemeldet: Die Wieder-

herſtellung normaler Beziehungen zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Mexiko hat einen
weiteren großen Fortſchritt gemacht. Das mex i-
kaniſche Unterhaus hat die ihm vom Präſi
denten Calles vorgelegte Novelle zum Petroleum
geſetz, die die Genehmigungspflicht für vor dem
1. Mai 1917 erworbene Oelfelder gemäß der vor
kurzem ergangenen Entſcheidung des mexikaniſchen
Oberſten Gerichtshofes aufhebt, in erſter Leſung
angenommen.

Die Einbringung dieſer Novelle durch Präſident
Calles hat in den hieſigen Regierungskreiſen große
Befriedigung ausgelöſt; Präſident Coolidge er
widerte dieſes Entgegenkommen, indem er dem
Staatsdepartement die Anweiſung gab, die Aus-
fuhr der von der mexikaniſchen Regierung in den
Vereinigten Staaten angekauften, jedoch von der
Regierung der U. S. A. zurückgehaltenen 15Flug-
zeuge und eines größeren Quantums
Munition zu geſtatten. Das Staats-
departement hat außerdem dem Wunſche der mexi-
kaniſchen Regierung, das dreimotorige Fordflug-
zeug anzukaufen, mit dem Lindberghs Mutter nach
Mexiko geflogen iſt, ſtattgegehen.

Künftige Anträge der mexikaniſchen Regierung
auf Waffen und Munitionseinfuhr ſollen wohl
wollend geprüft werden, während bisher
das Embargo der amerikaniſchen Regierung auf
Ausfuhr von Waffen und Munition nach Mexiko
gleichmäßig gegen die mexikaniſche Regierung wie
gegen Privatperſonen aufrechterhalten worden
war. Die zwiſchen Calles und Coolidge anläßlich

des Lindberghfluges gewechſelten freundſchaftlichen
Telegramme ſowie die anläßlich des Weihnachts-
feſtes in der amerikaniſchen Preſſe veröffentlichten
Sympathiekundgebungen ſüdamerikaniſcher Re
gierungschefs

zur bevorſtehenden Havanna Tagung

haben hier die Zuverſicht auf einen harmoniſchen
Verlauf der Konferenz erzeugt, die durch die per
ſönliche Anweſenheit Coolidges „eine beſondere
Note nord amerikaniſcher Sympathie für die pan
amerikaniſche Jdee“ erhalten wird.

Ein gewiſſes Unbehagen hat der Beſchluß des
mexikaniſchen Senats hervorgerufen, zugunſten der

Errichtung eines latein amerikaniſchen
Staatenbundes

eine Verfaſſungsänderung aller lateinamerika-
niſchen Republiken dahingehend vorzunehmen, daß
unter der Bedingung der Gegenſeitigkeit den
Angehörigen der anderen latein-
amerikaniſchen Republiken die
Staatsbürgerrechte gewährt werden.
Mexiko würde alſo, falls das Unterhaus dem
Senatsbeſchluß zuſtimmt, allen Südamerikanern,
die ſich in Mexiko niederlaſſen, das mexi-
kaniſche Bürgerrecht verleihen.

Jn Wajſhingtoner politiſchen Kreiſen wird
dieſer Beſchluß mehr als Geſte denn als praktiſch
bedeutſam aufgefaßt, da eine Ein und Aus
wanderung zwiſchen den lateinamerikaniſchen
Ländern kaum beſteht. Man bezweifelt daher, daß
der Beſchluß des mexikaniſchen Senats in Süd
amerika ein nennenswertes Echo finden wird.

MDIIIDDI);IIEIC-IOMDICCBande ein Attentat auf den Schnellzug Belgrad
Uesküb geplant hatte.

Vergebliche deutſche Proteſte
in Kanton.

Wie der Rotterdamer „Courant“ aus Kanton
meldet, haben die Ruſſenhinrichtungen nur für
eine kurze Pauſe ausgeſetzt. Auch in Kanton ſei
der Proteſt des deutſchen Konſulats erfolglos ge
blieben. Die Bevölkerung beſtehe darauf, daß alle
Teilnehmer der unerhörten achttägigen kommu-
niſtiſchen Blutherrſchaft hingerichtet würden. Das
deutſche Eintreten für Sowjetruß
land ſei unverſtändlich. Am zweiten
Weihnachtstag erfolgten in Kanton acht neue Hin
richtungen von Ruſſen.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet, daß die
norwegiſche und ſodann auch die argentiniſche
Regierung abgelehnt hatten, die Vertretung
Sowjetrußlands in Südching zu übernehmen.
Erſt dann habe Deutſchlands Zuſage die
Sowjets aus einer politiſchen Notlage befreit,
die zu ganz anderen Konſequenzen hätte führen
können.

Japans ChinaPolitik,
Der in Moskau eingetroffene ehemalige japa-

niſche Miniſter Graf Gote erklärte in einer Unter
redung, Europa habe eine falſche Einſtellung be
züglich der ſogenannten mandſchu-
riſchen Expanſion Japans. Eine ſolche
Expanſion ſei keineswegs beabſichtigt. Zwiſchen
Japan und China beſtehe kein Anlaß zu Konflik-
ten, ſondern nur zwiſchen Rußland und China.
Es beſtehe keine japaniſche Unterſtützung der
Pläne Tſchangtſolins, der ſeine eigenen Wege
gehe. Die Handelsvertragsverhandlungen mit
Rußland ſeien erſt im Anfangsſtadium, doch er
hoffe Japan eine Feſtigung der freundſchaftlichen

Beziehungen zur Sowjetunion. Eine Erhöhung
der Petrolemkäufè ſeitens Japans ſei beabſichtigt.

Zum Schluß erklärte Goto noch, durch den
Beginn der Tagung des Parlaments in Tokio
ſei er aneinem Beſuchin Deutſchland
verhindert, Er werde einen Stellvertreter
nach Berlin entſenden.

t

Von der Pekinger Polizei wurden geſtern über
ſechzig Kommuniſten verhaftet, die einen Putſch
beabſichtigten. Auch in der nördlichen Mandſchurei
wurden Verhaftungen vorgenommen. Jn der Pro
vinz Schantung werden ebenfalls große Unruhen
erwartet. Sämtliche chineſiſchen und ausländiſchen
Banken haben ihre Filialen in der ganzen Pro-
vinz geſchloſſen. Die in Schantung anſäſſigen
Japaner fordern ſofortiges Eingreifen der japa
niſchen Regierung.

Keue Verorönung über den Erſatz
der Reichswehr.

Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt meldet,
iſt eine neue Verordnung des Reichswehrminiſters
erſchienen, die die Heeresergänzungsbeſtimmungen
neu regelt.

Danach liegt die Ergänzung des Heeres bei den
Wehrkreiskommandos. Als Werbeſtellen ſind die
Truppenteile anzuſehen. Truppenteile, die einen
ſtarken Zulauf ha en, dürfen für andere werben Die
Truppenteile dürfen, um Freiwillige zu ermitteln,
nichtpolitiſche Vereine und andere emeinnützige
Einrichtungen benutzen. Die Wehrkreiskomman-
dos ſollen beim Veröffentlichen von Hinweiſen auf
Einſtellung und von Werbeaufrufen Blätter
aller Richtungen, ſoweit ſie nicht die
beſtehende Staatsordnung ablehnen,
gleichmäßig brückſichtigen.

Die Auswahl des Offiziererſatzes
kann erſt während der Dienſtzeit erfolgen. Ab
geſchloſſene höhere Schulbildung

Leitfähigkeit bzw. Aufnahmefähigkeit der einzelnen

erangezogen In die Erde ausgeſtrahlt, werdene von Erzlagern reflektiert. Die verſchiedene

Geſteine für die elektriſchen Wellen kann gleich
us beobachtet werden. Dies geſchieht z. B., wenn

ie Lage des Grundwaſſerſpiegels oder Salz- und
Kohlenlager nachgewieſen werden El ne
weiter hier zu erwähnende Unterſuchungsmethode
bedient ſich der ſogenanten Drehwaage des Ungarn
Etvös. Dieſe Waage iſt ſo fein gebaut, daß ſie die
äußerſt geringen Unterſchiede der Schwerkraft an
den einzelnen Orten der Erde nachweiſt.

Die Aenderungen in der Anz ehungskraft er-
geben ſich aus der Verſchiedenheit der Erdſchichten
unter den betreffenden Orten, ſo daß
falls auf das Vorhandenſein irgendwelcher nutz-
barer Lagerſtätten geſchloſſen werden kann. End-
lich benutzt man die bei Erdbeben beobachtete ver-
ſchieden gute Leitfähigkeit der einzelnen Geſteine
für Erſchütterungen. Man erzeugt bei dieſer
Unterſuchung durch eine Exploſion künſtlich ein
kleines Erdbeben und verfolgt die Erſchütterungs-
welle mit ſehr empfindlichen Apparaten, die den
Seismographen der Erdbebenwarten nachgebildetſind. Sie von dem Deutſchen Mintrop aus-
gearbeitete Methode geſtattet es insbeſondere,
den Verlauf oberflächlich nicht ſichtbarer Störungen
der Erdſchichten, unterird' ſche Aufwölbungen und
Eſnſenkungen feſtzuſtellen. Mit Störungen ſind
erfahrungszemäß häufig Erdölvorkommen ver-
knüpft. Unterſuchungen dieſer Art werden jetzt
in großem Umſange in den Petroleumgebieten
Amerikas angeſtellt.

Der modernen Lagerſtättenforſchung ſtehen alſo
dank der Geophyſik verſchiedene Wege zu Gebote.Meiſt wendet ſie dabei nicht eine Methode allein

an, ſondern ergänzt und kontrolliert die eine
durch die andere. Dieſe neuen Arbeits
weiſen geſtatten es, die Aufſchließung
neuer Lagerſtätten weſentlich bill ger als früher
durchzuführen, als man in der Hauptſache auf recht
teure Bohrungen angewieſen war.

der ſtereo] kopiſche Fiſm erkfunden.
Der däniſche Jngen'eur Viggo n ſen,

deſſen Erfindang eines beſonderen Farbenfilms,
des ſogenannten Spektralſilms, zwar bei den Fach-

erworben wurde und ſchon in allernächſter Zeit,
und zwar in Kombination mit dem Lautfilm, in
Hollywood praktiziert werden ſoll, hat ſoeben eine
neue Erfindung gemacht, den Stereoſkopfilm, das
heißt einen Felm, der die bisher nur auf dem ein-
zelnen Bild mögliche perſpektiviſche Raumver-
tiefung mit plaſtiſcher Hervorhebung der Gegen-
ſtände auch im bewegten Bilde zeigt. Es handeit
ſich um e nen einfachen Mechanismus, der leicht
bei jedem Film angebracht werden kann.

Phosphoreſzierende Blumen.
Jm Juni 1799 hatte Goethe eine Beobachtung

gemacht, die ihn dermaßen überraſchte, e er ſie
in ſein Tagebuch eintrug. Es handelte ſich um
ein Blumenbeet von orientaliſchem Mohn, das
er, gemeinſam mit ſeinem Freunde, in dunkler
Nacht in eigenem Lichte erglühen ſah.

Weiter erzählt ein franzöſiſcher Schriftſteller:
„Jm Garten, den man verließ, gab es ein Beet
roter Nelken. Jn den finſteren Rächten, wenn
Bäume, freie Plätze und gar Alleen nichts als
tiefes Schwarz waren, blieben dieſe Nelken von
eigenartigem Licht umſtrahlt.“

Es iſt allgemein bekannt, daß eine gewiſſe
Pilzſorte Licht ausſtrahlt. Die Vorausſetzung,
daß außer den Pilzen auch Blüten die gleiche
Fähigkeit beſitzen könnten, läge demzufolge nahe.
Auch der Naturwiſſenſchaftler Linnée hat eine
phosphoreſzierende Kapuzinerkreſſe geſehen und
das Phänomen durch elektriſche Einwirkung er-
klärt. Er ſeinerſeits erwähnte den Schweden
Haggren, der längere Zeit Blumenbeete be-
obachtete und endlich feſtſtellte, daß die Blumen-
phosphoreſzens nach einem ſonnigen Tage be-
deutend ſtärker als nach einem nebligen ſei. Auch
trete die Erſcheinung im Juli und im Auguſt be-
ſonders zutage. Nachher haben viele Botaniker
die Beobachtungen von Linnée und Hagaren be-
ſtätigt und durch neue ergänzt.

Handſchriftendeutung,

Ein Arzt hatte während einer längeren Reiſe
leuten eine recht geteilte Kritik gefunden hat, ſeinen Angehörigen einen Brief geſchrieben. Da

aber jetzt von einer r Geſellſchaft j Mutter und Tochter dieſen jedoch nicht entz ſern

chafft günſtige Unterla tRbeigug zum of ier Von ar ür die ve
unter anderem ausgeſchloſſen, wer an veſtrett i

teil v u de Aendern zverfaſſungsmäßigen n t deMitteln gerichtet waren. wt Unerlaubte

donner
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Unter den Ausweispapi denenein polizeiliches Führungs und Lehmimere um re iht
verlangt, in dem ſich die Behörden da rüber en Es gibt
ſie wen müſſen. ob ſich der Bewerber i Mann gibt's
aſſungsfeindlichem Sinne betätigt hat. Das e nen die M

ziehen von Erkundigungen bei Perſonen v in hier iſt
politiſchen Vereinen führend tätig ſind in Mi
ſtaatsfeindlichen Parteien angehören ſt alt, Ein nd
unterlaſſen Dem Freiwilligen, Aen flitzen
Truppenteil einberufen iſt. muß eröffnet wer eennenwink
daß er binnen zehn Tagen den Eid auf die R päre, müßte
verfaſſung abzulegen hat und daß in Falle R zu gla.
Eidesverweigerung die Einſtellung nichtig m Jahre o bl

Ueber ih

Die Vorſchußzahlungen für Staate Jur
angeſtellte in Preußen. nen Po

Da die Verhandlungen über die Notregelum i veſchmack lä
der Saatsangeſtelltenbezüge noch nicht zum Ab zeiden Enge
ſchluß gebracht werden konnten, hat der preu Flügel.
ſche Finanzminiſter zugleich im Namen des g. Dieſe bei
niſterpräſidenten und ſämtlicher Staatsminſſte un Kindes
für die Januar-Zahlungen in einen derſchlaf un
Runderlaß Beſtimmungen getroffen, die folgen ugt die Mi

dermaßen lauten: dann ſieAngeſtellte, deren Vergütung wenigſtens u0 x ler Di
dem 6. Grundvergütungsſatz einer Vergütunge- ſo Fortfliet
gruppe des Preußiſchen Angeſtelltentarifes ben I nem unbe!
ſen iſt, erhalten zu den tarifmäßig berechneten die Engel v
Januar-Bezügen für den Monat geltende Vezüge ohen
wie folgt: Vergüutungsgruppen 3——5 Verheitate n

20, Ledige 10 Mk., Vergütungsgruppe iſt geVerheiratete 25, Ledige 20 Mk., Verhln n
gruppen 10—-12 Verheiratete 40, Ledige 30 M nen das
Vergütungsgruppe 13 Verheiratete 60, Ledige z F tommt

Mark. Abende verZu den Vorſchüſſen tritt kein wochenlang
Ortsſonderzuſchlag. Die Vorſchüſſe in träumend,
halbmonatlich mit ddn für Monat Januar fälligen Und geſt
laufenden Bezügen auszuzahlen, unterliegen, wie
die übrigen laufenden Bezüge dem Steuetehn
und ſind bei Berechnung der Sozialverſicherung-
beiträge zu berückſichtigen. Angeſtellte, deren V.
gütung nach einem der erſten 5 Grundvergütunz,

Mutter tra:
norgen ſitzt
die Schere i
Engeln die

ſätze einr Vergütungsgruppe des Preußiſcher j. Aber w.
Angeſtellentarifs bemeſſen iſt, erhalten für Je I Entſetzen iſt
nuar keinen Vorſchuß mehr. Jugendliche und nitt Die Klei
vollbſchäftigte Angeſtellte, ſowie Lehrlinge et J an die Wan

halten keinen Vorſchuß. mehr fortfli
mehr.“

Weitere Funahme der Fibeitsloſigkeſt. Ach wen
Amtlich wird mitgeteilt: Die Arbeitsloſigkeit

hat in der erſten Hälfte des Monats Dezembers
weiter zugenommen, wobei die ſtarke Kälte und
die dadurch bedingte Unterbrechung faſt jeglicher
Außenarbeit eine große Rolle ſpielte. Die Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeiſs- Jn der

Vereins De
hauſen erſch
Roſen aller
Celſius un
friſtiger W
Gefahren,
nis, auch de
licher Schät

loſenverſicherung ſtieg von rund 605000 am
30. November auf 831 000 am 15. Dezember, alſe

um 226 000 oder 37,4 v. H.
Der Zuwachs entfällt in der Hauptſache auf die
männlichen Arbeitsloſen, deren Zahl von rund
507 000 auf 709 000, alſo um 202 000 zunahm. Vei
den weiblichen Arbeitsloſen betrug die Steigering
nur 24,4 v. Die Zahl der Kriſenunterſtützen Roſe ohne
nahm im gleichen Zeitraum um rund 24 000 (ven n ſo beſſe
147 000 auf 171 000) oder um 16,6 v. H. zu. De J Holzes
Geſamtzahl der unterſtützten Arbeitsloſen iſt ſomit Ein be
von 750 000 auf rund eine Million geſtiegen in be
von 150 000 Frauen). Die Zunahm betrug alſo leſe
insgeſamt rund 250 000 oder 33,3 v. H. Ibrigens a

Der eigenartige Parlamentskonflikt in Otle- I Winter iſt
homa (Ver. Staaten) hat eine neue Verſchärfung e
erfahren, inſofern als der Gouverneur auch das
Kapitol von Truppen beſetzen ließ, weil die nicht ge
Kongreßmitglieder beabſichtigen, ohne Erlaubnis J en wird t
des Gouverneurs dort zu tagen. Wert ſein.

konnten, ging die Tochter zür benachbarten Apo
r und reichte dem Apotheker das „Rezept',
Nachdem dieſer mit angeſtrengter Amtsmiene das
Schriftſtück einige Zeit ſtudiert hatte, re chte er es
der jungen Dame zurück und ſagte: „Das iſt kein

der M

Rezept. Dr. N. teilt mit, daß er mit dem Neun Vor 50Uhr-Zug eintrifft,“ worauf die junge Dame oche, S
löchelnd erw dert: „Danke! Das war ja gerade a we F.

z z J i Sdas, war wir wiſſen wollten. Großes au
I Geſchichte

MerſeburgHochſchulnachrichten. Arbeit 18
Berlin. Der ordentliche Profeſſor an der Göt n

tinger Univerſität Geh. Konſiſtorialrat Dr. Alfred J ag ſei eir
Bertholet hat einen Ruf auf den Lehrſtuhl J Wer ſe
des alten Teſtaments an der Univerſität Berlin und Ehrf1

Merſeburcç
werk verti
der Feder,
hat, und r
in neuerer
burgiſchen
ſchritte ge

als Nachfolger H. Greßmanng erhalten.

Düſſeldorf. Der Lehrſtuhl der Geburtshilfe
und Gynäkologie an der Modiziniſchen Akademie
in Düſſeldorf (an Stelle von Prof. O. Pankow
iſt dem a. o. Profeſſor und Oberarzt an der
Frauenklinik der Univerſität Bonn Dr. Hans
Reinhard Schmidt angeboten worden, ar

Düſſeldorf. Zur Wiederbeſetzung des durch die ich ſehr
Ueberſiedlung des Prof. Rehn nach Bonn an der J und von
Mediziniſchen Akademie in Düſſeldorf erledigten warbeitet
Lehrſtuhls der Chirurgie iſt ein Ruf an den or- Schmekel
dentlichen Profeſſor Hofrat Dr. Hans Habere! m
an der Univerſität Graz ergangen. m 1.c. I GvumnaſiaGöttingen, Zur Wiederbeſetzung des Lehrſtuhls Fiſtoriſck
der Soziologie an der Göttinger Univerſität als ſifts M
Rachfalger v. A. Walther iſt ein Nachruf an den J Chronif

Ordinarus der Nationalökonomie Dr, Karl r
Brinkmann in Heidelberg ergangen. Geſchichte

Marburg. Der durch die Berufung des Prof. t es, ſid
A. Läwen nach Königsberg an der Univerſität man das
Marburg erledigte Lehrſtuhl der Chirurgie iſt i S
dem a. o. Profeſſor Dr. med. Rudolf Klapp an an er
der Univerſität Berlin angeboten worden. Foörderm
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II St0dt und Umgebung.

Erdenengel und zwei Papierengel.
Es gibt Kinder, die wie Singebücher ſind. Und

ann gibt's welche, die dem Winde gleichen, der
ihnen die Mütze vom Kopfe reißt.

gier iſt ein kleines Singebuch. Fünf Jahre
alt. Ein Mädchen. Das kleine Ding durchſtrahlt
an flihender Friſche. Jmmer trägt ſie einen
sonnenwinkel in der Seele. Wenn ſie nicht da
päre, müßte man ſie erfinden, um an Menſchen
ück zu glauben. Ach, wenn ſie nur immer fünf

Jahre gar bliebe!

Ueber ihrem Gitterbett hängen zwei Engel:
zunte, rieſige Stammbuchengel, ſo von der Art,
vie man ſie früher hatte, als es noch die ſoge-
nannten Poeſiealbums gab. Na, über den
Geſchmack läßt ſich ſtreiten. Jedenfalls ſind die
zeiden Engel ſchön bunt und haben große, weiße
Flügel.

Dieſe beiden Engel ſind die Schlafkameraden
es Kindes. Sie bewachen den rotbäckigen Kin-
derſchlaf und lächeln in die kleinen Träume. So
ſgt die Mutter. Wenn das Kind aber unartig
ſt, dann fliegen die Engel fort. Auch das ſagt die
Rutter, Die Engel fliegen richtig fort. Ach, die
es Fortfliegen iſt bei weitem keine Hexerei. Jn
zinem unbewachten Augenblick nimmt die Mutter
die Engel von der Wand und legt ſie einfach auf
den hohen Wäſcheſchrank. Fort ſind ſie. Und das
Kind iſt traurig und weint ſich in den Schlaf.
das iſt gewiß ſchmerzlich; aber unartig geweſen
ſein und dann mit zwei Engeln in einem Bette
ſhlafen, das iſt auch nicht in der Ordnung.
Es kommt manchmal vor, daß die Engel alle
Abende verſchwinden; und dann ſitzen ſie wieder
wochenlang über dem Kinderbett, ſo vor ſich hin-
träumend, holdſelig und ſüß.

Und geſtern morgen! Geſtern morgen! Die
Nutter traute ihren Augen nicht. Geſtern
norgen ſitzt das kleine Mädchen in ihrem Bett,
die Schere in der Hand. Und hat den beiden
Engeln die Flügel abgeſchnitten.

„Aber was mochſt du denn da?“ Luſtigkeit und
Entſetzen iſt in der Mutterſtimme.

Die Kleine lächelt ſchalkhaft, hängt die Engel
an die Wand und ſagt: „So, nun können ſie nicht
mehr fortfliegen. Nun haben ſie ja keine Flügel
mehr.“

Ach, wenn ſie nur immer fünf Jahre alt bliebe.

(Max Jungnickel.)

Roſen im Winter.
Jn der „Roſenzeitung“, der Zeitſchrift des

Vereins Deutſcher Roſenfreunde, die in Sanger-
hauſen erſcheint. wird darauf hingewieſen, daß die
Roſen allermeiſt eine Temperatur bis zu 9 Grad
Celſius unter Null vertragen. Unter allzu lang
friſtiger Winterdeckung ſind die Roſen allerhand
Gefahren, ſtockender Näſſe und einſetzender Fäul-
nis, auch der Einbürgerung tieriſcher und pflanz
licher Schädlinge ausgeſetzt; darum je länger die
Roſe ohne Deckung verbleibt, um ſo beſſer für ſie;
um ſo beſſer ſteht es auch mit dem Ausreifen des
Holzes,

Ein beſonderes Thema bilden die Kletter-
wſen, die ungedeckt bleiben können, denn ein
gzurückfrieren kann da wohltätig wirken. Kommt
übrigens auch bei Buſchroſen vor. Ein energiſcher
Winter iſt für ſie der beſte Pfleger in der Ver
füngung. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Roſen, die
diesmal ohne Winterdeckung geblieben ſind, bei dem
Ftoſt von 20 und mehr Grad erfroren ſind, wenn
ſie nicht gerade ſehr geſchützt ſtanden. Roſenfreun-

i dieſe Aufklärung aus beſter Quelle von
Wert ſein.

der Merſeburger Chroniſt
Dr. Alfred Schmekel.

Zum 50fährigen Gedächtnis.

Vor 50 Jahren, We hnachten 1877, ſtarb unſer
hochverehrter Merſeburger Chroniſt, Dr. Alfred
Schmekel, der in ſtiller Zurückgezogenheit
Krerßes auf dem Gebiete der Stift-Merſeburgiſchen
t geleiſtet hat. Wenn auch nicht geborener
er eburger, ſo iſt er doch in langjähriger treuer
Arbeit 1833 bis 1877 mit ſeinem lieben Merſe-
burg feſt verwachſen als ein Merſeburger von
echtem Schrot und. Korn. Sein 50jähriger Todes-
tag ſei ein ehrenvolles, liebes Gedächtnis.

Wer ſein Lebenswerk kennt, wird ihm in Liebe
und Ehrfurcht danken für das, was er für ſein
Merſeburg geſchaffen hat. Wer ſich in ſein Lebens
wer vertieft, der fühlt auch, daß er nicht nur mit
der Feder, ſondern auch mit dem Herzen geſchrieben
jat, und weiß es um ſo höher zu ſchätzen. Es ſind
in neuerer Zeit auf dem Gebiete der Stift-Merſe-burgiſchen Geſchichtsforſchung bedeutende Fort-
ſhritte gemacht worden, beſonders unter Führung
eines hochverehrten Lehrers, Profeſſor Dr. Otto
Rademacher, geſt. 10. Februar 1918, dem auch
ich ſehr viel zu verdanken habe. Von anderen
und von mir wird nach beſten Kräften weiter
warbeitet. Aber wir alle bauen gern auf auf Dr.
Schmekel und haben in ſeinem Lebenswerk einen
unvergängl ſchen Grundſtein.
g Am 11. Mai 1858 hat unſer lieber Chroniſt,
ymnaſiallehrer Dr. Alfred Schmekel, ſeine
„Hiſtoriſch-topographiſche Beſchreibung des Hoch-
ſtifts Merſeburg“, gewöhnlich die „Merſeburger
Chronik“ genannt, beendet. Mit unermüdlichem
Sienenfleiß, wie es das Bienenkorbb Id auf dem
Titelblatt andeutet, hat er die Merſeburgiſche
Geſchichte zuſammengetragen. Eine herrliche Freude
iſt es, ſich in ſeine Schätze zu vertiefen. Je mehr
man das Buch ſtudiert, um ſo mehr tut ſich auf die
re ſche Fülle bunter Mannigfalt gkeit, die immer
wieder Neues und neue Anregungen entdecken
läßt. Nie legt man das Buch ohne nützliche
Förderung aus der Hand.

Charakteriſtiſch iſt das kurze Vorwort:

J

n

legenheit bieten, die Silveſterfeier

Aus der Den ſchrift des Landeshauptmaäanns „Htilteldeutſchland auf dem

Wege zur Einheit“ ſeien nachſtehend einige Zahlen
zur Mitteldeutſchen Frage mitgeteilt:

Ein bemerkenswerter indirekter Beweis für
die Schwierigkeiten, die durch die Staatsgrenzen
in Mitteldeutſchland von jeher entſtanden ſind,
liegt in der Aufzählung der

mitteldeutſchen Staatsverräge ſeit 1815,
die bei engem Druck zehn große Seiten der Denk
ſchrift füllen. Allein über einhundert Eiſen
bahnvertr a e mußten geſchloſſen werden,
um das preußiſch- heſſiſche Eiſenbahnnetz über das
mitteldeutſche Gebiet hinwegſpannen zu können.

Ueber 3000 Geſetze und Verordnun-
gen wurden in Mitteldeutſchland erlaſſen, die
als überzählig gelten können, wenn man auf dem
Standpunkt ſteht, daß Rechtseinheit an-
zuſtreben iſt. Allein Thüringen hat ſeit 1920
1670 Geſetze uſw erlaſſen, von denen nur noch
962 gelten. Braunſchweig hat über 1400,
Anhalt über 380 Geſetze geſchaffen.

Die Geſetzſammlungen der mitteldeutſchen
Staaten ſeit 1990 füllen mit 250 ſchweren Bän-
den eine Bibliothek.
49 Exklaven liegen in Mitteldeutſchland.

Jhre Grenztänge beträgt weit über 1000 Kilo-
meter, die Grenzlänge der Provinz Sachſen be
trägt 3466 Kilometer. Durch Auslöſchung der
Exklaven wird dieſe Grenzlänge ungefähr um ein
Drittel vermindert werden können.

Die Größe der Exklaven umfaßt 80 000 Hektar,
die kleinſte etwa 10 Hektar; die größte hat 70 000,
die kleinſte keinen Einwohner. Jn dem einen wie
in dem anderen Falle handelt es ſich um feſt ab
gegrenzte Hoheitsgebiete.

80 Jahre zwiſchenſtaatliche Verhandlungen
waren notwendig, um über die Umſchulung von
zehn Dorfkindern aus dem Kiſchlitzer Ländchen zu
einem negativen Ergebnis zu kommen. Es
wird weiter verhandelt

Jeder größere Waſſerlauf wechſelt in Mittel-
deutſchland mehrfach, die Landesgrenze.

Der Steuerfachmann für den Braun
kohlen bergbau muß 12 preußiſche, 22 anhaltiſche,
13 thüringiſche, 5 ſächſiſche, 6 braunſchweigiſche, zu
ſammen 61 Geſetze und Verordnungen beherrſchen,
wenn er die
ſteuerliche Belaſtung der mitteldentſchen Berg-

werksinduſtrie
wirklich beurteilen will.
ca

Keufahrokarten 3 Pfennig Porto.
Ohne Umſchlag verſandte, gedruckte einfache
Neujahrskarten, die den Beſtimmungen für Poſt-
karten entſprechen müſſen, koſten ſowohl im Orts-
bereich des Aufgabeortes als auch im Fernverkehr
nur 3 Rpf. Es dürfen in dieſen Karten außer den
ſogenannten Abſenderangaben (Abſendungstag,
Name, Stand und Wohnort nebſt Wohnung des
Abſenders uſw.) noch weitere fünf Worte, die
aber mit dem gedruckten Wortlaut in leicht er-
kennbarem Zuſammenhang ſtehen müſſen, hand-
ſchriftlich hinzugefügt werden. Als ſolche zu-
läſſigen Nachtragungen gelten z. B. die üblichen

Dir“, „ſendet mit beſten Grüßen Jhre“ uſw.
Werden ſolche Karten im offenen Umſchlag

verſandt, ſo koſten ſie ſowohl im Ortsbereich des
Aufgabeortes wie auch nach außerhalb 5 Rpf.
Unzureichend freigemachte Sendungen werden
mit Nachgebühr belaſtet.

Amerika- Empfang der Mirag in der Silveſternacht.

In der Silveſternacht, ab 1,30 Uhr, wird die
Mirag über den Stuttgarter Sender Empfangs-
verſuche mit Amerika bringen und damit zu einer
Zeit, in der viele noch munter ſein werden, Ge-

der Neuen Welt
er

Fahlen zur Mitteldeutſchen Frage.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Der Verkehrsfachmann, der in ganz
Mitteldeutſchland das Wegerecht beherrſchen will,
muß das verſchiedene Gebietsrecht der acht
früheren thüringiſchen Staaten, die verſchiedenen
Wegeordnungen der drei preußiſchen Provinzen
Sachſen, Hannover, Heſſen-Naſſau und dazu die
Wegerechte der Freiſtaaten Sachſen, Braunſchweig
und Anhalt kennen
Es gibt niemanden, der dieſe Aufgabe bewältigt.

Für den Bezirk der Provinz Sachſen
wurden 146 Wegeſtrecken als Durchgangsſtraßen
beſtimmt. 80 davon ſind mehrſtaatlich.

Jn Thüringen gibt es eine 8 Kilometer
lange Wegeſtrecke, auf der die Landeshoheit 14
mal wechſelt.

Dieſe Zahlenbeiſpiele ließen ſich vermehren.
Freilich ſind nicht alle ſo troſtlos wie dieſe.
Sprechend ſind immerhin auch folgende Zahlen:
1815 gab es in Mitteldeutſchland noch 17, 1866
noch 12, 1920 nur noch 5 Staaten. Das zeigt
immerhin, daß es einen Weg gibt zur
Einheit!

Zum Veſten der Wiiwen und Waiſen
der im Kampfe mit Wilddieben gefallenen Forſt
und Jagdſchutzbeumten hat der Allgemeine
Deutſche Jagdſchutzverein anläßlich des 80. Ge
burtstages des Reichspräſidenten von Hindenburg
ein Wert geſchaffen, das die Ehrung des Schirm-
herrn deutſcher Weidgerechtigkeit in ſinnvoller
Weiſe mit dem Danke verbindet, den Deutſchlands
Jäger denen ſchulden, die für die Erhaltung von
Wild und Wald ihr Leben ließen.

Durch den bekannten Jagdmaler Karl Krohn-
Berlin ließ er den Herrn Reichspräſidenten als
Jäger malen. Auf einer verwachſenen Wald-
dichtung ſteht der greiſe Weidmann entblößten
Hauptes vor dem gefällten Waldkönig. Tiefer,
andachtsvoller Ernſt, ja eine feierliche Stimmung
liegt über dem prächtigen Bilde, ſchlicht und groß
und packend durch die Reinheit des Gedankens.
Ganz ſo, wie er iſt und ſein will, ſo hat ihn uns
der Künſtler dargeſtellt unſeren Hindenburg.

Nach dem faſt lebensgroßen Gemälde ließ der
Allgemeine Deutſche Jagdſchutzverein Kunſt-
blätter in Kupfertiefdruck herſtellen. Sie wer-
den in der Jägerwelt vertrieben; bereits zahlreiche
Jägerheime ziert der prächtige Wandſchmuck, das
einzige Weidmannsbildnis Hindenburgs. Wahr-
lich eine glückliche Jdee, einen ſolchen Schmuck zu
ſchaffen, der zugleich eine Ehrung iſt und ein
Dank im Sinne des greiſen Führers unſeres
Volkes.

EGEEEEEEEEEEEEE IIIzu hören. Da die bisherigen Kurzwellenempfangs-
verſuche des Stuttgarter Senders befriedigt haben,
darf man auf ein gutes Gelingen der intereſſanten
Uebertragung hoffen.

Ehrengeſchenk zum 100. Geburtstag-
Die Preußiſche Staatsregierung gewährt Per-

ſonen, die den 100. Geburtstag feiern, eine in der
Porzellanmanufaktur hergeſtellte Taſſe als Ehren-
geſchenk. Vorausſetzung dafür iſt, daß der durch
den zuſtändigen Landrat und durch den Regie-
rungspräſidenten einzureichende Antrag beim
Miniſter des Jnnern ſo rechtzeitig vorliegt. daß
vor dem Geburtstag über ihn entſchieden wer-
den kann. Vorkommendenfalls wird auch der Ge
meindegeiſtliche dafür Sorge tragen, daß der An-
trag auf Verleihung des Ehrengeſchenks recht-
zeitig erfolgt.

Die Schonzeit
für Birk-, Haſel- und Fafanenhennen beginnt für
den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg
mit Ablauf des 17. Januar 1928. Die Schonzeit
für Truthähne und -hennen wird für den Regie-
rungsbezirk Merſeburg auf das ganze Jahr 1928
ausgedehnt.

„Jn Folge von mehrfach an mich heran-
getretenen Aufforde rungen entſchloß ich mich vor
mehreren Jahren, dieſe hiſtoriſch-topographiſche
Beſchreibung des Hochſtifts Merſeburg auszu-
arbeiten und im Druck erſcheinen zu laſſen. Um
die Anſchaffung des Buches möglichſt zu erleichtern,
ließ ich es in Lieferungen herauskommen, von
denen die erſte 1856 an das Licht trat und die
nunmehr vollendete ſiebente das Werk ſchließt.
Bei meiner Arbeit habe ich nicht allein alle mir
bekannt gewordenen Urkunden, Chroniken, Nach-
richten und offiz'ellen Angaben benutzt, ſondern
auch häufig Erkundigungen an Ort und Stelle ein-
gezogen, was mancher Leſer leicht von ſelbſt be
merken wird. Obgleich ich mir aber nicht bewußt
bin, dieſe Schrift in Sorgloſigkeit und Eile ab-
gefaßt zu haben, ſo wird doch jeder, welcher je
eine ähnliche Arbeit unter den Händen gehabt hat,
aus eigener Erfahrung wiſſen, mit welchen Hinder-
niſſen man dabei zu kämpfen hat und wie ſchwer
es mitunter iſt, manche ſcheinbar ger nge An-
ſprüche zu befriedigen. Jndem ich deshalb für
das Buch um eine nachſichtsvolle Aufnahme bitte,
ſtatte ich zugleich allen denen meinen herzlichen
Dank ab, welche mich durch Mitteilungen ge-
ſchriebener oder gedruckter Quellen und Hilfsmittel
freundl ch unterſtützt haben, insbeſondere dem
Herrn Kanzleirat und Regierungsarchivar König,
dem Herrn Domkämmerer Brenner (geb. 4. März
1789, geſt. 29. Auguſt 1869), dem Herrn Kreis
ſekretär Eckhardt und dem Herrn Servis- und
Garniſonverwaltungsrendant Frahnert. Merſe-

Dr. A.burg, den 11. Mai 1858. Schmekel.“
Es iſt kein Zufall, daß Dr. Schmekel ſeine

Chronik am 11. Mai abgeſchloſſen hat, es iſt ſein
Geburtstag. Somit hat er den Merſeburgern ſein
Buch als eine Geburtstagsgabe beſchert. Wer
wollen ihm für ſeine Gabe herzlich dankbar ſein.
Seine langjährige Wohnung war in dem da-
maligen Wanckelſchen Haus in der Hälterſtraße,
der Altenburger Pfarrerstochter Jda Wanckel ge
hörig. Es iſt das jetzige Pförtner Müllerſche
Haus, Hälte ſtraße 13. Dort iſt er viele Jahre
lang ein und ausgegangen durch die Pforte mit
dem frommen Spruch: „Jch b n der allmächtige
Gott, wandle vor mir und ſei fromm“ aus dem
1. Buch Moſſe. Dabei die Jnitialen F. C. G. mit

Nummer 304

Falſche Reichsbanknoten
über 20 Reichsmark.

Jn letzter Zeit iſt wiederholt vor der Annahme
von Nachbildungen der Reichsbanknoten über
20 RM. mit dem Ausgabedatum vom 11. Oktober
1924 gewarnt worden, bei denen ein beſonders
auffälliges Kennzeichen darin beſtand, daß die auf
dem druckfreien rechten Rande der Vorderſeite der
Fälſchung befindliche Blindprägung (farblos ge-
prägtes Linienmuſter) anſtatt rippenartig er-
habene Linjien, vertiefte Linien zeigte. e
dings ſind nun dieſe rippenartigen Linien auf den
Falſchſtücken wie bei echten Noten nach der Vorder-
ſeite zu erhaben ausgeprägt, fallen jedoch durch
ihre ſtarke Preſſung auf. Der Rand des Aus-
fertigungskontrollſtempels ſtößt unten rechts an
eine der ausgeprägten Linien nahezu an.

Die Fälſchung bleibt trotz der vorgenommenen
Veränderung an der mangelhaften Wiedergabe des
Frauenkopfes ſchon bei geringer Aufmerkſamkeit
für jedermann kenntlich.

Für die Aufdeckung der für dieſe Nachbildung
in Frage kommenden Falſchmünzerwerkſtatt hat
die Reichsbank eine Belohnung bis zu 3000 RM.
ausgeſetzt.

Kochmalige Beihilfe für Kleſnrentner.
Auf Grund eines Reichstagsbeſchluſſes vom

14. Dezember d. J. wird den Empfängern von
Kleinrentnerunterſtützung eine nochmalige Bei-
hilfe von 9 RM. für die Einzelperſon, 12 RM.
für ein Ehepaar und 3 RM. für jedes im Haus-
halt lebende Kind gewährt.

Die Auszahlung dieſer Beträge findet
an Kleinrentner, die nicht gleichzeitig Empfänger
von Leiſtungen der Jnvaliden- oder Angeſtellten-
verſicherung ſind, am 2. Januar 1928, von 9 bis
12 Uhr, mit der laufenden Rentenauszahlung in
der hieſigen ſtädtiſchen Kämmereikaſſe ſtatt.

Wanderarbeitsſtätten und Herbergen
zur Heimat.

Die Beſucherzahl der Wanderarbeitsſtätten hat
ſich im Jahre 1926 gegenüber dem Vorjahre mehr
als verdoppelt. 1925 waren es 255 647 Per-
ſonen, die die Wanderarbeitsſtätten in 352 785
Nächten in Anſpruch nahmen, 1926 dagegen
597 064 in 741 871 Nächten. Gerade in den Pro-
vinzen und Ländern, in denen die Wanderer-
fürſorge wohl organiſiert iſt, haben die Wander-
arbeitsſtätten eine höhere Ziffer aufzuweiſen als
die Herbergen zur Heimat, eine Tatſache, die bis
her noch nicht vorgekommen iſt. Und wenn in der
Provinz Sachſen und in Württemberg auch
die Beſucherzahlen in Herbergen und Wander-
arbeitsſtätten ſich ungefähr das Gleichgewicht
halten, ſo hat ſich doch auch hier das Verhältnis
ſtark zugunſten der Wanderarbeitsſtätten ver-
ſchoben. Jn den Ländern dagegen, wo eine organi-
ſierte Wandererfürſorge nicht beſteht, überwiegt
die Ziffer bei den Herbergen zur Heimat.

Es beweiſt das, daß überall da, wo die Wan-
derer der Bettelei nicht mehr in dem Maße wie
bisher obliegen können, ſondern durch Arbeit ſich
ihr tägliches Obdach verdienen, die Beſucherzahl
der Herbergen nachgelaſſen hat. Wo das nicht
der Fall iſt, ſind die Herbergen voll, weil die
Leute mit Bettelpfennigen ihre Unterkunft be-
zahlen können.

So liegt es im Jntereſſe der Herbergen wie
der Wanderarbeitsſtätten, daß endlich eine reichs
geſetzliche Regelung dem Wanderer allgemein die
Möglichkeit gibt, ſich durch ehrliche Arbeit ſein
tägliches Brot zu ſchaffen. Dem Staat aber liegt
die Aufgabe ob, die arbeitsſcheuen und arbeits-
unfähigen Wanderer zu erfaſſen, um ſie von der
Landſtraße dauernd zu entfernen.

der Jahreszahl 1809. Jn ſeiner einfachen Studier-
ſtube hat Dr. Schmekel ſeine Merſeburger Chronik
verfaßt, über der er ſo manche Mitternacht an
ſeinem Pult geopſert hat. Von meiner Dom-
ſchülerzeit her entſinne ich mich ſehr gut, mit
welcher Ehrfurcht man die Chronik von Dr.
Schmekel zur Hand nahm.

In den zu Oſtern erſcheinenden Jahresberichten
des Merſeburger Domgymnaſiums ſtammen von
Dr. Schmekel folgende Abhandlungen: 1842: Ueber
die Unſterblichkeit der Seele bei den Heiden in
vorchriſtlicher Zeit, 1848: Pythea Maſſiſ ienſis,
beides in lateiniſcher Sprache, und 1856: Biſchof
Dithmar von Merſeburg, geb. 25. Juli 976, geſt.
1. Dezember 1019, nebſt einer Stammtafel der
Familie des Biſchofs Dithmar, der Grafen von
Walbeck und einer Karte der Umgegend von Merſe-
burg im elften Jahrhundert.

Dr. Schmekel iſt auch der Begründer des nach
ihm benannten Journalzirkels, der für das Leſe-
bedürfnis der Merſeburger ſorgte; ich habe noch
Quittungen von ſeiner Hand. Nach ihm wurde
der Leſez rkel noch jahrlang fortgeführt von der
verw. Frau Kreisphyſikus Dr. Anna Eylau geb.
Fröbenius, geb. 1837, geſt. 1908. Auf d'e Journale
mit dem bräunlichen Pappdeckeleinband und dem
auf blauem Papier befindlichen Mitglieder-
verzeichnis wird ſich noch mancher Merſeburger
beſinnen. Austrägerin war lange Zeit die treff-
liche wohlbekannte Frau Moes, genannt de
Moſen, die noch mancherlei Aemtchen hatte und
auch als Tanzſtundenkleiderbewahrerin tätig war.

1833 bis 1860 war Dr. Schmekel Lehrer am
Merſeburger Domgymnaſium und trat als
Collaborator J Oſtern 1860 in den Ruheſtand. Bis
zum Aufhören des Horaſingens im Merſeburger
Dom im Jahre 1874 gehörte er mit dem Dom-
geiſtlichen und ſeinen Kollegen von der Domſchule
zu den Horaſängern im Dom unter Vorſänger
Subrektor Thielemann, der am 28. März 1876
heimgegangen iſt.

Weihnachten 1877 iſt Dr. Schmekel in ſeinem
friedlich ſtillen Heim entſchlafen. Er ruht auf
dem Altenburger Kirchhof St. Viti zu Merſeburg
im erſten Viertel der Reihengräber der zweiten
Abteilung. Sein Grabmal. ein weißes Stein-
kreuz, hat die Jnſchrift: „Pſalm 68, Vers 21.

Gymnaſiallehrer Dr. A. Schmekel, geb. 11. Mai
1806, geſt. 25. Dezember 1877. Gewidmet von
ſeiner treuen Schweſter.“ Zur Erhaltung ihres
Bruders Grab hat die Schweſter 1883 der Kirche
St. Viti 400 Mark hinterlaſſen. Er ſelbſt hat
ſich mit ſeiner Chronik ein bleibendes Denkmal
geſchaffen. Gern wird mancher Merſeburger ſein
Grab beſuchen und ſeiner gedenken. Beſonders
wird das auch geſchehen ſein bei der Wiederkehr
feines Sterbetages vor 50 Jahren, Weihnachten
1877. Ruhe in Frieden! Arthur Schwickert.

Fweites Winterkonzert.

Der Beamten-Orcheſter- Verein hat
ſich, beſonders im letzten Jahre, zu einem Streich-
orcheſter entwickelt, deſſen Leiſtungen auf beacht-
licher Höhe ſtehen. Man trifft ſelten in einer
Stadt von der Größe Merſeburgs auf ein Orcheſter,
das ſo ausgezeichnet zuſammenſpielt und bei dem
alle Jnſtrumente gut beſetzt ſind, noch dazu, wo

berückſichtigt werden muß, daß die einzelnen
Orcheſtermitglieder die Muſik erſt in ihren Feier-
ſtunden ausüben können. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß ſich das Orcheſter unter dieſen Umſtänden
nicht an allzu ſchwierige Werke heranmagen
kann. Aber was es zum Vortrag bringt, iſt immer
muſikaliſch fein abgeſchliffen und wirkungsvoll.

Auch das geſtrige zweite Winterabonnements-
konzert, das eine Ausleſe aus den verſchiedenſten
volkstümlichen Opernpartituren („Carmen“, „Tra-
viata“, „Bajazzo“ uſw.) brachte, fand allſeitige
Anerkenung bei den zahlreichen Zuhörern, die den
Caſinoſaal füllten. Die melodiöſe Ouvertüre zu
„Prezioſa“, ſowie Vorſpiel und Szenen aus dem
2. Akt der Oper „Der Evangelimann“ und dann
zum Schluß das prächtige Ködelſche Tongemälde
„Fröhliche Weihnachten“, fanden eine glänzende
Wiedergabe.

Das Orcheſter unter der neuen, verſtändnis
vollen Leitung von Obermuſikmeiſter Schotte,
erntete für ſeine Darbietungen lebhaften Beifall.

Neuer-
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Aufgaben des Verkehrsvereins.
Vom Verkehrsverein wird uns geſchrieben:
Das neue Jahr wird den Verkehrsverein Merſe

burg vorausſichtlich vor neue Aufgaben ſtellen. Es iſt
geplant, ein Verkehrsbureauzuſchaffen, daß
ſich nicht nur auf die Ausgabe von Proſpekten aller Art
beſchränkt, ſondern auch Fahrkarten, Schiffskarten,
Theaterkarten uſw. vermitteln ſoll. Außerdem ſoll
allen Ratſuchenden in Verkehrsangelegenheiten Aus
kunft erteilt werden. Den Einwohnern der Stadt
und der Umgegend ſoll dadurch jede denkbar mögliche
Erleichterung geboten werden. Wieweit die Durch-
führung dieſes Planes möglich iſt, hängt von der
Schaffung einer tragfähtgen finanziellen Baſis ab.
Die Mitglieder werden daher gebeten, die Beiträge
für das Jahr 1927, die mit Rückſicht auf die Sonder-
umlage im Frühjahr 1927 erſt jetzt erhoben werden,
zu entrichten. Neuanmeldungen nehmen die Geſchäfts
ſtelle des Vereins, Kleine Ritterſtraße 3, und auch die
Commerz- und Privatbank entgegen.

S

Die in letzter Zeit ſich häufenden Störu
in der Beleuchtung des Bahnhofes
Merſeburg haben, wie wir erfahren, dem Ver
kehrsverein Veranlaſſung gegeben, bei der Reichs
bahndirektion Halle vorſtellig zu werden. Es iſt an
geregt worden, Vorkehrungen zu treffen, die es er
möglichen, beim Ausbleiben des Stromes des Dürren
berger Werkes das Lichtnetz des Bahnhofes an die
ſtädtiſche Leitung anzuſchließen. Eine ordnungs-
mäßige Beleuchtung des Bahnhofes liegt nicht nur
im Jntereſſe der Sicherheit des reiſenden Publikums,
ſondern auch im Anſehen unſerer Stadt.

nungen

Geſchäftsneubauten in der Bahnhofſtraße.
Die erſten Arbeiten haben begonnen.

Wie wir vor einigen Tagen mitteilen konnten,
wird die Bahnhofſtraße in abſehbarer Zeit ein
neues Ausſehen erhalten. Nicht allein, daß in der
Verlängerung der Straße das neue Kreishaus
ſeine Aufſtellung findet, und in der Bahnhofſtraße
vielleicht das Tivoli Projekt zur Ausführung ge-
langt und damit jener belebten, verkehrsreichen
Straße einen ganz anderen Charakter gehen wird,
auch der Plan der Errichtung von neuen Ge
ſchäftshäuſern hat nun feſte Geſtalt angenommen.

Ein Haus zwiſchen Schulb rücke und Damm-
ſt r a ßenecke wird niedergeriſſen und neuzeitlich
wieder aufgebaut. Die Erdarbeiten haben
mit der Beſeitigung der Büſche und Sträucher
am Damm heute, Donnerstag, bereits be
gonnen.

„S

Lehrerſchaft und evangeliſche Schule.
Der Evangeliſche Elternbund für die Prov.

Sachſen ſchreibt uns:
Jn Schleſien hat ſich eine Vereinigung

der Lehrer der Reformationskirche n
Schleſiens gebildet, die in kurzer Zeit eine
h beachtliche Anhängerſchaft gefunden hat. Die

arin unbeſchadet ihrer ſonſtigen Zugehörigkeit zu
anderen Organiſakionen zuſammengeſchkloſſenen
evangeliſchen Lehrer aller Richtungen erblicken
in der evangeliſchen Schule die berufene Stätte
wahrer Gemeinſchaftserziehung für den deutſch
evangeliſchen Men chen; ſie ſind der Ueberzeugung,
daß in dem tiefen Ringen der Zeit der Prote-
ſtantismus noch ein exrlöſendes Wort zu ſagen hat,
und daß er in der Erziehung der evangeliſchen
Jugend die geiſtige Grundlage einer neuen Ge
meinſchaft iſt.

Die Vereinigung ſteht in Verbindung mit der
evangeliſchen Lehrerſchaft in Sudetendeutſchland
und in Siebenbürgen.

Vereim., Sorträge, Verſamm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Eine tolle Nacht mit

Harry Liedtke und Oſſy Oswalda; ferner ein gutes
Beiprogramm.

Uniontheater. „Der Kampf im Pulverturm“ mit
Tom Mix; ferner „Die Höschen des Frl. Annette“.

Kammerlichtſpiele. „Die weiße Sklavin“ mit Liane
Haid; ferner ein gutes Beiprogramm.

WiſſenſchaftlicheVereinigung. Donnerstag, 29. Dez.,
20,15 Uhr, in „Müllers Hotel“ Vortrag von Profeſſor
Wedding über „Buddhismus“, e

tn

Amtlicher Wetterbericht,
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar
Allmählich gleichen ſich die Druckgegenſätze aus.

Das Hoch hat ke ne weitere Verſtärkung erfahren
und überdeckt mit ſeinem Kern die nördliche Oſt
ſee, Südſkandinavien, Dänemark und das nördliche
Deutſchland. Die Winde haben ſich nach Oſtén
gedreht und führen noch immer Kaltluft heran.
Noch in der Nacht zum Donnerstag iſt Aufklärung
erfolgt, die eine weitere Verſchärfung des Froſtes
brachte. Eine weſentliche Aenderung der Wetter-
lage iſt nicht zu erwarten.

Vorherſage: Teils heiter,
meiſt trocken, unveränderter Froſt.

Schnee bericht: Spießberghaus bedeckt und
Rauhreif, min. 12 Grad 7 Zentimeter Schnee,
Rodel gut, Schi mäßig. Friedrichroda bedeckt, min,
12 Grad Sport nicht möglich. Oberhof bedeckt,
min. 14 Grad, 10 bis 15 Zentimeter Schnee, Rodel
gut, Schi mäßig. „Jlmenau heiter, min. 12 Grad,
Sport infolge geringer Schneehöhe nicht möglich.

teils wolkig,

StädteFeuerſozietät der Provinz Sachſen. Auf

machung des Magiſtrats über die
beiträge für das Jahr 1928 wird
merkſam gemacht.

Feuerſozietäts-
beſonders auf

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Vorflutverbeſſerung

in den Feldfluren Kriegsdorf, Trebnitz, Creypau.
Kriegsdorf. Nach langjährigen Bemühungen

iſt es dem Beſitzer des Rittergutes Kriegsdorf,
errn Amtmann Otto, mit Unterſtützung des

Herrn Landrats in Merſeburg und der Gemeinde
vertretungen von Creypau und Trebnitz gelungen,
die Hauptvorfluter-den Quell- und ittelgrund-
graben ſo zu regulieren, wie es unter Berück
ſichtigung des zeitweiſen Hochwaſſers, Rückſtaues
der Luppe, ſowie der Vorflutverhältniſſe im ſoge
nannten Bach, für die genannten Feldfluren er-
forderlich war.

Durch eine beſondere Dückeranlage unter dem
Bach an der Grenze der Feldmarken T ragarth
und Trebnitz und durch einen anſchließenden
Durchſtich konnte eine Senkung des Waſſerſpiegels
im Quellgraben an der früheren Einmündungs-
ſtelle in den Bach, von über 40 cm gewonnen
werden. Wenn ſchon eine Waſſerſpiegelſendungz
von nur einigen Zentimetern für das ſeit meh-
reren Jahrzehnten unter einem zu hohen Grund-
waſſerſtand leidende umfangreiche Gebiet von
roßem Wert iſt, ſo bedarf es keiner beſonderen

rwähnung, die jetzt erreichte Spiegelſenkung
von nahezu Meter für e Gemeinden eine
ganz ungeheure Verbeſſerung hedeutet. Nicht nur
in außergewöhnlich niederſchlagsreichen Vegeta-
tionszeiten, wie beiſpielsweiſe im vorigen Jahre,
waren bisher ſtets die Ernten dieſer Gegend in
Frage geſtellt, ſondern auch in Jahren mit nor
malen Niederſchlägen konnten keine der Fruchtbar-
keit des Auebodens entſprechende Ernten erzielt
werden.

Bereits der letzte Sommer hat trotz des eben
falls im Juli und Auguſt gefallenen äußerſt rei
chen Regens gezeigt, welch großer Vorteil die Vor
R den anſäſſigen Landwirten ge-bracht hat. Wenn auch zur Erreichung dieſes
Zieles manche Schwierigkeit zu überwinden war,
ſo ſind ſich die Beteiligten heute ſämtlich darüber
einig, daß die Verbeſſerung das Fundament für
die land wirtſchaftlichen Betriebe bedeutet.

Die geſamte Anlage umfaßt den Ausbau von
rund 8,4 Kilometer Grabenſtrecke, die Herſtellung
des bereits erwähnten Dückers mit Durchſtich, die
Vertiefung der Sohle vier größeren Brcken und
den Umbau bzw. die Neuherſtellung einer größeren
Anzahl Wegedurchläſſe und Ueberfahrten.

Die Projektauſſtellung und die Bauleitung lag
in den Händen der Kulturtechniſchen Abteilung
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Unter dem Vorſitz des Herrn Landrats Guske,
Merſeburg, und in Gegenwart der Vertreter des
Staatlichen Kulturbauamtes Merſeburg und der
Landwirtſchaftskammer Halle, fand vor einigen
Tagen in Creypau eine Verſammlung der Jnter-
eſſenten zwecks

Gründung einer Unterhaltungsgenoſſenſchaft
für die ausgebauten Vorflutanlagen ſtatt. Es iſt
mit Beſtimmtheit zu hoffen, das die geplante Ge-
noſſenſchaft zuſtande kommt, damit eine Gewähr
für die Erhaltung der einzelnen Anlage beſteht.
Möge dieſe Melioration aber auch vielen anderen
Landwirten, insbeſondere den Elſter- und
Luppeaue-Bewohnern, deren Flächen
zum großen Teil ebenfalls unter einem u hohen
Grundwaſſerſtand leiden, als Beiſpielsankage und
ſomit zur Anregung und Nachahmung dienen.

Kriegſtedt. (Weihnachtsfeſtder Schul e.)
Kurz vör Weihnachten beging unſere Schule im
Gaſthof. Burgſtaden ihr Weihnachtsfeſt. Ueber
300 Perſonen aus allen Bevölkerungskreiſen waren
herbeigeſtrömt, um den geſanglichen, deklamato-
riſchen und ſchauſpieleriſchen Darbietungen der
Kinder zu lauſchen und mit der Jugend fröhlich zu
ſein. Die Mühe und Geduld, die die Herren Kan-
tor Lehmann und Lehrer Schubert aufgewendet,
um alle die vielen verſchieden begabten und ver-
ſchieden gearteten Kinder für ihre Aufgaben vor-
zubereiten, hat ſich gelohnt. Der Abend brachte
allein an Eintrittsgeldern 126 RM. ein, aber ſein
Hauptverdienſt beſteht darin, daß er jung und alt
aus allen Ständen unſeres Kirchſpiels zu gemein-
ſamer, harmloſer Freude vereinigte.

BVad Lauchſtädt. (Jrriges über die
Waſſerleitungsfrage.) Nachdem die
ſtädtiſchen Körperſchaften zum Bau einer Kreis-
Waſſerleitung Stellung genommen haben, ſind in
der Bürgerſchaft irrige Meinungen über die von
der Stadt eingegangenen Ver pflichtungen
verbreitet. Es wird daher darauf hingewieſen,
daß ſich die Stadt bei den bis jetzt geführten Ver
handlungen geldlich noch zu nichts verpflichtet hat.
Die Verhandlungen waren bisher nur vorberei-
tender Art. Es ſteht außerdem noch nicht einmal
endgültig feſt, ob die Kreis- Waſſerleitung über-
haupt in Angriff genommen wird. Bei den Vor-
verhandlungen hat ſich die Stadtgemindd auf den
Standpunkt geſtellt, daß die Koſten für den Bau
der Leitung z. Z. den Steuerzahlern nicht zuge-
mutet werden können. Es iſt daher das Gegebene,

die in der heutigen Ausgabe enthaltene Bekannt-
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den Bau einer Waſſerleitung durch eine zahlungs-

eentge

kräftigere Hand durchführen zu laſſen. Welche

Vorteile bezw. Rachteile indeſſen hieraus für die
Bürgerſchaft entſtehen werden, muß ſich aus den
weiter zu führenden Verhandlungen ergeben.
Ein Grund zur Beſorgnis für eine außerordent-
liche Belaſtung liegt jedenfalls nicht vor.

Klein Lauchſtädt rDer für den 29, Dezember angeſetzte Familien
abend im „Goldenen Stern“ zu Bad Lauchſtädt,
zum Beſten der hieſigen Kirche, iſt auf den
6. Januar 1928 verlegt worden.

Groß Gräfendorf, (Die Weihnachtsgans
im Hundeſtall,) Ein beſonderes Pech hatte

Einwohner am Weihnachtsfeſte. Fein
war der Weihnachtsbraten eineGans vorbereitet und hatte Aufnahme in dem

Vorratsraum gefunden. Durch einen Zufall blieb
die Tür offen ſtehen. Der Hund des Hauſes
„roch den Braten“ und leiſtete ſich ein beſonderes
Feſt, bei dem der Herr des Hauſes und die Familie
das Nachſehen hatten.

d. Schotterey. (Einige Burſchen) häng-
ten nachts etlichen Einwohnern die Fenſterläden
aus und ſchafften ſie weit weg. Nicht genug da-
mit zertrümmerten ſie noch einen Holzzaun und
öffneten bei einem Landwirt die Kartoffelmiete.
Vermutlich leitete ſie bei ihrem Vorhaben Rach-
ſucht, damit die Kartoffeln erfrieren ſollten. Die
Täter ſind unerkannt entkommen.

1

a, Oberwünſch. Bei der letzten Treibjagd
wurden von 16 Jägern 50 Haſen und ein Faſan
erlegt.

a. Oberwünſch. (Dieſilberne Hochzeit)
feierte am erſten Weihnachtsfeiertag Herr Gott-
fried Konrad nmt ſeiner Gattin.

a. Niederwünſch. (Getäuſchte Hoffnung
auf Gänſebraten.) Dem Stellmacher Brieske
kam vor dem Feſt eine Gans abhanden. Ehe ſie
aber von dem Spitzbuben, dem Arbeiter Sch., ver
zehrt werden konnte, wurde ſie von dem Landjäger
beſchlagnahmt.

d. Burgſtaben. (Der verunglückte Brot-
te i g.) Das Hausmädchen eines hieſigen Land
wirts ſollte Brotteig zum VBackhaus bringen.
Unterwegs rutſchte das Mädchen aus und der
ſchwere Korb mit dem Brotteig fiel ihr auf die
Füße. Hilfsbereite Leute richteten das Mädchen,
das nicht unerhebliche Verletzungen bei dem Sturz
erlitten hatte, wieder auf und brachten es zum
Arzt.

Schafſtädt. (Jagdverpachtung) Bei
der Verpachtung der hieſigen fünf Jagdbezirke
wurden bei reger BVeteiligung folgende Gebote
abgegeben: Für den erſten Bezirk Ritterguts-
beſitzer Fritz Weidlich das Höchſtgebot mit 2220
Mark, für den zweiten Bezirk Rittergutsbeſitzer
Georg Hochheim mit 1210 M., für den dritten Be-
zirk Gutsbeſitzer Paul Blüthner mit 2110 M.,
für den vierten Bezirk Gutspächter Waldemar
Berthold mit 1120 M. und für den fünften Bezirk
Gutsbeſitzer Emil Beyer mit 2950 M. Für den
Morgen wurde ein Pachtpreis von 1,27 bis 1,64
Mark erzielt.

Schafſtädt. Ein Unglückkommt ſelten
allein.) Vor einiger Zeit wurde der Land
wirt Chriſtian Friedrich in Oberwünſch von
einem fremden Motorradfahrer derartig über
fahren, daß er einen Knöchelbruch erlitt und heute
noch bei ärztlicher Behandlung das Bett hüten
muß. Jetzt ſtellte ſich ein neues Unglück ein.
Fräulein Lotte Friedrich fiel beim letzten Glatt-
eis ſo unglücklich, daß ſie ebenfalls einen Knöchel-
bruch erlitt und ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte,

Schafſtädt. (Der „Scharnhorſt“) ver-
anſtaltet am 22. Januar 1928 wieder einen ſeiner
beliebten Theaterabende. Jn Vorbereitung iſt
das Luſtſpiel „Das dumme Komteßchen“.

Schafſtädt. (Beſtandene Prüfung.)
Der Schmied Wilhelm Hofmann, Sohn des
Schmiedemeiſters Wilhelm Hofmann, hier, hat
einen Lehrkurſus bei der ſtaatlichen Lehrſchmiede
Dresden beendet und ſeine Prüfung als Zweit-
beſter von 28 Schülern mit „Sehr gut“ beſtanden.

Schlettau. (Zur Zierde der Kirche.)
Das hieſige Gotteshaus hat eine neue Altar- und
Kanzelbekleidung in hellgrüner Farbe mit Gold
erhalten, die durch freiwillige Spenden aufgebracht
worden iſt.

s. Löpitz. (Weihnachts-Familien-
abende.) Am erſten Weihnachtsfeiertag fand
von der Schule Löpitz-Löſſen unter Leitung des
Lehrers Loeſche in der Waldſchmiede ein
Familienabend ſtatt. Die Kinder der kleinen
Schule brachten Gedichte und anderes zum Vor-
trag. Der Geſangverein „Frohſinn“, Löpitz, ſang
ſehr beifallswürdig einige dazu paſſende Lieder
unter Leitung des Herrn Loeſche. Als Schlußſtück
des Abends wurde von den Kindern ein Theater-
ſtück aufgeführt: „Das Chriſtkind im Schuſter-
keller“, das auf alle Anweſenden einen ergreifen-
den Eindruck machte, Alle Spieler leiſteten Veſtes.
Alles in allem war es ein rechter Weihnachts
familienabend. Eine Tellerſammlung ergab den
ſchönen Betrag von 41,50 Mark, der zu Schul
zwecken verwandt werden ſoll für unſeren
kleinen Ort ein recht ſchöner Erfolg.

g1 rn erſten ehe
ſeltene Feier ſtatt. Vier Mitglieder der e

r dieſer 40 Jahre xwurden Ehrenmeiſtern ernannt.
dies die Herren Schuhmachermeiſter Rudolf W
ha.dt, W lhelm Dorn, Oskar Knöfel und Her en
Habelt, Feht Den Handwerksveteranen man
reichte das Mitglied der Handwerkskammer éher
meiſter Richard Müller namens der Kenner t
unter entſprechender Würdigung den hre
brief. Die Wünſche der hieſigen Sühne
innung übermittelte Obermeiſter Lenz er

h

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Baumersroda. (Eine Weihnachtsfeie

der Schulkinder fand am 1. Feiertag im Geierch.
ans ſtatt. Die Begrüßungsanſprache
Lehrers Rühlmann war eine zu Herzen gehen
Mahnung an alle. Pfarrer Pollmar ſpiach n
M. twirkenden, dem Lehrer ſür ſeine mühevon
Arbeit und den Beſuchern den Dank aus.

Pretitz. (Vor dem Erfrieren,)
erſten Weihnachtsfeiertagabend hörte ein Rat
fahrer aus Carsdorf, der unſeren Ort herein
durchfahren hatte, plöglich Hilferufe. Raſch ent
ſchloſſen nahm er ſeine Fahrradlaterne und in
dem Rufe nach. Vielleicht hundert Meter vor de
Straße entfernt fand er Herrn Dreßler von hier
in hilfloſem Zuſtande im Waſſergraben. Dem Rad-
fahrer gelang es, D. aus dem Graben zu ziehen
und vor dem ſicheren Tode zu retten. E
durch den Nebel von der Straße abgekommen ung
in den Graben gefallen. Der alte Mann, der ich
ſchon kaum mehr bewegen konnte, wäre ſicher er
froren, wenn ihm nicht rechtzeitig Hilfe geworden
wäre.

Nachbarſtadt Falle
Ein ehemaliger halliſcher Brigade-

kommandeur
Jn Eiſenach ſtarb im 79. Lebensjahre General

der Infanterie a. D. Louis v. Held. Er haite
als junger Leutnant des hannoverſchen Jnfantetie

regiments Nr. 79 den Krieg 1870/71 mitgemagt,
gehörte ſpäter als Hauptmann und Major den
Großen Generalſtab an, ſtand als Bataillorz
kommandeur beim Jnfanterieregiment Nr. 45, als
Oberſtleutnant beim Grenadierregiment Nr. 9, als
Regimentskommandeur beim Jnfanterieregiment

Nr. 63 in Oppeln. 1902 wurde er Kommon-
deur der 15. Brigade in Halle, 1966
Kommandeur der 4. Diviſion in Bromberg, 1909
ſchied er aus dem Heere mit dem Charakter als

General der Jnfanterie aus. Bei Ausbruch des
Weltkrieges ſtellte er ſich freiwillig zur Verfügunz,

war zunächſt Gouverneur von Köln, gegen Ende
des Krieges ſtand er als Kommandierender Geye

ral an der Spitze des von ihm ſelbſt unter größlen
Schwierigkeiten in Rußland gebildeten 66. Arwee

korps.

Leipziger Börse vom 29. Dezember
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Natjonalbank, Filiale Halle.

20 12ſeinAdes 144,75 144.Casseler ſute teeee
Chemn A. bringe 77.00 76,00
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Falkenst. Gardin, 120,00 116,00
Gautzschkammg 104.00 106,00
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Hartmann Masch
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Dezember.Leipziger Schlachtviehmarkt vom 29. DezenAuftrier 369 Rinder (21 Ochſen, 119 Bullen, 18 Küde

45 Färſen), 904 Kälber, 350 Schafe, 2218 er
3341 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:

91,00
250,00

180.50 180.50

3 Rinder, 21 Kälber, 2 Schaſe, 281 Schweine Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute norh
Ochſen160-641 Kühe 330-4130-41 Schafe 256.60

do. 255-59 do. 423-2923-291 do. 32.-50

do. 342-54 do. dodo. 452-411 Färſent 59.60 do.

do. do. J eBuüeni 58-60 88.60Kälbert 2 2
do. 254-5754-571 do. 265-7082-851 S
do. 345-5345-531 do. 3658-64 75-81] S Fretr
do. 4 do. 450-57 65-74 SKühe 152-5552-551 do. 540-49 O hdo. 242-51 42-60Schafe 156 60 70.- h

Geſchäſtsgang Schlecht. Ueberſtand: 104 Rinder, 2
Kälber, 15 Schafe, 122 Schweine.
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G Exp. dieſer Zeitung.
Härmonſſche n ghuig

mit gebild. Herrn in ſich. Poſition wünſch
Dame, 50 J., aber jugendfriſche, ſchlanke
ſympathiſche Erſcheinung, mit zuverläſſigem
Eharakter u. guten hausfräul. Eigenſchaften
Zuſchriften erbeten unter A 15890 an die
Exp. dieſer Zeitung.
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Zuwler: einuk
gun ſei bedankt, mein lieber Schwan

Delitzſch Jm vorigen Jahr war der eine
nſerer beiden Stadtgrabenſchwäne plötzlich verwunden während der andere an Hochſpannungs-

drähten ein frühzeitiges Ende fand. t
de Botſchaft aus Potsdam, daß unſer Delitzſcher
Schwan ſich dort eingefunden hat. Er hatte der
otsdamer Stadtgärtnerei einen Beſuch abge

ſattet, offenbar weil es ihm bei der Kälte in den

renmeihuhma u
cher

nicht recht agte. n der Stadte Potsdam fiel der ſendet
man ſtellte am rechten Fuß des Tieresdr Erkennungsmarke „Magiſtrat

rich feſt. Unſer Maciſtrat hat alſo einen
ſängſt verloren geglaubten Bürger wieder. Zu
den zwei neuen Schwänen wird ſich in Kürze der
alte Herr geſellen. Schwierig wird allerdings der
Transport ſein, denn auf Kommando tritt unſer
Ausreißer die Rückreiſe nach dem Delitzſcher Stadt
graben nicht an.

prach alle
mühevolſe

ls.

Cc-— J

Inſtanöſetzung eines koſtbaren
mittelalteclichen Kunſtwerkes,

Oebisfelde-Kaltendorf. Jn der Werkſtatt des
Provinzialkonſervators iſt die Jnſtandſetzung des
oſtbaren mittelalterlichen zuſammenklappbaren
Flügelaltars der Kirchengemeinde Oebisfelde-
Kaltendorf kürzlich vollendet worden, ſo daß ſeine
Wiederaufſtellung an alter Stelle in der Kal-
tendorfer Kirche zum Weihnachtsfeſte er

geworden

9 folgen konnte. Der Altar hat eine außergewöhn
2 liche Größe, ſind doch nicht weniger als 28 Einzel

figuren von Apoſteln und Heiligen außer den bei-
igade den Hauptgruppen der Verkündigung und Kreu

gung in ihm untergebracht. Der Haupteindruck
wird weſentlich beſtimmt durch die Reihen von

re General I säulen, welche das gotiſche vergoldete Maßwerk
Er haite J ütagen. Der Zuſtand des Werkes war durch die

Infanterie I kinwirkung der Jahrhunderte derart, daß von der
Hſenterie Nurſprünglichen Schönheit wenig mehr zu erkennen
nitgemadt, war. Dem Feingefühl und der Kunſtfertigkeit
Najor den J des Reſtaurators Albert Leutſch iſt es zu danken,
zataillore I daß die Geſamtwirkung des Schnitzaltars unter
Nr. 45. I peinlichſter Schonung aller alten Farben und Ver

ar goldungen wieder ſo iſt wie in alter Zeit.

Rr, 9, als hreine W Generalſieölung
o m man-le m für Frbeiterwohnungen.
berg, 1909 Großörner. Der Gemeinderat wird ſich in

ſeiner nächſten Sitzung endgültig mit dem Bau
rakter als J hen Arbeiterwohnungen beſchäftigen. Es ſollen
sbruch des J etwa 70 Morgen Gemeindeland an die Sied-
Perfü lungs geſellſchaft Mansfelder Land“gung V herkauft werden auf dem e'ne Generalſiedlung für
egen Ende J Arbe erwohnungen erſtehen ſoll. Jm Frühjahr
der Gene- will man mit 40 Arbeiterwohnungen den Anfang

i machen. Eine Badeanſtalt und ein eigener Turn
er größken hlotz werden angelegt werden. Ebenſo iſt ein
6 Arwee- Schulneubau geplant. In der letzten Gemeinde

ſitzung war man ſich über dieſe Pläne im Prinzip
einig, doch ſoll eine endgültige Beſchlußſfaſſung der
nächſten Sitzung vorcchalten bleiben.

emhber Ferner wurde mitgeteilt, daß auf Grund ver
ſchiedener Verhandlungen über die elektriſche

Halle. Kleinbahn die Verwaltung bereit iſt, den Städten
S i ind Gemeinden jährlich 5 Prozent der Einnahme

für Licht- und Kraftſtrom zu vergüten, und zwar
124 en M rückwirkend vom 1. April d J., wenn die Ge-
162 ehe meinden mit ihr langfriſtige Konzeſſionsverträge
22100 u N abſchließen. Weitere Verhandlungen werden nochz do 20000 gepflogen.

e gepfu ee Mißgeſchick beim Wildern.
achchan Bennſtedt. Der Arbeiter N. aus Halle unter

R ehm am Freitag vor Weihnachten mit Schieß
o 90 I iiſen und Patronen bewaffnet, auf einem Damen
136. ded J rad eine Tour nach dem zum hieſigen Rittergut
144, M gehörigen Jagdrevier, um äch einen Weihnachts
in2 nan I haſen zu ſchießen. Das Glück war ihm hold. Jn

Dezember.

184 Kühe

)weine, zu.ſugcſühtr Sette Sieburth

W Preiſe e eart:en und die Männer.
Roman von Käte Lindner.

(Copyright 1927 by Alfred Bechthold, Braunſchweig.)

58:30 ß! Glitzernd ſtahl ſich ein kecker Sonnenſtrahl
56-575.0 am Fenſter des Sieburthſchen Eßzimmers hinein.
53-56545 mZoſ2t2 I rotdem die Vorhänge zuſammengezogen waren,
16-5948-51 atte er doch einen Spalt gefunden Er huſchte
40. 45 en den Wänden hin, legte ſich breit und golden
n n den Rahmen des Oelgemäldes, das über dem
Rinde J Sofa hing fuhr über die verſchoſſenen Bezüge

r Polſtermöbel und blieb endlich an dem er-
Druck und Fgrauten Scheitel der Mutter Sieburth hängen,
älterſtt. Je vor dem Büfett kniete und ihr Porzellan
mee I hzählte.

ohlvels,Rot Du lieber Gott! Wie viele Teller fehlten da
un wieder Das gab ja noch eine nette
Ausgabe zu allen den vielen anderen, die man
un ſo ſchon hatte Und der Vater, der das nie-
nals einſehen wollte daß ſolche Ausgaben un
dedingt nötig waren, wie würde der nun wieder
brumnen, wenn ſie mit den Rechnungen antrat.

junges Seufzend nahm Frau Sieburth eine Schüſſel
ſcht die ſeraus die einen großen Riß zeigte. Ein

eine Feißer Schreck durchzuckte das Herz der Hausfrau.
eſicherter a hieß es t Service noch an*30 J 8 s ja gar, ein neues Serviceer ſhaffen! Was das nun wieder koſten würde! Das
t ung doch einfach nicht, das konnte ſie dem Vater
ild erb. nicht auch noch zumuten. Hatten ſie nicht ihr
5 an die wöglichſtes getan bei Settens Ausſteuer? Daß
Zeitung. der feine Herr Heilmann nicht ſpäter einmal,

Wenn das erſte Feuer verraucht war, kommen
wünſcht konnte und die E. de reiben, wie er immer tat,

gen wenn er eine Malice ſagen wollte und ihr an
ſchaften. werfen, die Sette wäre mit leeren Händen in die
an die e gekommen

Das hatte auch der Vater eingeſehen und den

etzt kommt

der Nähe des großen Hallberges, in einer Sand
z nahm er Deckung und pirſchte ſich aufchußweite an einen l Haſen heran, nahm
ihn aufs Korn und drückte ab jedoch Meiſter
Lampe wurde nur „angekratzt“ und lief weiter,
N. hinterher. Ein zweiter Schuß ſaß! Der
Haſe wurde in eine e'gens zu dem Zwecke mit
gebrachte Markttaſche verſtaut, aus der jedoch die
Hinterläufe ves ausn rihmsweiſe über neun Pfund
ſchweren Haſens herausragten. Nun ging's mit der
Beute zurück zu dem Fahrrad, das der Schütze
im Chauſſeegraber untergeſtellt hatte. Dort wurde
das Schießeifen wieder auseinander gelegt und
verpackt vnd alles zur Heimkehr fertiggemacht.

Doch mit des Geſchickes Mächten Das
Auge des Geſetzes wachte. Kurz vor der Abfahrt
ein kräftiges Halt! Hände hoch! Der Feld und
Jagdſchutzbeamte Oskar D. ſtellte den Wilderer,
nahm ihm Gewehr, Munition und Haſen ab und
brachte den Mann zurück nach der Polizeiſtation.
Von dort durfte er ſpäter mit ſeinem Damenrad
die Heimreiſe antreten.

Unter dem Weihnachtsbaum verbrannt.
Burg. Den Kindern im Kreiskrankenhaus warein e en angezündet worden. Als die

Krankenſchweſter zu einige Augenblicke abberufen
wurde, verließ ein ſechsjähriger Knabe ſein Bett
chen und machte ſich an dem Baum zu ſchaffen.
Als die Schweſter kurz darauf das Zimmer wiederbetrat, brannte das n des Knaben. Das
d erlitt ſchwere Brandwunden und ſtarb als

Unter der ſtürzenden Baumkrone.
Stiege. Jm Walde bei Stiege ereignete ſich

ein Unglücksfall, der ein Menſchenleben forderte.
Beim Holzfällen ſtürzte von einem Baum eine
Krone nieder und traf den Waldarbeiter Fritz
Trute ſo unglücklich, daß er das Genick brach.
Sein Tod trat ſofort ein. Gefund und lebensfroh
war er von Hauſe fortgegangen. Tot wurde er
von ſeinen Kollegen nach Harſe gebracht. Am ihn
trauern die Frau und vier Kinder.

12 Grad Kälte im Harz.
Schierke. Auf dem Brocken wurden heute Mitt-

woch 12 Grad Kälte gemeſſen. Die Sportmöglich-
keit im Oberharz iſt noch immer mangelhaft, da
nur geringe Schneefälle zu verzeichnen ſind.

Ungebetene Gäſte beim Schlachtefeſt.
Calvörde. Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde

nachts im Hauſe des Malermeiſters Willi Böſche
am Bahnhof ausgeführt. Die Diebe nach den
hinterlaſſenen Fußſpuren und Abſatzeindrücken ſind
es ein Mann und eine Frau geweſen mußtentags zuvor beobachtet haben, daß B. ein Schwe.n

geſchlachtet hatte, und daß die friſchen Wurſtwaren
teils in der Waſchküche und teils im Vorratskeller
untergebracht waren. Sie ſtahlen 16 große Leber-
würſte, 8 dicke Rotwürſte, 1 Schinken, etwa n
Flaſchen Rotwein und eine fette Gans. Beiürmiſchen Wetter gelang es dem Diebespaar,
mit der reichen Beute unbemerkt zu entkommen.
Die Fußſpuren waren durch den n edergegangenen
Regen derart verwaſchen, daß eine Verfolgung
ausſichtsios war,

Tod auf der Kegelbahn.
Naumburg. Dienstag abend ereilte ein plötz-

licher Tod hier einen Apoldaer Herrn, der am
dritten Feiertage ſich mit Kegeln vergnügte. Erward auf der Kegelbahn vom Herzſchlage getroffen

und ſtarb alsbald.
e

Mit den Fingern unter dem Papiermeſſer.
Artern. Ein Unglück ereignete ſich am Sonn

abend in der Familie eines hieſigen Buchbinders.
Das einzige Kind, ein etwa 10 Jahre alter Junge,
kam mit der Hand unter eine Papierſchneide-
maſchine. Es wurden ihm ſämtliche Finger von
der Hand getrennt.

Die Garderobe kracht zuſammen
Altenburg. Hier wurde ein neues Lichtſpiel

haus unter dem Namen „Capitol“ vor geladenen
Gäſten eröffnet. Während der Vorſtellung brachen
die eiſernen Garderobe Einrichtungen unter der
Saſt der aufgehängten Sachen zuſammen und die
Beſucher mußten ſtundenlaäng warten, bis
das Kleiderchaos, das ſich auf dieſe Weiſe gebildet
hatte, entwirrt war. S zig aber hatte nach
peinvollem Harren jeder ſeine Garderobe wieder.

Keue Verbrechen der Jenager
Banditen.

Jena. Wie die Ermittlungen in dem Raub
überfall auf das r Ohligs ergeben haben,

ndelt es ſich be den Tätern um die gleichen
rbrecher, die in Jena den Kriminaloberwacht

meiſter Heß erſchoſſen und den zweiten Beamten
ſchwer verletzten, die den Poſtraub in Kloſterlaus
nitz ausführten und noch eine ganze Reihe
weiterer Verbrechen in unſerer Gegend verübten.
Bekanntlich wurden bei ihrer letzten Tat im
Rheinland erneut zwei Menſchen ſchwerverletzt,
für den einen beſteht noch Lebensgefahr. Es ge
lang auch in dieſem Fall nicht, der Täter habhaft
zu werden. Der Name des Haupttäters iſt Jo

ann Hein, 1902 in Düſſeldorf geboren, ſein
omplice iſt der Melker Rudolf Larin aus

Salusken. Es liegt im Jntereſſe des Selbſtſchutzes
aller Kreiſe, Beobachtungen, die zur Verhaftung
der beiden Verbrecher dienen können, der Polizei
mitzuteilen,

Einſturz eines Keubaues,
Weimar. Jn den un des Sonnabends, als die Arbeiten bereits eingeſtellt waren,

ſtürzte in der Falkſtraße ein Neubau ein, der be
reits bis zum zweiten Stock errichtet war. Die
vordere Hausfront iſt vollkommen in ſich zuſam-
mengebrochen. Nur dem a daß ſich nie-
mand in der Nähe aufhielt, iſt es zu danken, daß
Menſchenleben nicht zu Schaden gekommen ſind.
Es beſteht Grund zu der Annahme, daß das Fun
dament nachließ und ſo die Mauern ins Wanken
erieten. Es ſcheint ſich hier um einen billigen
ohnhausneubau zu handeln auf Koſten einer

ſoliden Bauweiſe.

In der Transmiſſion.
Bielen. Dienstag nachmittag geriet auf dem

Schreiberſchen Gute beim Rübenkerndreſchen die
26 Jahre alte Frau Schröder von hier in die
Transmiſſion S e erlitt dabei ſchwere Verletzungen
an Armen, Geſicht und Rippen. Man brachte die
Bewußtloſe in ein Krankenhaus nach Nordhauſen,
Die Verunglückte arbeitete allein auf dem Boden;
der Unfall wurde zufällig von einem jungen
Mädchen entdeckt. Wie lange die Fr in der
Transmiſſion gehangen hat, läßt ſich noch nicht
feſtſtellen. Es mußte erſt das ganze Werk ſtill

legt werden, bevor die Unglückliche aus ihrer
age befreit werden konnte.

Ständige Blumenſchau.

Gera. Der Hauptausſchuß des Stadtrates be
faßte ſich mit der von verſchiedenen Seiten ge
kommenen Anregung, auf einem ſtädtiſchen
Grundſtück Ecke ld und Hohenloheſtraße, eine
ſtändige Blumenſchau zu ſchaffen, in der insbeſon
dere Neuheiten auf dem Gebiete der Dahlienzucht
gezeigt werden ſollen. Der Ausſchuß erklärte ſein

rundſätzliches Einverſtändnis damit, das Grund
tück für dieſen Zweck zur Verfügung zu ſtellen.

Die Angelegenheit wird von der neugegründeten
Verſchönerungskommiſſion des Geraer Verkehrs
vereins weiter verfolgt werden.

Kein Streik in der Tezxtilinöuſtrie.
Gera. Die Lohnbewegung der Textilarbeiter

im Verbande der ſächſiſch-thüringiſchen Webereien
mit dem Sitz in Gera-Greiz und den dazugehöri-
gen Jnduſtrieplätzen Reichenbach, Retzſchkau,
Mylau, Weida, GlauchauMeerane uſw. hat durch

einen Spruch des Schlichtungsgerichts unter Por
ſitz von Oberregierungsrat Dr. Hauſchild Weimar
ihr Ende erreicht, nachdem der Reichsarbeits
miniſter am Freitag den Entſcheid des Schlich
tungsgerichts für verbindlich erklärt hat. Der
Schiedsſpruch kommt den Arbeitern in den Akkord

Johnfragen etwas entgegen und bringt auch ſonſt
noch Verbeſſerungen.

T

Wieder ein Poſtamt geplünöert?
Gera. Zu den räuberiſchen Ueberfällen auf

Poſtämter geſellt ſich jetzt ein weiterer t
Während der Weihnachtstage wurde hier die Poſt
kaſſe um einen beträcht!lichen Betrag erleichtert.
Die amtlichen Stellen halten vorläufig noch mit
genaueren Angaben zurück, angeblich um die Suche
nach den Verbrechern nicht zu ſtören.

Lerheerender Mühlenbranö.

Der heftige Sturm machte die Löſcharbeiten erfolg

los. Verzweiflungsſprung aus dem Fenſter.
Magdala (Thür.) Jn der Dienstagnacht brach

in der Feldmühle in Göttern ein Feuer aus, das
infolge des Herrſchenden Sturmes einen derartigen
Umfang. annahm daß ſofort die große Mühle in
Flammen ſtand. Ehe die Jnſaſſen recht zur Be
ſinnung kamen, brannten das Mühlen- und das
Wohngebäude lichterloh. Die Feuerwehren aus
Göttern und Magdala eilten ſofort an die Un-
glücksſtätte, konnten aber fo gut wie keine Hilfe
bringen, trotz aller Anſtrengungen, da die Löſch-
mittel bei dem herrſchenden Sturm unzulänglich
waren. Trotzdem taten die braven Feuerwehr-
leute ihr Möglichſtes. Als die Blankenhainer
Feuerwehrſpritze am Brandherde eintraf, war der
Gebäudekomplex bereits bis auf die Grundmauern
niedergebrannt.

Ueber die Urſache des Großfeuers verlautet
z nichts Beſtimmtes. Man nimmt an, daß ein
Keſſel, der zu einem Schlachtfeſte Verwendung
fand, defekt war und das Feuer hervorrief. Die
Frau des Beſitzers Adler, die übrigens erſt kürzlich
die Mühle übernommen und renoviert hat.
ſtürzte ſich in der Aufregung aus der
erſten Etage gaf den Hof und mußte
ſchwerverletzt fortgetragen werden. Der Schaden
iſt ſehr groß, da auch viele Maſchinen mit ver
nichte: ſind. Der rieſige Fenerſchein leuchteie
nachts weithin.

Sturmeswüten.
ZellaMehlis. Seit Montagnacht wütet in der

hieſigen Gegend heft' ger Sturmwind, dem viele,
teilweiſe ſtarke Bäume zum Opfer gefallen ſind.
Auch der Fernſprechverkehr wird ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen.

r

„Klingeltag.“
Aus dem per Grunde. Obwohl der Rord

oſt ſcharf um die
Kinder der Dörfer nicht nehmen, um nach alter
Sitte ihren „Klingeltag“ abzuhalten. Jhr Bitt
verschen iſt in anderen Dörfern des Weißenfelſer
Kreiſes zur Faſtnacht bekannt. Es heißt:

„Fitſche, fitſche, griene,
m'r wull'n ä was verdiene,
ä Dreierlein, ä Sechſerlein,
es kann ä pre'ßſcher Taler ſein.
Jch bin d'r kleene Keenich,
gäbbt m'r nich ze weenich,
laßt mich nich ſu lange ſchdih,
ich muß noch ä Heischen weiter giht“

Nach altem volkstümlichem Brauche haben die
Jungen Weidenruten, die ſchon den neu aufſteigen-
den Saft tragen, geſchnitten und klopfen damit
die Mädchen und Leute, bei denen ſie um Gaben
vorſprechen. Dieſer Brauch lebt noch aus dem
Glauben und den Sitten unſerer Frühzeit. Das
Klopfen mit den Ruten, in denen der aufſteigende
Saft neues Leben und neue Kraft kündet, ſoll dem
Berührten Geſundheit und Glück bringen.

Beutel weit aufgetan, und ſie hatte kaufen
können wie nie.

Frau Sieburth ſetzte ſich auf einen der ver
ſchoſſenen Polſterſtühle und dachte 'geſtrengt
nach. Und dann fiel ihr die Sette ein. Wie ſie
ſeit ein paar Tagen herumging im Haus, gar
nicht wieder zu erkennen. Nun endlich nal wie
eine Braut, mit blitzenden Augen und roren
Wangen und einem verträumten Lachen of den
vollen Lippen. Endlich. Wie hatte ſie ſich
gegen die Verlobung geſperrt. Von Selbſtbeſtim
mungsrecht gefaſelt und von Vielzujungſein und
von noch Lernenwollen und daß ihr der Heil-
mann gar nicht gefiele zum Mann, nen ande-
ren wollte ſie haben. Nicht einen ſolchen der ſo
aalglatt und ſo geſchniegelt wäre und der alles
totmache in ihr, was gut und luſtig blühen wolle.

Und ſie wolle überhaupt jetzt noch keinen,
ſie ſei viel zu jung.

Alle mütterlichen Künſte hatte Frau Sieburth
ſpielen laſſen müſſen, bis es gelang, Sette zu
überreden.

Draußen klingelte es. Die Schneiderin kam
und brachte das Brautkleid.

Ueber den verſchliſſenen Polſterſeſſeln breitete
es Frau Sieburth aus, drinnen im Eßzimmer,
und vergaß darüber ihre Sorgen wegen des feh-
lenden Porzellans zur Hochzeitsfeier. Liebevoll
prüften ihre hartgearbeiteten Hände die weiße
ſchimmernde Seide, rieben ſie und konſtatierten
dann, daß der Heilmann ſich's auch hatte etwas
koſten laſſen. Nun ja, er war ja auch bis über
die Ohren verliebt in ihre hübſche Sette.
Frau Sieburth ſehnte doch voller Ungeduld die
endliche Vereinigung der beiden herbei, Dieſe
unberechenbare, eigenwillige Sette.

Ja aber jetzt mußte ſie das Kleid ſehen.
„Sette, Sette Frau Sieburths Stimme

ſchallte hinunter in den Varten, wo Sette in der
Laube ſaß und eifrig an einem Brief ſchrieb. Sie

hatte heiße, rote Wangen, und auf ihrem Mund

lag das Schelmenlachen, das die Mutter ſo ſehr
an ihr liebte.

„Gleich komme ich herauf, Mutter“, rief Sette
zur Laube hinaus. Schrieb ſchnell noch den
Schlußſatz zu ihrem Brief und ſetzte einen kunſt
vollen Schnörkel unter den Namen. Dann ver-
barg ſie ihn in ihrer Taſche,

„Sieh doch, Sette, wie ſchön. Jetzt erſt
kommt die herrliche Serde ganz zur Geltung. Was
werden doch deine Freundinnen für Augen ma-
chen, ſolch ein königliches Brautkleid, wie er dir
geſchenkt hat Und Frau Sieburths Augen
ruhten voller Mutterſtolz auf der blühenden
Tochter.

Ein Bild der Gefundheit und ſtrahlendſter
Jugend, ſtand Sette auf der Schwelle. Und jetzt
flog ſie auf die Mutter zu, umhalſte ſie ſtürmiſch
und drückte einen Kuß auf ihren Mund. Ein
ſcheuer Blick ſtreifte das ſchimmernde Brautkleid.

„Gutes Mutterli du. Ach, wenn du doch
ſelbſt den Heilmann heiraten könnteſt. Dann
würde der doch ſicherlich viel, viel glücklicher als
mit mir.“

„Sette“ ein ſtrafender Blick zuckte zu
dem lachenden Geſicht der Tochter hin. „Schäm
dich! Wenn ich meiner Mutter einmal ſo gekom-
men wäre. Was hätte es da wohl gegeben
Und Frau Sieburth wandte ſich gekränkt ihrem
Porzellan zu.

„Mutterli, verzeih. Ach, verzeih alles, ich
möchte dir doch ſo gern, ſo über alles gern, viel
Freude machen. Sieh, warum haſt du mich dazu
überredet, den alten Heilmann zu nehmen?
Hätteſt du mich doch gehen laſſen, ſelber fuchen
laſſen, ſieh, dann wären wir jetzt immer noch ſo
glücklich wie damals, als ich noch keinen Bräu-
tigam hatte, und aller Aerger, den du meinet-
wegen haſt, wäre nicht. Und das viele Geld
Mutterli, ach, für alles, was ihr da für meine
Ausſteuer ausgegeben habt, hätte ich doch etwas

Ordentliches lernen können.“

„Du biſt ein undankbares Geſchöpf, Sette,
biſt ſo gute Eltern niemals wert geweſen. Viel zu
viel freien Willen haben wir dir immer gelaſſen,
dir und dem Rudolf, der gerade ſolch ein undank-
barer Schlingel iſt, wie du. „Kleine Kinder,
kleine Sorgen, große Kinder, große Sorgen“, das
iſt ein wahres Wort. Als wenn wir nicht alle
zeit nur euer Wohl und gutes Fortkommen im
Auge gehabt hätten, der Papa und ich. Das iſt
nun unſer Dank.“

Und Frau Sieburth fetzte ſich in das Sofa
hinein, ſchlug die Hände vor das Geſicht und
ſchluchzte.

Das war zu viel für die eigenwillige Sette,.
Alles Lachen war von ihrem Geſicht geſchwunden,
finſter nagte ſie an der Unterlippe. Dann aber
kniete ſie vor der Mutter nieder und ſchlang ihre
Arme um die Weinende.

„Mütterchen, du tuſt mir weh, wenn du um
meinetwillen weinſt. Jmmer haben wir euch doch
Freude machen wollen, der Rudolf und ich. Sind
wir denn böſe Kinder geweſen nur deshalb, weil
wir uns nicht ſo ganz bedingungslos euren
Wünſchen fügen konnten? Weil wir kämpften um
unſer zukünftiges Leben, er dort, ich hier
Sieh, Mutter, es iſt doch heute eine ſo ganz an
dere Zeit als damals, da ihr junge Leute noch
waret, der Vater und du. So laßt uns doch un-
ſern Weg ſelber ſuchen. Führt er ins Verderben,
ſo tragen wir ſelber daran die Schuld. Jſt der
Rudolf etwa glücklich, Mutter? Jhr zwingt ihn
zu dem Studium, das ihm nicht liegt, das ſeinem
innerſten Menſchen zuwider läuft. So gern mocho
er Arzt werden, Medizin ſtudieren, der leidender
Menſchheit ein Heilbringer werden. Nein de
Vater beſtimmt, der Sohn hat ſich zu fügen, baſte
Sonſt verſagt er ihm die Mittel zum Studinm.
Und die Welt wird um einen mittelmäßigen Ju-
riſten reicher ſein, Mutter, wenn Rudolf ſeit
Examen gemacht hat. Auch befriedigt von ſeinem

Leben und von ſeinem Beruf wird er niemals

äschen pfiff, ließen es ſich die
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Jagdergebniſſe.
Bad Bibra. Bei der nochmals in hieſiger Flur

(Raudis, ſowie Aue und Dreizehnberge) abgehal-
tenen Treibjagd wurden von 16 Schützen nur 10
Haſen und 2 Kaninchen zur Strecke ge“-ocht.

Ebdßdorf. Bei der zweiten diesjährigen Treib
jagd der Frau Rittergutsbeſitzer Schröder wurden
von neun Schützen 83 Haſen, 2 Kaninchen und
9 Faſanen zur Strecke gebracht. Das Ergebnis iſt
als gut anzuſehen, da nur ein Tel des Jagd-geländes paſen worden iſt. 9eg

Oberwünſch. Bei der letzten Haſenjagd wurden
von 16 Jägern 50 Haſen und 1 Faſan erlegt.
Atzendorf. Hier fanden verſchiedene Jagden
ſtatt. Auf der Jagd des Gutsbeſitzers Vöckel
mann wurden 510 Haſen geſchoſſen. Auch beim
Gutsbeſitzer Otto Schnack war die Beute recht
anſehnlich.

Aſendorf. Auf der letzten Treibjagd der
hieſigen Jagdbeſitzer, wo nur zwei kleine Reviere
abgetrieben wurden, konnten 35 Haſen zur Strecke
gebracht werden.

Meuſchau b. Merſeburg. Auf der Treibjagd
wurden 142 Haſen und 4 Faſanenhähne zur
Strecke gebracht.

Cöllme. (Jagdglück) Lehrer Baum er-
legte vor kurzem eine Wildgans aus beträchtlicher
Höhe beim Anſitzen auf Wildenten. Sie wog
6 Pfund.

Kein Unfall, ſondern Morö.
Nienburg. Die Ermittlungen und die Sektion

der Leiche der in Wolitz am Heiligabend tot
aufgefundenen Witwe Strohtmann haben ein-
wandfreij ergeben, daß ein Mord vorliegt, der
mit großer Grauſamkeit ausgeführt iſt. Die An-
nahme, daß ein unglücklicher Fall den Tod der
Frau herbeigeführt hat, ſtellte ſich als falſch her
aus. An der Schädeldecke der Toten wurden vier
eingedrückte Stellen gefunden, die von Hammer-
ſchlägen herrühren und mit Wucht ausgeführt ſein
müſſen. Erſt die Aufmerkſamkeit der Leichen-
wäſcherin, die dieſe Stellen fand, lenkte den Ver
dacht auf gewaltſamen Tod. Das kam erſt am
anderen Tage zur Kenntnis der Staatsanwalt-
ſchaft, die nun ſofort die Ermittlungen aufnahm.
Wichtige Anhaltspunkte werden hoffentlich bald
Licht in das ſcheußliche Verbrechen bringen und
den Täter ſeiner Beſtrafung zuführen. Der Arzt
hatte Unglücksfall als Todesurſache angeſehen
und beſcheinigt. Die Ermordete betrieb mit ihrer
Tochter gemeinſam ein kleines Materialwaren-
geſchäft. Sie war frühmorgens zuerſt aufgeſtan-
den und hatte kurz darauf einem 13jährigen
Knaben Waren verabfolgt. Danach hatte ſie ſich
in die Küche begeben, wo ſie den Morgenkaffee
bereiten wollte. Als die Tochter kurze Zeit ſpäter
von der oberen Etage nach unten kam, fand ſie
ihre Mutter in einer großen Blutlache liegen.
Die Mutter gab noch ſchwache Lebenszeichen von
ſich, ſtarb aber bald darauf. Es beſteht Verdacht
auf verſuchten Raubmord.

Thießen. (Jm Alter von vald98 Jahren) ſtarb hier die älteſte Einwohnerin
Anhalts und auch der hieſigen Gemeinde, die
Witwe Henriette Lohſe. Sie huldigte noch dem
alten Brauche, am Silveſterabend Bäume und
Sträucher mit Stroh zu umbinden, und zwar in
dem Glauben, daß ſie dann reiche Frucht tragen
würden.

Giersleben. (Diamantene Hochzeit.)
Am heutigen Donnerstag kann der Wegewärter
a. D. Karl Meier mit ſeiner Ehefrau das ſeltene
Feſt der diamantenen Hochzeit begehen. De hoch
in den 8er Jahren ſtehenden Jubilare können
ſich beide noch einer verhältnismäßig guten Rüſtig-
keit erfreuen.

Mönchpfiffel. (Goldene Hochzeit. Der
Gutsgärtner Karl gner nebſt Ehefrau feierten
bei voller Rüſtigkeit ihre goldene Hochzeit.

Heldrungen. (Ferkelmarkt.), Auf dem
Ferkelmarkt waren 41 Stück Saugſchweine an
gefahren. Der Preis je Paar betrug 20 bis 25 M.
Der Markt war ſchnell geräumt.

ſein. Und das verdankt er eurer elterlichen Für-
ſorge.“

„Ach geh, du, du an dir iſt ſelber ein
Advokat verloren gegangen, Sette. Nur, daß das
Ei immer klüger ſein will, als die Henne. Rudolf
hat ſich unſerer beſſeren Einſicht gefügt. Er iſt
unſer guter Sohn und wird glücklich werden und
du

„Jch, Mama .7? Jch hab' mich deiner beſſe
ren Einſicht auch gefügt, genau ſo wie dein guter
Sohn, der Rudolf, wenngleich Wie ein
tötliches Erſchrecken ging es jetzt über Settens
Geſicht, wieder ſtreiften ihre Augen finſter das
Seidenkleid. Da »arf ſie ſich über die Mutter
hin, küßte ſie ſtürmiſch und wiinte und ſchluchzte
wie ein Kind.

„Wir wollen doch die Verlobung rückgängig
machen, Mutterli, bitte, bitte, nur dies ne ein
zige Mal laß mir noch neinen Wille n Jch
kann den Heilmann nicht nehmen. Mama, ich
kann nicht. Du kannſt doch mein Unglück nicht
wollen. Mama. Laß mich ihm ſchreiben, alles
alles Daß ich ihm niemals eine gute Frau ſein
werde. Daß ich ihn nicht leiden kann. daß

„Sette, biſt du toll! Eine heiße Angſt
ſchnürte Frau Sieburths Herz zuſammen, benahm
ihr den Atem. „Hier, auf dem Stuhl liegt dein
Brautgewand. die Einladungen ſind verſchickt,
die Wohnung iſt bereit. Der Vater er würde
dieſe Schande niemals überleben, ſein Herz-
leiden

Dieſes Herzleiden des Vaters führte Frau
Sieburth als ſtärkſtes Argument immer ins Teld,
wenn es galt, den Widerſtand ihrer Kir zu
beſiegen. Auch jetzt verſtummte Settens leiden
ſchaftliches Flehen. Schlaff ließ ſie die Azme kn-
ken, die bis jetzt die Mutter umklareworf hatten.

Sofort bemerkte Frau Sieburth ihren Nortei!
Liebevoll ſc'ong ſie die Arme um Settes Hals.
jah ihr tief in die Augen: „Mein gutes Kind,

Die Erfolgreichſten am Volant.
Rückblick auf die Automobilſaiſon 1927.

Während der deutſche Motorradſport alljähr-
lich in offiziellen Meiſterſchaſtsrennen ſeine Beſten
ermittelt, gibt es für die Autom bilrennfahrer
einen derartigen Gradmeſſer der Leiſtungsfähig-
keit nicht. Um die Beſten und Erfolgreichſten feſt

muß man daher zur Statiſtik greifen.
ieſe gibt zwar, wie alle derartigen Aufſtellungen.

nicht immer den richtigen Wertmeſſer ab, ſchon
deshalb nicht, weil der Aufbau verſchiedener Ver
anſtaltungen an ſich von grundauf falſch war,
viele Alleingänge zeitigte, die natürlicherweiſe
ſportlich nicht gewertet werden können, außerdem iſt
in verſchiedenen Fällen ein guter Platz in man

chem Rennen höher zu bewerten
als ein Sieg in einer weniger bedeutungsvollen
Veranſtaltung. Trotzdem dürfte aber eine Zu-
en der Rennerfolge unſerer Größen
des Volants nicht unintereſſant ſein.

In dieſer Statiſtik ſind neben den deutſchen
reſervierten, offenen bzw. internationalen Ren-
nen auch die unter deutſcher Beteiligung ſtattge-
fundenen großen Rennen des Auslandes wie
Klauſenpaßrennen, Königſal-Jilowiſcht, Sem-
mering-Rennen, Ecce-HomoBergrennen, Schwa-
benbergRennen uſw. einbegriffen. An der Spitze
der Tabelle marſchiert der bekannte Hanomag-
Fahrer Buthenut-Hannover, der mit achtzehn
erſten, einem zweiten und drei dritten Plätzen
den Vogel abſchoß. Dicht hinter ihm folgt ein
Fahrer, der im Gegenſatz zu Buthenut grundver-
ſchiedene Typen benutzte. Es iſt der Ludwigs-
afener Georg Kimpel, der mit ſeinen großen undten Wagen, teilweiſe ugatti, teilweiſe
ercedes-Benz, in zahlreichen Rennen die ſchnell-

ſte Zeit des Tages herausholte, insgeſamt 17 erſte
Preiſe einheimſte und noch drei gute zweite
Plätze belegte An dritter Stelle rangiert Karl
Kapler-Gernsbach, ebenfalls in allen bedeutenden
Rennen zu finden, wo er mit ſeinem ſchnittigen
Simſon-Supra 16 mal Erſter und viermal Zweiter
wurde. Der „König der Bergfahrer“, Heuſſer
Klein Schmalkalden, folgt auf dem vierten Rang.
Der weit über Deutſchlands Grenzen hinaus be-
kannte brachte es auf 14 Siege vor
dem jungen W. CarſtenElmshorn, der insgeſamt
zehnmal als Erſter das Zielband paſſierte,

Dann kommt ſchon die erſte Dame, die als
Rennfahrerin überaus tüchtige Gräfin Einſiedel-
München, die manchem ihrer männlichen Kollegen
die Hinterachſe zeigen konnte und nicht weniger
als neun erſte, ſieben zweite und drei dritte
Preiſe davontrug. Auf je acht Siege kamen Graf
Kalnein-Schloß Domnau, Frau Liane Roehrs-
Hannover, Kerſting-Hameln und Deilmann-Dort-
mund; dann folgen: Biſchoff-Hannover, Mom-
berger-Frankfurt M. und Voigt- Halle mit
je ſieben erſten Preiſen.
Die Mercedesfahrer CarracciolaBerlin und Roſen-
bergerPforzheim, die unſtreitig an der Spitze der

deutſchen Automobil-Rennfahrer ſtehen,

was das Können und die Fahrkunſt anbelangt,
ſind die Nächſten in der Liſte vor v. Wentzel
Moſau, Frhr. v. Trützſchler, Brackelsberg-Milſpe
und Hans Stuck-Sterz. Von unſeren rennfahren-
den Damen iſt nach Gräfin Einſiedel und Frau
L. Roehrs Mahnkopf-Allmers (Stettin) die Dritt-
beſte ſie kam auf insgeſamt fünf erſte und zwei
weite Preiſe und hat damit nur einen geringenWorſprung vor Frau Lüning-Hamburg, die ins

geſamt viermal mit einem erſten, zweimal mit
einem zweiten und viermal mit einem dritten
Preis ausgezeichnet werden konnte.

Die O. K. S. bleibt beſtehen.
Jn den Räumen des Automobilklubs von

Deutſchland zu Berlin fand am Mittwoch die
angekündigte Beſprechung zwiſchen den Präſidial-
mitgliedern des A. v. D. und des Allgemeinen
Deutſchen Automobilklubs ſtatt, die ſich mit der
bedeutungsvollen Frage des evtl. Weiterbeſtehens
der „Oberſten r Sportkommiſſion für
den Automobilfport in Deutſchland“ beſchäftigte.

Erfreulicherweiſe konnte in dieſer Ftage
zwiſchen beiden Kontrahenten eine Verſtändi-
gung erzielt werden, ſo daß damit der Weiter
beſtand der O. N. S. auch für das Jahr 1928
endgültig gefſichert iſt.

Es iſt zu hoffen, daß die beiden führenden
Klubs auch für die Zukunft weiter im Jntereſſe
des deutſchen Automobilſports und Automobil-
verkehrs gemeinſame erſprießliche Arbeit leiſten
werden. Jm übrigen bleibt die O. N. S. be-
ſtehen mit C. O. Fritſch (Berlin) als Präſidenten,
B. v. Lengerke, G. v. Zettritz (Berlin), Dr. Jsbert
(Frankfurt a. M.), Dr. Lindpaintner (München),
A. Petitjean (Wiesbaden), Dr. Fr. Krüger (Dres-
den), Ewald Kroth Frankfurt a. M.), Dipl.Jng.
Filſer (Augsburg) als Mitglieder, ſowie H. Wendt
Berlin), H. Schlutius (Alt-Schwerin), Dir.

Herrmann (Hamburg), A. Döhmer (Köln), Dr.
Dietz jr. (Frankfurt) und W. Roſt (Dresden) als
Stellvertreter.

Internationale Füpenfahrt 1928.
Die Sportkommiſſion des Königl. Jtalieniſchen

Automobilklubs iſt emſig mit den vorbereitenden
Arbeiten für die im Auguſt 1928 ſtattfindende
internationale Alpenfahrt beſchäftigt. Die Auto-
mobilklubs von Deutſchland, Oeſterreich, Jtalien
und der Schweiz wurden eingeladen, Vertreter
zu einer am 9. Januar in Mailand ſtattfindenden
Konferenz zu entſenden, bei der das definitive
Reglement der Fahrt aufgeſtellt ſowie organi-
ſationstechniſche Fragen erörtert werden ſollen.

Lloyd Hahn will Dr. Peltzer ſchlagen.
Als der beſte amerikaniſche Mittelſtrecken-

läufer gilt derzeit der Boſtoner Lloyd Hahn, der
darauf brennt, ſeine Kräfte mit Dr. Peltzer zu
meſſen. Er hat zwar erſt jetzt wieder mit dem
Training begonnen, doch glaubt er bereits in
einem Monat ſo weit zu ſein, daß er beſtens ge
rüſtet den Kampf mit dem deutſchen Weltrekord-
mann aufnehmen kann. Vorausſetzung iſt natür
lich, daß die Deutſche Sportbehörde Dr. Peltzer
Starterlaubnis erteilt, was u. E. jedoch ziem-
lich un wahrſcheinlich iſt. Lloyd Hahn will bei
den Olymp:ſchen Spielen in Amſterdam über
800 und über 1000 Meter ſtarten

Skiwettlärfe im Gau Hoher Schwarzwald.
Der älteſte Gau im Skiklub Schwarzwald

Gau Hoher S r (Sitz Triberg) hält feine
weitbeſuchten Wettlöafe in dieſem Winter turn 1s
gemäß in Furtwangen am 15. Januar ab. Die
Läufe umfaſſen Langlauf über 18 Kilometer, Ge
ländelauf Damentauf und Sprunglauf. Die
Sprungläufe werden auf der neuen großen Schanze
Furtwangens im Engelsgrund abgehalten.

der

J Kegelſport in Merſeburg.
Das Auskegeln der Städtemannſ

Aſphalt, Bohle und Schere des Lokalverbande
der Kegelklubs Merſeburg und Umgebung ſt
vollem Gange. Bei der Beteiligung faſt ſä r
licher Kegler des Verbandes iſt natürlich ein re
reger Betrieb an den Kegelabenden der eine
Klubs im Keglerheim. Da zum Auskegeln de
Städtemannſchaft auf Aſphalt alle vier Vahnr
benutzt werden, ſo iſt bei dieſer Vahnart der
weiteſte Fortſchritt vorhanden, ſo daß hier bereit
ſämtliche Sportkegler ihre erſten 200 Kugeln t
geſchoben haben, was auf Bohle und Schere wg
nicht der Fall iſt, da von dieſen beiden Bahnarte
nur eine Bahn zur Verfügung ſteht. g

Durch die emſige Arbeit des Sportausſchuſf
iſt ein vollſtändig einwandfreies Abkegeln r
möglicht. Bei Abſchub der erſten 2 mal 100 Ku en
hat ſich der Stand der zehn Beſten weſentlich
ändert und auch die nachfolgende Reihenſon,
dürfte nach Abſchub der nächſtfolgenden 200 Kugen
noch ein anderes Bild erhalten. Der dere
Stand bei Abſchub von 200 Kugeln auf Aſphalt J
folgender: Dietz, Alb. (Merſeb. Kegl.Geſ) in
Kahlert Joh. (Merſeb. Kegl.-Geſ.) 1068; Retſcher
Fritz (Kegelkl. Alle Neune) 1060; Erben, Vitt
(Merſeb. Kegl.-Geſ.) 1059; Stadler, Max (Kegeltt
Alle Neune) 1041; Steiner, Joſeph (Kegeltl. An
Neune) 1018; Knoche, Rich. (Jong ſetz opp) W
Voigt, Paul (Fall um) 1011; Weber, Paul (gire,
Spatzen) 1009; Hartmann (Sand) 1001 Holz. x

Pläne des Deutſchen TennieBnbez,
Länderkämpfe mit Frankreich, Amerika, Auſtralien,

„Da das olympiſche Tennisturnier ausfällt
kann der Deutſche Tennisbund ſein Hauplauget
merk auf die Vertiefung der internationalen We
ziehungen richten. Jn erſter Linie intereſſett
natürlich ein Länderkampf mit Frankreich. I
Deutſche Tennisbund hat Verhandlungen mit dem
LawnTennisVPerband von Frankreich ſwet
Abſchluß eines Länderkampfes DeutſchlandFrant.
reich angeknüpft, wobei die Feſtlegung des Tet,
mins den durch die zahlreichen internationalen
Turniere ſtark in Anſpruch genommenen Fig.
zoſen überlaſſen werden ſoll. Des weiteren ind
Länderkämpfe mit Amerika, Auſtralien und Ei
afrika geplant. All dieſe Nationen entſenden in
der bevorſtehenden Tennisſpielzeit nicht nur ha
beſten Spieler, ſondern auch zahlreiche Dann
nach Europa, ſo daß auch Länderkämpfe auf
breiterer Baſis ausgetragen werden können.

Um den Spengler-Po?al.
Beginn der Eishockeykämpfe in Davos,

Auf der weltberühmten Eisbahn des bekannten
ken Winterkurortes Davos begannen an
Mittwoch die Eishockeykämpfe um den Spengler
pokal, den der Berliner Schlittſchuhklub zu der
teidigen hat. Das Turn er begann mit den
Treffen Davos gegen Cambridge. Der Eishoten
klub Davos, ohne ſeinen beſten Mann, den Kane-
dier Bell, bereitete den Engländern ine hohe
Niederlage. Nach zwei ausgeglichenen Spiel
dritteln (1:.1 und 2:1) gingen die Schweizer vol
aus ſich heraus, um mit 7:1 überlegen zu g.
w.nnen. Aus dem nachfolgenden Kampf der inte-
nationalen Mannſchaft des Berliner Schlittſduh-
klubs mit dem Sportklub Rieſſerſee ging der
Berliner Schlittſchuhklub erwartungsgemäß ab
S hervor. In der erſten Spielzeit Legie der
Schlittſchuhklub zwei Tore vor, vergrößerte den
Vorſprung im zweiten Spieldrittel auf 3:0, jedoh
konnten die Bayern zwei Tore aufholen. Inletzten Spielabſchnitt ſelte der Schlittſchuhlul

den Endſieg mit 5:2 ſicher.
Einen neuen ſchönen Erfolg konnte der jetzt in

Barcelona lebende Magdeburger Meiſterſchwimmt
Heitmann erringen. Beim klaſſiſchen Weh
ſchwimmen um den We hnachtspokal, das über
eine 200 Meter lange Strecke im offenen Meer bei
Barcelona führte, ſiegte Heitmann in der neuen
Rekordzeit von 2:25 gegen den Schweden Zwiller
und 39 weitere Gegner.

meine Sette, Wir wollen doch nur dein Beſ'es,
dein Vater und ich.“

Einen Tag vor der Hochzeit war es.
Drunten auf der Straße, da, wo ſie eine Bie

gung machte, und nach dem kleinen Bahnhof hin
unterlief, ſtand Sette und wartete ſchon fröſtelnd
eine ganze Weile und ſtarrte die Straße hinunter.

Da tauchte drunten der Briefträger auf, und
Sette flog ihm entgegen.

Wenn er heute wieder nichts brachte.
Dann erfüllte ſich morgen ihr Schickſal unwider-
ruflich. Dann war alles Hoffen vorbei.

Aber der Poſtbote zog von weitem ſchon einen
Brief aus ſeiner Taſche. Für ſie? .7 Settes
Herz klopfte ſtürmiſch.

„Fräulein Thereſia Sieburth“, ſagte er ſchmun-
zelnd und drückte ihr das große, weiße Kuvert
in die Hand. „Na, endlich, Fräulein Sette, iſt er
da. Könnt's auch gar nimmer verantworten,
wenn Sie morgen den Schnupfen ätten meinet
wegen, an Jhrem Hochzeitstag. Na, nichts für un
gut, Fräulein Settchen ich mach' den Leuten
gerne Freude, und Sie haben doch nur Tag für
Tag hier auf mich gewartet.

Schmunzelnd ſtapfte er weiter durch den
Schmutz der Gaſſe. Es hatte ſtark geregnet in der
Nacht. Durch Settens dünne Schuhe drang die
Näſſe, Waſſerlachen ſtanden auf der Straße.

Der Brief Endlich. Scheu ſah ſich Sette
um, dann verbarg ſie ihn in der Taſche ihres
Kleides und eilte raſch ver elterlichen Wohnung

u.

Es roch nach Braten und friſchem Kuchen,
nach gebohnerten Fußböden und Möbelpolitur.
Und drinnen in der Küche ſtand Frau Müller,
die Kochfrau, die bei allen Honora ei
nen Städtchens die Feſtvorbereitungen traf. Sie
war eine gewichtige Perſon und ſich ihrer Unent-
behrlichkeit wohl bewußt.

„Gotte doch, Fräulein Sette, wo ſtecken Sie

fort nach ihnen gefragt. Keiner wußte, wo Sie
hingeraten waren. Und ſie iſt ſchon ganz nervös
von all der vielen Arbeit. Drinnen ſitt ſie jetzt mit
der Frau Direktor Meier, die hat ein Hochzeits-
geſchenk gebracht. Und vergißt ganz das Fort-
gehen darüber Frau Rechnungsrat wird wie
auf Kohlen ſitzen. Na, gehen Sie man hinein.“

„Sette, endlich Wo biſt du nur wieder
geweſen Mit hochrotem Geſicht ſaß die Mama
an der Seite der Frau Direktor und lächelte ihr
geiſtesabweſend entgegen, in Sorge, was die
Müller draußen, derweil ſie hier ſitzen mußte,
wieder umkommen laſſen würde und verwirtſchaf-
tete von ihren ſchönen Vorräten an Butter und
Eiern. „Kind, komm, die liebe Frau Direkor, ſieh
nur, was ſie dir da Schones mitgebracht hat.

Und derweil ſich der Beſuch erhob und mit
ausgebreiteten Armen auf Sette zukam, ſie ſchal-
lend auf beide Wangen küßte und ihr forſchend
in die Augen ſah, ſchlüpfte die Frau Rechnungs-
rat hinaus.

Sette nahm mit einem verlorenen Lächeln das
Hochzeitsgeſchenk in Empfang. Es war ein Tafel-
aufſatz.

Frau Direktor hatte da einen guten Kauf ge
macht in dem einzigen Silberwarengeſchäft, das
es im Städtchen gab. Rechnungsrats waren
doch immer ein wenig altmodiſch in allem, dafür
waren ſie bekannt. Sette freilich

Aber Sette war viel zu wohl erzogen, um
irgend welches Mißfallen an dem ſilbernen Kna-
ben ſich merken zu laſſen. Willig ließ ſie ſich küſ-
ſen und die Wangen tätſcheln. Und dachte an
ihren Brief, den ſie in der Taſche trug, und
wünſchte den Beſuch lenweit fort.

Soeben ſchlüpfte Frau Rechnungsrat wieder
ins Zimmer und präſentierte dem Gaſt ein Glas
Wein.

„Ja, meine Senta Die Frau Direktor
nahm ein Stückchen und ließ es langſam un

nur? Die Frau Rechnungsrat hat ſchon immer genießeriſch über ihre Zunge laufen

Der Rechnungsrat trat ein. Sie mrfahl ſich
ſchleunigſt und wortreich. Schloß draußen Sette
noch einmal mütterlich in ihre Arme und ſchnüf
felte dabei in der Luft des engen Korridors
herum Ah, es gab wohl morgen zum Hoch
zeitseſſen Zunge, ihre Naſe war in ſolchen Sachen
immer ganz zuverläſſig

Aufatmend drückte Sette die Tür hinter ihr
zu. Hyre Finger umklammerten den vrief. Aber
da rief ſchon wieder der Vater und fragte wo
denn die Zeitung hingekommen ſei in all dem
Wirrwarr. Alles ſei auf den Kopf geſtellt, und
es wäre wirklich ein Wunder, daß er heute früh
wenigſtens ſeine Kleider wiedergefunden habe

Endlich Sette flog in ihr Stübchen un
riegelte die Tür hinter ſich ab. Mit bebenden Fin
gern öffnete ſie den Brief.

Wenige Worte nur enthielt er:
„Liebes Kind, überlege noch einmal alles

was Du tuen willſt. Es iſt ein hartes Erleben
was Du den Deinen zuzufügen im Begt
ſtehſt. Wie könnte ich je meine Hand da.
bieten Was verlangſt Du von
Kind, in aller Deiner Unerfahrenheit?
kennſt das Leben nicht, weißt nicht, wie hart
zu Jeiten umſpringen kann mit uns. Des
einzige, was ich Dir ſagen kann, iſt: Du v
meine Tür niemals verſchloſſen finden, was
auch tun magſt Alles andere haſt Du n
Dir ſelbſt zu beraten Alſo nochmals: ne
alle Folgen Deines Schrittes, überlege ren
dann tu, was Du nicht laſſen kannſt

Tore rno folgar
T
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die Reichsbank vor dem Jahresultimo.
Der Reichsbankausweis für die dritte De-

Amberwoche zeigt deutlich, daß die Vorbereitungen
r den Jahresültimo in vollem Gange ſind. Der
Keichsbantſtatus zeigt infolgedeſſen eine Ver-
ſhlechterung, die an ſich weit über das Maß der
torteſpondierenden Vorwochen hinausgeht. Das
beruht darauf, daß die Rüſtungen zum Jahres-
altimo, erfahrungsgemäß dem ſchwierigſten Ter-
mün des ganzen Jghres ſchon ſehr frühzeitig ein
ſehen. Die Beanſpruchung der Reichsbank geht
jedoch nicht über das erwartete Maß hinaus.

Das Wehſelportefeuille, das jetzt
mit 2,42 Milliarden ausgewieſen wird. hat wieder
ungefähr die Höhe vom Oktober (2,43) erreicht.
Es iſt faſt genau um eine Milliarde RM. größer
als im Jahre 1926, was die veränderte Lage des
Geld und Kapitalmarktes hinreichend erklärt.
Der Lombardbeſtand iſt trotz der Abnahme um
145 Mill. RM. noch immer relativ hoch, was die
angeſpannte Lage am offenen Geldmarkt charak-

Die Deviſenlage der Reichsbank iſtteriſiert.ecilergin ausgeglichen. Der Notenumlauf hat
erſtmalig für die dritte Woche in dieſem Jahre
eine Ausweitung um 100 Mill. RM. erfahren, wo
durch der geſamte Notenumlauf auf 4,7. iar
den RM geſteigert worden iſt. Damit hat der
Notenumlauf eine h erreicht, wie ſie für die
dritte Woche niemals ſeit der Stabiliſterung an
zutreffen war. (Gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres liegt der Notenumlauf um 311 Mill.
Reichsmark höher.)

Die amtliche Verlautbarung hat fol-
genden Wortlaut Nach dem Ausweis der Reichs
hank vom 23. Dezember iſt die geſamte Kapital-
anlage der Bank in Wechſeln und Schecks, Lom-
hards und Effekten am 131,9 Mill. auf 2554 4
Millionen RM geſtiegen. Die Beſtände an Wech-
ſeln und Schecks allein ſind um 146,4 Mill. auf
2416,9 Mill. RM angewachſen, während ſich die
Lombardbeſtände um 14,5 Mill. auf 44,1 Mill. RM.
vermindert haben An Reichsbanknoten
ſind 114,9 Mill RM. in den Verkehr abgefloſſen,
ſo daß ſich 4046,4 Mill. RM. im Umlauf befinden,
während der Umlauf an Rentenbankſcheinen um
14,8 Mill. auf 709,9 Mill. RM. abgenommen hat.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen insgeſamt werden mit 2140,0 Mill. RM.,
im einzelnen Gold mit 1860,6 Mill. RM und
deckungsfähige Deviſen mit 279,4 Mill. aus-
gewieſen. Die Deckung der Noten durch Gold
allein ſtellte ſich auf 46,0 Proz. gegen 47,3 Proz.
in der Vorwoche, diejenige durch Gold und
deckungsfähige Deviſen auf 52,9 Proz. gegen
54,6 Proz.

Ei enburger Kattunmwanu'aktur A.G.
Wie wir erfahren hat die Geſellſchaft einen

Teil des Beſitzes der in Konkurs geratenen
Schloß und Neumühle A. -G. in Elen-
burg gekauft. Es handelt ſich um ein unmittelbor
angrenzendes Grundſtück mit einer Waſſerkraft-
anlage, das bereits vor 40 Jahren im Beſitze der
Geſellſchaft war und zwar um ein Objekt von
rd, 50 000 RM Eine Kapitalerhöhung kommt nicht
in Frage. Vielmehr erfolgt der Erwerb aus
eigenen Mitteln der Geſellſchaft. Der Geſchäfts
gang wird uns als zufriedenſtellend beze chnet.Die Aktien der Geſellſchoft werden bekanntlich auch

an der halliſchen Börſe gehandelt.

Jlſe Bergbau A.G.
Der Geſchäftsgang im verfloſſenen Jahre ſoll

günſtig geweſen ſein, die Umſätze wieſen eine Ver-
größerung gegenüber dem Vorjahre auf. Ein
genauer Ueboerblick über das Jahresergebnis (per
31 Dezember iſt zurzeit jedoch noch nicht möglich
Man rechnet auf Grund der b sher vorliegenden
Gewinnziffern in Verwaltungskreiſen wieder mit
einer Dividende in Vorjahrshöhe (8 Prozent).

Die Heſſiſche Landesbank Staatsbank in
Darmſtadt legt laut Bekanntmachung im Anzeigen-
teil reichsmündelſichere GoldHypothekenpfandbriefe
zu 97,50 Proz. bei den Banken und Bankiers bis
zum 14. Januar 1928 zur Zeichnung auf.

Metallpreiſe in Berlin vom 28. Dezember.
Eektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 134,75
Original-Hüttenalumintum (98--99 Proz.)

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren
do. in Walz. oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (58--99 Prozent)

Antimon (Siegulu s 0,95-—1,00
FFeinSilber. ca 900 fein 79,25 80.25

h h

Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Berlin
gibt ihren Bericht über den Verlauf des Wirt-
ſchaftsjahres 1927 bereits jetzt heraus. Die
Kammer ſchreibt darin u a.: Man kann das
Jahr 1927 im allgemeinen als ein Jahr guter
Beſchäftigung von Jnduſtrie und Handel, bei frei-
lich nur mäßigem Gewinnertrage, kennzeichnen.
Die innere Kapitalbildung hat erfreuliche Fort-
ſchritte gemacht. Die Spareinlagen bei den
deutſchen Sparkaſſen. die Ende Auguſt 1925 erſt
1 318 Mill RM. betragen hatten, waren zwei
Jahre ſpäter, Ende Auguſt 1927, in ſteter Stei-
gerung auf 4246 Mill. angewachſen, Ende Sep-
tember auf 4340 Mill alſo um rund 3 Milliagr-
den. Die Giro, Scheck- und Kontokorrenteinlagen
bei den Sparkaſſen hielten ſich zugleich zwiſchen
1 100 und 1 200 Millionen. Bei den an den Zwei-
monatsbilanzen beteiligten deutſchen Banken und
Girozentralen (einſchließlich Sparkaſſen) erreichte
die Summe der Depoſiten Ende Auguſt faſt 8,3
Milliarden, diejenige der ſonſtigen Kreditoren
über 3,6 Millaidren. Ein großer Teil der Aus-
landsanleihen iſt unmittelbar der Privatwirtſchaft

Ioſfen, Die einkommenden Arnleihegelder
eiſteten uns den wichtigen Dienſt, unſere laufen-
den Auslandsſchulden bezahlen und unſere Zah-
lungsbilanz aktiv wenn auch nur „geborgt
aktin“, mit der ſpäteren Sorge um endgültiges
Gleichgewicht erhalten zu können.

Geblieben iſt der große Vorſprung der kapital-
kräftigeren Länder vor allem der Vereinigten
Staaten, die bei Lieferungen von Waren längeren
und größeren Kredit zu geben vermögen als wir,
oder die Gewährung von Geldanleihen an die
Bedingung des Bezuges von Waren aus dem
Gläubigerlande knüpfen können. Erſchwert wurde
die Konkurrenz auf den Auslandsmärkten ferner
durch

hohen Stand der Jnlandspreiſe,
der ſeinerſeits hauptſächlich durch ſteigende öffent-
liche Laſten und Koſten der Arbeit und des Leih-
kapitals (Zins!) bedingt wurde. Für unſer Land
muß immer wieder daran erinnert werden, daß
der Rationaliſierung nur allzu enge Grenzen ge-
zogen ſind durch die Enge unſeres Marktes und
durch unſere Verarmung an eigenem Kapital, das
zur Rationaliſierung nun einmal erforderlich iſt,
deſſen Neubildung aber bei ſtändiger Abgabe an
die öffentlichen Körperſchaften nur ſehr langſam,
wenn überhaupt. vor ſich geht.

Ber unſeren umfangreichen Erkundigungen iſt
der Eindruck vorherrſchend, daß mit den unſtreitig

geſtiegenen Umſätzen
und den ebenfalls meiſt geſtiegenen Verkaufs-
preiſen die Roherträze der Unternehmungen ge-
ſtiegen ſind. Die Reinerträge hatten, entſprechend
den mi, wachſende Umſatz abnehmenden an-
teiligen Selbſtkoſten der Wareneinheit, ent
ſprechend auch wohl den Wirkungen vorgenom-
mener „Rationaliſierung“, an ſich ebenfalls die
Tendenz zum Steigen, die ſich aber nicht durch
ſetzen konnte, weil jene Mehreinnahmen auf-
gezehrt wurden durch geſtiegene Selbſtkoſten, wie
Koſten der Arbeitskräfte, ganz beſonders aber
durch die mannigfaltigen Ertragsabführungen an
die öffentlichen Körperſchaften.

Von der Wirtſchaftslage zur Wirtſchaftspolitik
übergehend bemerkt der Bericht u. a.: „Der
Ueberblick über die Ereigniſſe des Jahres 1927
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Gute Beſchäſtigung, aber mäßiger Gewinn.
Jahresbericht der Jnduſtrie- und Handelskammer Berlin.

zeigt wiederum, und zwar beſonders eindringlich,
wie
die Wirtſchaft in ſtändig wachſender Abhängigkeit
ſteht von Gunſt oder Ungunſt der Wirtſchafts und

Finanzpolitit der öffentlichen Körperſchaften
Wie dem Uebel der fortggſeßren Ausgaben-

ſteigerung geſteuert werden ſoll, iſt eine Frage,
die gerade im Berichtsjahr alle für die Entwick-
lung des Deutſchen Reiches verantwortlichen
Stellen aufs lebhafteſte beſchäftigt hat. Vergeblich
wies die Wirtſchaft darauf hin, daß die Beſſerung
der Konjunktur bei gleichbleibendem Steuertarif
eine weitere Erhöhung der Steuereinnahmen
bringen werde; die Senkung der Steuertarife
blieb aus.

Wir ſind uns bewußsßt, daß jede Regelung, die
im Sinne einer Rationaliſierung der öffentlichen
Verwaltung in Deutſchland erfolgt, die ſchwerſten
Opfer gerade von Preußen und von Berlin als
Hauptſtadt Preußens erfordert. Trotzdem ſind
wir überzeugt, daß dieſe Opfer gebracht werden
müſſen, weil ſie der Geſamtheit nützen.

Den Beſchluß des allgemeinen Berichtsteiles
bildet folgender

Ausblick:
Jn ihrer inneren Verfaſſung fühlen ſich Jn-

duſtrie und Handel geſund, von der Krankheit ver-
gangener Jahre befreit und zu rüſtigem Fort-
ſchreiten befähigt.

Zu Befürchtungen geben ihnen die äußeren
Mächte Anlaß, mit denen ſie zu ringen hatten
und zu ringen haben werden. Wenn bereits in
dieſem Jahre der Bedarf der öffentlichen Körper-
ſchaften nur durch ſo tiefen Eingriff in die Er-
träge der privaten Arbeit beſchafſt werden konnte

was ſoll in künftigen Jahren geſchehen, wo
zum bisherigen Bedarf noch faſt eine weitere
Milliarde zur Erfüllung unſerer Kriegsentſchädi-
gungspflicht treten wird

Wie die öffentlichen Abgaben, ſo hat auch die
andere ſchwere Sorge der Wirtſchaft, die immer
ſteigenden Selbſtkoſten, die Lichtſeite, daß auch ſie
kein unentrinnbares Verhängnis darſtellen, ſon-
dern einſichtiger Geſtaltung zugänglich ſind.

Von vitaler Bedeutung für die Wirtſchaft iſt
ferner die Forderung, daß ihr die Verſorgung mit
Betriebs- und Anlagekapital, deſſen ſie immer
noch in großen Beträgen zu möglichſt zweckmäßiger
und ergiebiger Geſtaltung ihrer Arbeit bedarf,
wieder ermöglicht werden muß.

Berliner Produktenbörfe v. 28. Dezember Amtlich
eſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm ſonſt per 100 Kilogramm., in Goldmartk.
Weizen märk. 233 236 Viktoriagerbſen 51,00--57,00
Roggen märk 235--238 Kl. Speiſeerbſen 32,00-—35,00
Sommergerſte 220-265 Futtererbſen 21,00-22.00
Wintergerſte S Peluſchken 20,00--21,00Hafer märkiſcher 201-211 Ackerbohnen 20,00 21 00
Mais loko Berlin 215--217 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen blaue 14.00--14.75

100 Kilogr. 30,75--34,00 Lupinen, gelbe 15,70 16,10
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 31,40--33,90 Rapskuchen 19,79 19,80
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22,40--22 60
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitze! 12,20 12,40
Raps 345 350 Soya-Schrot 21.20--21,80
Lein'aat S Kartoffelflocken 24,00 24.20

a oeoeggtsroenagteerreereeeesVorkurse der Berliner Börse vom 29. Dezember
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145,00
171,00
186,00
146.,25

170.75

59 Kriegeanleſde
Alia. Da Crwdit
Bk. el. Vefte
Bacnt für Brau
Barmer Bankv.
Bayr Hyp Bank
do. Vereigobank
Beri. Handels

Bergmann El. 193,00
Bin.-Karler, lod. 73,00
Berl. Masch. 122,50
Bingwerke
Bochumer Oub

Buderus 99,00Busch WVeggon 72.,37
Charl. Wasser 131,00

Feldmöhle

Hacketha]

Farbenindustrie
Pap

felten-Gullie
Gelsenk Berg.
Ges, el. Untern, 285,87
Goldschmidit

J 90,00Hdg. El. Werke

85,00 J Rütgerswerke
S Sachsenwerk

265,00 Salzdettiurth
118,00 Saroiti

Scheſdemandel
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit, B
do. Textil

Laurehütte
Linie ofmann
Ludwig Loewe

145,37 C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Ba,.
Metalldank 141,00
Motor Deute S

124.25

258.00
27.25

117.75

Chem. v. Heyden 135,00
Conti Caoutch. 120,00
Doimler Motor 97.75
Dessauer Gas 178,00

Atl. Telegr. 108,80

Conmer adank
Darmoatadthank
Denteehe Bank
Diehontoges,
Drdner

hammersen
Hanzs Lloyd
Harpener Berg
Hartmann Meach.
Hirsch Kupfer

Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oderbudarf
Oderschl. Koks
Orenstein

Sehneider, tugo
Schud. -Salrer
Schuckert El.
Siegen Solingen
Siemens-tialske

Mietelä Credtt
Oaseterr Cradit
BReichadanh
Wiener Bankv,

Luxemburg
Eraol 139.75

96,75Kadelwerke
Kallwerke

Sultheiß Maschinen 74,37Accumulator Eisenhandel 88,00
Adlerwerie 97.00 amit NodelAlig. l Oes. El. Licht- KraftAcohafenhurg 183, 00 El. Lieferungr. 3 Essen Stein
Husai t Fahlderg-Lict

Hoesch Stahl

IIse Bergbau
Kali Aechersl.
Karlsr. Masch, 50
Klöchnerwerke 130,62
Köln-Neuessen 155,00
Gebr, Korting 88,00
Krauß 6 Co. 50Lahmeyer

Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro
Polyphoo

Stettin Vulkan
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhardät Tietz 184,00
TIransradio
Verein. Glanzet, 5898,
Ver. Schuhlabr.,
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr.
Westeregeln
el Waſdhot 293,60

Rheln. Braunk.
do. Eleitro 154.50
Rheinstad 177,97
d. -Wstt. Elekctr,
do. Spreng
Ahensnia
Riebeck Monte 157,50

J

Freunolich.
Berlin, 29. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete heute bei ziemlich kleinem
Geſchäft in freundlicher Haltung. Bevorzugt waren
Farben und Freigabewerte.

Bexliner Proukten-Frühmarkt vom 29. Dez.
Weizen Dez. 265, März 293,5, Mai 775,5; Roggen
März 273, Mai 266. Hafer gut 236--242, mittel
222——236; Sommergerſte gut 244—260, Futter
weizen 230—-240; gelber Platamais 219--222;
kleiner Mais 226—235; Wicken 265--275; Torf-
melaſſe 114—-116; Futterrüben 250—260, Tauben
erbſen 365—375; Roggenkleie 154.—165; Weizen-

kleie 150—160.

Haliisene ßörse v. 29. Dezember
(I0 Relchsmark-Prozenten.

heute Vortag heute Vortag
Allg. D. Cred] 142,65 G 140, 60 Glauz Auck.an h 136 i56 Halle Malz 150 B T.
Gew. ulidlsb 33 93 6 Halle Hettst. 51 0 e G
vandecredlt b 95 95 o Halle Masch. 18b 154Zörd. Bank 60 850) do. Röhren 7460 17
Krügers ha 130 1370) tie Müun 290 58
Mansfelo 1190 117B) Moritz ahr 23606ren Brnk. 2020 201,5 Gb jentzsch 72.5 B. 78,Riebeck Mo, 156 B. Kebschmied o B. 100B
Wersch Wöf 165 1686 Körbisdorf S.Bruckd. N. 5900 G 4900 G Kvfſh. Hütte 539
Ammend.Pp 2240 227 G G. indnet. 54 55
Cröllw. Pap. 139 SchraplKalk 70 0 70
Conn. Malz c 1150 Sim. Alsleb. 82,50 82.5Ellenb. Katt. 776 76 G Vester 270 37Els. Brünner 25eb G 250 Wegelin H. 1270 126
Engeihard i 2220 2226 ZeifzMasch. 1550 135
F.Zimmerm. 16,.25 G 16,25 o Zuckerftalle 800 89b0

Die halliſche Börſe vom Donnerstag zeigte eine
fefte Tendenz. Geſucht waren in erſter Linie
Montanwerte und erfuhren durchweg Kursſteige
rungen bis zu 3 Prozent. Lediglich Riebes
Montan lagen ſchwächer. Geſucht waren ferner
Bankaktien. Adca plus 2 Prozent. Am Markt
der Jnduſtriepapiere zeigte ſich Jntereſſe für
Maſchinenfabriken. Halle Maſchinen ge-
wannen 4 Prozent und ſtiegen damit 1 Prozent
über Berlin. Schwächer lagen Gottfried
Lindner und Ammendorfer. Der Frei-
verkehr war ſtill.

vom 28 Dezember 1927
Geld Brief

1 Pfund Sterl. 20.406 20.446
100 italien. Lire 22.065 22. 105
100 ſpan. Peſet. 69.73 69.87
wargentin. Peſo 1.786 1.79
100 fin niſche

Markka 10.519
100bulgar. Leva 3.022
l japan. Den 1.95
1 braſil. Milrs. 0.5045

Amtliche Devifenkurſe
Geld Brief

1 Dollar 4.1785 4. 1865
100 holl. Guld. 169.10 169.44
100franz. Frks 16.455 16.495
1900 ſchweiz. Fr. 80.84 81.00
100 Belga 58.465 58. 585
100 tſchech. Kr. 12.388 12.408
100 ſchwed. Kr. 112.91 113.13
100 norweg. Kr.111.26 111.48
100dän. Kron. 112.11 112.33
100 öſtr. Schill. 59.07 59.19 100 fugoſl. Dinar7.388 7.402
100 ung. Pengö 73.14 73.28 100 portug. Esc. 20.65 20.69

Magdeburger Schlachtviehmarkt v. 28. Dezember.
Auftrieb: 398 Rinder, und zwar 16 Ochſen, 80 Bullen,
238 Kühe, 64 Färſen, 30 Freſſer, 967 Kälber, 54 Schafe,
4374 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 83 Rinder, 64 Kälber, 75 Schafe, 321 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Ochſen: 1. 2. Kl. 45——50, 3. Kl. 36—43, 4. Kl.

Bullen: 1. Kl. 54-58., 2. 48--53, 3. 43-47, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 46--50, 2. 40--45, 3. 30-39. 4. 2029.
Färſen: 1. 54—58, 2. 47--52, 3. 38--44. Freſſer: 252-45.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 65-—80, 3. Kl. 50-—64, 4. 35--48.
Schafe uud Schweine nicht notiert. Marktverlauf
Rinder und Kälber langſam, Schweine ſehr ſchlecht.
Ueberſtand: 10 Rinder, 1269 Schweine.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. Dezember.
Auftrieb: 1905 Rinder, darunter 339 Ochſen, 621 Bullen,
945 Kühe und Färſen, ferner 2349 Kälber. 2955 Scheafe,
16 969 Schweine, 1722 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
60-—63, 2. Klaſſe 55-—58., 3. Klaſſe 48--53, 4. Kl. 40—45.
Bullen: 1. Klaſſe 57—-59, 2. 5456, 3. 5153, 4. 48-50.
Kühe: 1. Klaſſe 45--47. 2. 33--41, 3. 26-30. 4. 20--22.
Färſen: 1. 55-—658, 2. 50-53, 3. 42--48. Freſſer: 3848.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 85—95. 3. 65—80, 4. 5060.
Schafe: 1. Kl. 60--65, 2. 45--54. 3. 40--44, 4. 25--35.
Schweine: 1. Kl. 2. Kl. 55-—57, 3. 52-55, 48-51.
5. 42—48, 6. Sauen 47--50. Marktverlauf: Bei Rindern
ruhig, es bleibt Ueberſtand, bei Kälbern in guter Ware
glatt, ſonſt ruhig, bei Schafen und Schweinen langſam.

10.539
3.0258

1.954
0.5065

Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.
Saale W. F. Har elGrochliz 27. -2, BrandenburgTrotha 28. -3,28 22] Oberpegel 27. -2,21

Bernburg 28. -2,60 16 Unterpegel 27. 1,40 05
Calbe, O.-P. 28 -2, 16 09 Rathenow

Unterp. 28. --2,46 19] Oberpegel 27. 76
Grizehne 28. -2,50 18] Unterpegel 27. -0,74Havelberg 27 -1.89 09

Berliner Börsenkurse
vom 28. Dezember.ODle Notterungen für Aktſen und Anleihen verstehen sſeh n

t lensmark Ur 100 Reſchsmark““; für auf Paplermark lautende
ktlen und Anlefhen in „Relchsmark für 100 Reſchsmark“

KGekennzelchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktlen
25. 12. 27. 12 A. D. Cred. Anst.D. Gldan u 94,10 Berl. Handelsges.

k. 9,o0 do nl. do
N o0 Hyp. -Bat 35 100,00 100,00 Com.- u. Privathb.

Dt. Reichsani 27 67,50 697,50 Darmst Nat. B. 23
Dtsch Ablösgs.- Deutsche Bank
schuld einschl. Disk. Command.

uslösungst 52,00 52,00Go ausscmlies
13,50

Bank
Hall. Bankverein
Reichsbank 1685,75
Sachsische Bank 191,00 191,00

industrieaktien
152,25 6, 00

kumulatoresPort).-Zem. 142,00 140,00
Adler Oppenh. 65,50
Adiernütte Glas 120,00
Adlerwerke e

r

Allg. Elektr. Ges.-45 do. r.
Ammengdt. Papier

A-vio-Guano SKohlenw.r 4 V. A 83,50

kuslosungst 13,26do Schutag. Am 7,00 7,00
EKisenbahnaktien

A. G t Verkehrsw 188,50
Allg. 0. Kleinb.
Brschw L. -Eis. 60,00
Dit Eisenb -Betr 78,50
Elektr. tlochbahn 85,00 83,
Halb. Bib. A. G. 61,00
Halle-Hettst 62,50
Niederlaus Ed. 29,75
Schantunghahn 6,90

Schiffahrtsaktien
tiamd arren 145,75 145, 25 al O.tlamb. -Südam 219,00 218,22 t
Hansa, Dampfsch 23,00 214,00 Augeb. N. Mib
Nordotsch Lloyd 151,50 1,12
Ler Elbschif ar 79,67 76. 70

Brauereſaktien
Tngeihardt 1223

Busch Opt

251,50
103,00
145,00

49,75
84,20
65,00

173,00

30,00

78,00

orna Braunk. dsperde Walzw,
Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl
Braunschw. fute
Braunsch. Masch.
Rreitenb. Portl. C.
BuderusEisenw
Bürstfor Kränzl

ind.
Buseh L üdenseh. 83,
Busch. WVaggonu

cm e Wie
pitoCaroline Braunk. 200, 50

CGarton. Loschw. 112,12
Chari Wasserw.
Chem F. Buckau 108,00 108,00
Chem. F. Grünau
Chem v. Heyden

do Mileh
do. Ind. Gels.
Chrom. Najork 110,00
Concord. ch. Fab.

Spinmerei
Cont. Caoutch 116,00
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier 144,00 145, 00

Daimler Motoren
Dessauer Gas
Ditsch. At). Telgr. 102.060
do Asphalt 162,00
do. Babcock 184,00
do, Erdöl A. G. 1353,00
do. Fenstergl
do. G.
do. Gußstahlk. edo ute-Sp. 139,00 142,62

do

do Kaliwk. wo 7do. Linoleumw. 244,25
do Maschinen 72,12
do. Post-u. Eis. 30,75 30,75
do. Schachtbau 104,75 100, 00
a u igias 79,00 74.50

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab,
do. Ton- u. Stz.
do. Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton 172,00
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm. 30,00

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk. 169.,75
Eisenb.-Verk.- M. 130. 75
Eisen Velbert S
El Licht u. Krakt
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat. S
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr. 108,25 109,00
Faber Bleistitt
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I G. Farbenind
Feldmühle Papier
Felt. Guſleanme [127,00
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali 146,50
Friedrichshütte
R. Frister Co.Fröbeln Zucker

Gaggenau
Gebhardt Co. 132,
Gebhardt& König 69,00
Gelsenkirch. Berg 173,50 141,50
Genthin Zucker
GermaniaPortlC. 193,00
Ges. i. elekt. Unt. 282,25 283.,50
Gildemeister 93,00 83,50Gladbach Wolle 180,00
Glauzigerzucker 50 100, 00
Glockenstahlw. 50
Gebr. Goedhardt 132.75

ſ27;00
130,25

148,50

106, do

95.00

35,75
126,00

2

132.75

22,00 -Gub. Hutf. 342,00
1ö enbrauerej e eheSchulth. P. 403,00 00

u Pat h.Laio. B. Riebeck 107,00 160,00

Eisenmatthes

3825 1eipz. immobü.

Th. Goldschmidt 114.25 Leipz. Pianozim.Hallesche Maseh. 157,00 LeonhardBraunk,
Hammersenu. Co. 144,00 149,00
Hannov. Masch. 73,50 Lind. Eismasch.
Hansa Lloyd Lindbg. Stahlw.Harburg. Eisen 126,50 Lindström A. G.
Harb Gummi 89,12 Lingel Schuhfbr.Harkort Bergw Lingner- Werke
Harpen Bergbau 193,62 182,00 L. Loewe Co. 259,50
Hartmann Masch. 23,25 23,12 Luckau u. Stefenn
Heckmann A G. PLüdensch. Met.
Hedwigshütte Lüneb. Wachsbl.,
Hildebrd. Mühlen 60,50 63, AMagdeb. Gas 91,12

Bergwerk 90,00
do Mühlen 134.50

do. tHolzind,
Hilgers Verzk.
Hillewerke Mannesmannröh. 159,37Hilpert Masch. Mansfeld A.-G. 1168,00
Hirseh. Kupfer Maschfb e i 1appel 13,00-132.00 Meeran-zKammg.. e
Hirschb, Leder

Niederiaus. Kohl. 167,00 162, 00

147,75

105.00

85;00

m 7 do

He Stahlw.

Nordd Wolikäm 161, 00
Hon. an Stärke
Hohenlohewerke

Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Hotelbetriebsges.

HumboldtMasch.
66,50 Kokswerke 86,

Genuß
tiumboidt Mühle 69,50
Ilse Bergbau
Industriebau 00
Max Jüdel Co.Jülich Zucker 65,50 65, 50
Kahls Porzellan 102,25 os,00
Kaliw. Ascherslb. 163,75 16:

Kalker Masch. 37,75 33,00
Karlsruh. Masch. 16,75

i 126,87öln-Neuess. e. Plauer SpitzenKoin. Gas lid d oo 152.00 gifekeren. 104,50 162.00
Körbisdorf Zuck. 98,00 95,00 pauen Tüll u. G. 687,00
Gebr. Körting 6,75 Pöge Elektr. 107.00Körting- Elekt. 119,25 do W 84,Kyllhäuserhütte 65,00

Rauchw Walter 689,00Lahmeyer Co. 167,00
Ravensb Spinng.

9,75
Laurahütte 82,124,75 124.7, Beichelt Metall
Leipa. Landkratt 90,00 51,00 Reisholz Papier 266,00 265, 00

HubertusBraunk.

do. do
Oeking. Stahl
Orenst. Koppel
Osnabr. Kupfer S
Ostwerke
Phömn GBergbau

do Braunk.
Jul. Pintsch
Pittler
Plauen Gardinen 19.25

Rathgeb. Wagg. S

Rodder, be 60o h on e. 117.00

00 Stadtberg. Hit.

Stoewer Nähm. 68,

Reits Martin 70,00 69.00 C. Tackhein. Braunk. 244.75 244,50 Tafelgias 16, 20

hein Gram z T s 1570o. Elektrizität 39, eleton Berliner 12a n r. Teutonia Misb.
pie el l. e i x Jnen e 133.62 174.00 Thier 14500 126787

h. W'stf. Kallew 128,00 131,00 „Gas Leipzig 139,00 139,50
do do. Sprgst. 106,00 109, 50 J Fgchenbg. Zucit. 19,75
Rheydt Elektech. Triptis Porzellan

Tülliabrik FlöhaA Riebeck Mont. 153,50
„50 Ver. Glanzstoſt, 592,00 594,00O. RiedelSeht 3 An Hanne

e HarzerPortl.do. Jutesp. Lit. B 128,90 126,50
do. Laus. Glas 133,00 133,00
do Mark. Tuen 66,00 63,50
do. Port.-Zem.

Schimischow 236,00

V.Sehuhfßern W. T71,50
do. Smyrna- T. 144,60
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. Draht
Vogtl. Maschinen
Vogu. Tut!
Volks Aet. Porz. 60,00113:50 Vorwul. Portl.-Z 173.50

Wandererwerke 218,00
Warstein OGrub. 126,00
Wegelin Hübn. 126,00
W'sch.-Weißent. 167,00
Westeregeln Alk. 177,00
W issner AMetall 144,76
W'ittener Guß 58,00
W ittkop Tiefb. 140.00
Welt. R.
Wotan- Werk
Wrede Malz32,00 Wunderiich Co 143,50 148,50

Zeitzer Ma 186., o0Zelistotf- h 139 141,00
do. Waladnof 2650 263,75

Rositzer Braunk..
Rositzer Zucker 83,00
Rütgersw. A.- O. 90,00

Sachsenwerk 125. o
SachsCartonn. M. 28,75
SachsGußstDönl. 128,00
Salzdetfurth 240,00 237,00
Sangerh. Masch. 136,50
Sarotti-Schokol. 165,00
SauerbreyMasch. 60,00
Saxonia-Zement 145,00
Scheigemande) 25.75
Schneider, tiugo 112,50
r l
Schönebeck Met. 67.00
Schubert &Salzer 342,00
Schuckert Co. 188,75
Siegen-Solinger 48.25 46.,00
Siemens Glasind. o 152
Siemens &alske 293.,25
Sinner A.-fo. 67,75
Sonderm. Stier 80,00 79,00
Spinn. Renner
Sprengst. Carbon 7

Stabturt. Chem. 26,7
Stock Co 69,Stöhr Kawrugarn

7

tol Zink 212,75 209,00 Zimmermannd A. 88 es. o w.
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Aktiengeſellſchaft
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Näheres unt. O 498 an Ann. Exped.

d Danneberg, Berlin NW. 7.

w

m

4476
Wir bitten den Aufgeber obiger Offerte

um Rückſendung des ihm unter dieſer
Rummer übermittelten Bildes
Saale-Zeitung, Allgemeine ZeitungJnt Illiteldentſchland

Anzeigenabteiluug.

an die

rägl. bis 10 M.

zu verdienen. Näh.
im Proſpekt mitGarantieſchein. Viele
Dankſchreiben! Joh.
H. Schulz, Adreſſen-
verlag, Köln 669.

Junge
ötadtreiſender

für Halle ſof. geſucht.
Offerten mit Gehalts-
angabe unter C 556
an die Filiale d. Ztg.,
Halle, Geiſtſtr. 32.
ZJuverläſſig., energiſch.

Tanzordner
u. Kontrolleur
für Silveſter geſucht.
Saalſchloß- Brauerei

Ordentliche
Arbeiterfamilie

ſucht z. 1. April 1928
Loth, Obereichſtädt

b. Schafftädt,
Kreis Merſeburg.

Arbeiterfamilie
für hieſigen Lohn,
Deputat u. Wohnung,
wo Frau mit arbeitet,
ſucht Rittergut Groß-
Kayna, Bahnſtation
Frankleben.

Ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ein A. Schulze,
Schlettau b. Löbefün.

Suche 1. bzw. 15.
Januar order. ichen

Geſchirrführer
a Oberſpänner.

Max Koch,
Bauernhof Gorsleben

b. Schochwitz.

Für Silveſter
erſtklaſſige Jazz

Kapelle
Mann) für Diele] mühle W. Pauli,

r Göritz, Bez. Halle,Saalſch oß Brauerei Kreis Delitzſch.

Ehrlich. Knecht
17—-20 J., ſucht bei
Familienanſchl. zum
I. Jan. Emil Lingke,

Cröbeln-Grimmer-
dorf b. Bad Lieben-

werda.

Knechte, Vurſch

Mädchen aufs Land
ſucht Rich. Renner,

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,
Halle, Kl. Klaus-

ſtraße 14.

Ehrlichen

Knecht u. Magd
17-20 J., z. 1. Jan.
geſucht. Fam.Anſchl.
wird geboten.

Paul Dietrich,
Cröbeln-Grimmer-

dorf b. Bad Lieben-
werdag.

Schmiedelehrling
ſtellt zu Oſtern unter
günſtig. Beding. ein

Otto König,
Gaberndorf bei

Weimar.

Lehrling
ſtellt Oſtern ein

Max Landgraf,
Schmiedemſtr., Groß-
Oſterhauſen (Kreis
Querfurt).

Einen
Schmiedelehrling
ſucht zu Oſtern Paul
Tafelmeyer, Roitzſch,
Bez. Halle.

Sohn achtb. Eltern
kann ſof. od. Oſtern

Lehrling
in meine Motormühle
eintreten, ſich auch in
der Bäckerei mit aus
bilden. Angebote erb.
an Dampfb. u. Motor-

Gutſchein
über 10 Worts

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and unter Beitfü
mentsquittung f
Monat erfolgt die konenloſe Aufnahme

Kleinen r bie zu 10
Worten Jede weitere Wort koſte

gelten als Worte diefett
verſchriftszeile koſtet 16 Pfg

evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlamt der Anzeige

einer

a

ung der Abonne-
 den jaufenden

Die vorſtehende
ewährt auſ Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

and gewerbsmäßigen Käufern ooer
Verkäufern und Heiratsanzeigen

wird nicht
ichäftlichen

Bergünſtigung

Kont
1928 geſ.

und ſie iſt für die

x des
u.

J

Junge

oristimvon großem Unternehmen z. 1. Jan.
Die Stellung bietet Ge

legenheit, ſich gründlich fortzubilden

ebend bei der Beſetzung gehobener
oſitionen. u m. ausführlicher

e

25537 an die

00000000000000000

0

0

ausſchlag

rdeganges erbet.

0
0
0

0
0

rxp. d. Zig.
0

o

für ſofort oder 1.
ſucht.

Tüchtige

Stenotypiſtin
die 150 bis 200 Silben ſtenographiert,

Guſtav Schlüker,
Bücherreviſor u. Sachverſtändiger

Halle, Ladenbergſtr. 39.

Januar 1928 ge-

Zeugniſſe erbeten. R
Auma i. Thüringen.

Geſucht zum 1. Januar fleißiges, ehrliches

Stubenmädchen
und einen

Kochlehrling
ittergut Gütterlitz bei

für Küche und Haus.
Halle, Königſtraße 51.

Suche per ſofort oder 1. Januar ein
chen
Hotel u. Cafe Koch,

für die Abendſtunden

Suche ſofort eine ſaubere, unabhängige

Frau
Kaffeehaus Rothnick, Halle a. S.,

Bernburger Straße 5.

zum Abwaſchen.

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſ. f.
Geſchäftshaush. (drei
Perſ.) zum 15. Jan.
od. 1. Febr. mit nur
guten Zeugniſſen ge
ſucht. Offert. erb. an
Frau Julie Büttner,

Weißenfels a. S.,
Saalſtraße 42.

Als
Zweitmädchen

jüngeres Mädchen f.
Stuben- u. Hausarb.
geſucht. Meld. an
Rittergut Gr.-Kayna,
Bahnſt. Frankleben.

Sofort jüngeres
Mädchen

geſucht. Melden vor-
mittags. Marowſty,
Halle, Südſtr. 1, II.

Sauberes, zuver-
läſſiges und kinder
liebes

Mädchen
für kleinen Haushalt
zum 1. Jan. geſucht.
Kochkenntn. erwünſcht.

Schröder, Halle,
Kirchnerſtraße 9 II.

Junges, ehrliches
Mädchen

geſucht.
Frau Schmledemeiſter

H. Schmidt,
Lettewitz,

Poſt Nauendorf.

Für Arzthaushalt
i. Thüringen ordent-
liches, tüchtiges

Mädchen
geſucht. Vorzuftellen
bei Schröder, Halle,
Schillerſtr. 44 III, bis
5 Uhr.

Junges, beſſeres
Mädchen

von ausw. f. Haush.
2 Perſ., 1 Kind, ſof.
geſucht. Nähkenntn.
erwünſcht, Kochen k.
erlernt werden.
Heine, Halle a. d. S.,

Humboldtſtraße 48.

Suche zum 1. Jan.
tüchtiges, ſauberes

Tagmädchen

für kleineren Haush.
(1 Kind). Zeugniſſe
erwünſcht. Vorzu-
ſtellen zwiſchen 10 bis
12 Uhr und 4--6 Uhr.
Halle, Karlſtr. 21, II.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

17 Jahre alt,
wird für ſof. geſucht.

Gaſthof und Café
zur Türkei,

Suche zum 1. Jan.
ſauberes, ordentliches

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches ſchon in
Stellung war, in
Gaſtwirtſchaſt.
Frau Anna Vater,

Tilleda 31.

Aelteres, tüchtiges
Mädchen

unbedingt zuverläſſ.,
fleiß. u. ehrl., m. gut.
Zeugn. u. Nähkennt-
niſſen, f. klein. ſaub.
2Perſ.- Haush. ſofort
od. ſpäter geſucht.
Halle, Leipziger Str.
Nr 86, II., 2. Aufg.

Anſtändiges, fleißig.
Mädchen

nicht unt. 16 Jahren,
für bald geſucht. An
gebote möglichſt mit
Bild erbittet
Frau Bürgermeiſter

Nebert,
Stößen b. Naumburg.

Suche zum 1. oder
15. Januar

Mädchen
15--18 Jahre alt,

evtl. auch Vollwaiſe,
bei vollem Familien
anſchluß in bürgerk.
Haush. Bei Jnter-
eſſe biete nebenbei die
Erlernung der Buch
führung und Schreib-
maſchine. Anſchriften
evtl. mit Bild an
Max Otto, Maler-
meiſter, Eisleben,
Breiter Weg 90.

öuche Mädchen
nach hier und aufs
Land.

Klara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Kl. Ulrichſtr. 8.

Ordentlich., fleißiges
Hausmädchen

im Alter von 1618
Jahren, zum 1. od.
15. Januar geſuche.
FleiſchereiPraetorius,

ec,

Glauchaer Str. 74.

Solides, älteres
Hausmädchen

2 kleine Kinder, in
gutbürgerlich. Haus-
halt zum 1. Januar
oder ſpäter geſucht.
Off. unter L 25562
an die Exp. d. Ztg.

Suche für ſofort
fleißiges, jüngeres

Hausmädchen

W. Kiehne,
Trebitz bei Wettin

Wolferode b. Eisleben a. d. Saale.

geſund, ſauber,

ſundheitsquell, Haſſe,

Kräftiges Lehrmädchen
ehrlich, flink,

ſchaffener Familie, für 2—3jähr. Ausbildung
zum 1. Januar geſucht. Reformhaus Ge

aus recht

dienſmn
Dienſtmädchen

für Haus u. Garten
arbeit auf mittleres
Hofqut zum 1. oder
15. Januar geſucht.

Konſtantin Dörr,
Elſchbacherhof,
Poſt Mieſau,
Rheinpfalz.

Lern. Stütze
für Haushalt und
Kaffeeküche per ſofort
geſ. Kann zu Hauſe
ſchlafen. Meld. erb.
nach Halle, Jäger-

i i ztinten
Suche einf.,

ſaubere

Frau
ohne Anhang, 45---50
Jahre alt, möglichſt
vom Lande, als

Wirtſchafterin

Angeb. unt. D 1944

ehrl.,

an die Exp. dieſer
Zeitung.

Saubere
Aufwartung

per ſof. geſucht. Frau
E. May, Ammendorfgaſſe 1, Kochs Künſt

lerſpiele.

Stellen

ungek.

gute Zeugn., zum 1.

heiratun

Exp. dieſer Zeitung.

b. Halle, Steinſtr. 3.

g e ſu che
Verufsſäger,

29 J., geſund, fleiß. u. ehrl., Alkoholgegn.,
firm in Forſt, Jagd u. Gärtnerei, auf hieſ.

gegenwärt. Stellung 40 Feld und
4 Wilddiebe gefaßt, ſucht, geſtützt auf nur

4. 1928 Vertrauens-
dauerſtellung, evtl. als Chauffeur, wo Ver-

möglich. Chef gibt gern Ausk.
Gefl. Offerten erb. unter M 25563 an die

mit engl., franzöſ.

kreis.
Expedition d. Ztg.

Akademiker
laut beſter Zeugniſſe und Referenzen
langjährig als Redakteur, Schriftſteller,
Syndikus und Redner bewährt, Doktor,

kenntniſſen, repräſentable,
ſönlichkeit, ſucht entſprechenden Wirkungs

Angeb. unter D 1915 an die

und ital. Sprach-
friſche Per

Lageriſt
in ungekündigter

Stellung ſucht Ver-
trauensſtelle, gute
Zeugniſſe. Frdl. Off.
erb. unter G 25558
an die Exp. d. Ztg.

Junger
Stellmacher

ſucht Arbeit. Freund-
liche Zuſchriften erb.
an Paul Fritſch,
Alterode 131 (Oſt-
harz).

Gaſtwirte!
Geb. Landwirtsſohn,
23 J., ſtattl. Erſchein.,
möchte ſich im Gaſt-
wirtsge werbe aus-
bilden u. ſucht entſpr.
Stellung ohne gegen-
ſeitige Vergütg. Gefl.
Ang. u. B 4840 a. d.
Exp. dieſer Zeitung.

Tüchtiger, erfahr.

Gärtner
verh., nat. geſ., 29 J.,
ſucht ſofort, geſtützt
auf gute Zeugniſſe,
Dauerſtellung als
Herrſchafts od. Guts
gärtner Uebernehme
auch Jagd u. Flur
ſchutz.

Franz Thormann,
Groß Kayna

bei Merſeburg.

Freiſchweizer

mit Gehilfen ſucht
Stellung zum 1. od.
15. Jan. bei 25 bis
30 Stück Großvieh.

übernommen. Gute
Zeugniſſe nachzuweiſ.
Off. mit näh. Angab.
zu richten an
Ernſt Weißenborn,

Freiſchweizer,
Biſchofrode Nr. 117

b. Eisleben.
ne

weizer
524 verheir.,
Stellung. Geg. gleich
Offert. erb. unt. N
25564 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

ſucht

Wo findet Wijähr.
Burſche, der ſich kein.
Arbeit ſcheut,
Beſchäftigung?

Selbiger war zwei
Jahre als Haus-
burſche tätig. Offert.
u. K Sch 150 poſtlag.
Meiningen, Thür.

Lehrſtelle
als Koch oder Hand
werker, mit Koſt und
Logis für kräftigen
16jährig. Oberſekund.
bald od. zum 1. April
geſ. Gefl. Angeb. an

Arthur Schmidt,
Jngenieur,

Berlin-Halenſee,
Joachim-Friedrich-

Straße 11.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
1928 die Schule ver
läßt, eine
Friſeurlehrſtelle
Friedrich Prange,

Eisleben,
Gr. Steinſtraße 21. Anſtaltsſtraße 34.

Schweine werden mit

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verläßt,

Lehrſtelle
in Bäckerei und Kon-
ditorei,

Otto Merker,
Bäckermeiſter,

Oberröblingen a. See.

Suche für
Nichte, Mitte
zum 1. od. 15.
eine Stelle als

Zimmer oder
Alleinmädchen

Sie kann alle Arbeit
verrichten und auch
kochen. Gute Zeug
niſſe ſind vorhanden.
Off. mit Gehaltsang.
erb. an Frau Brenn-
meiſter Rummel in
Großörner bei Hett-

ftedt, Südharz,
Rittergut.

Ordentliches
Mädchen

15. J., v. Lande, ſucht
Stellung in kl. Haus-
halt, Taſchengeld und
Familienanſchluß er-
wünſcht. Off. unt. D
1939 an die Exped.
d. Zig.

Gebildete Schweſter
ſucht Stellung als

Sprechſtunden-
hilfe

in Klinik oder bei
Arzt. Angebote unt.
X 3387 an die Exp.
d. Ztg.

Flotte
Schnellpreſſen

Anlegerin
ſucht zum 1. Januar
1928 Beſchäftigung.
Offert. unter D 1943
an die Exp. d. Ztg.

meine
20er,

Jan.

J TZDDD

Saubere Frau ſucht
Stellung als

Aufwartung
im Südviertel. Halle,
Gr. Brauhausſtr. 29,

2 Treppen links.

Fräulein, 21 Jahre,
ſucht zum 1. Januar
Stellung als

Stütze

Gefl. Zuſchr. unter
B 4349 an die Exp.
d. Ztg.

Junges Mädchen,
26 Jahre, ſucht zum
1. oder 15. Januar
Stellung als
Kinderfräulein

oder Stütze
Marie Groot,

Wümbach in Thür.,
Poſt Jlmenau, Thür.

Geb. tücht. Land
wirtstochter, 21 J.,
ſucht ſofort Stell. als
Haustochter oder

ötütze

in gut. Hauſe, wo ſie
ſich unt. Leitung der
Hausfrau weiter aus-
bilden kann. Voller
Famiienanſchluß und
Taſchengeld erwünſcht.
Angeb. unt. D 1941
an die Exp. d. Ztg.

Fräulein, 30 Jahre,
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
in Stadt oder Land.
In allen häusl. Ar-
beiten erfahren. Off.
erb. unter B 4845 an
die Exp. d. Zeitung.

23jährig. Mädchen,
erfahren im Kochen,
Haus u. Milchwirt
ſchaft, ſucht baldigſt
Stellung als
zweite Mamſell
od. Stütze. Off. unt.
X 3386 an die Exp.
d. Ztg.

Zu ver mieten

Jm Norden
4-Zimm.- Wohn.

mit Zub. geg. Höchſt
gebot abzugeben. Off
unt. D 1937 an die
Exp. d. Ztg.

Wohn und
Schlafzimmer

gut möbliert, el. L.,
an ſoliden Herrn mit
oder ohne Penſion zu
vermiet. Halle a. S.,
Bernhardyſtr. 24, p.

Leere
Stube u. Küche

gegen Karte zu verm.
Halle, Charlotten

ſtraße 16.

Möbl. Zimmer
zum 1. Jan. 1928 zu
verm. Halle, Böll-
berg, Weg 28 Mitte.

Möbl. Zimmer
an berufstätig. Herrn
zu vermieten. Halle,

El., Waſſerl., Kachel-

Zwei möblierte
Zimmer

ofen, an 1 od. 2 ſol.,
berufst. Damen ſehr
preiswert zu verm.

Halle,
Beeſener Str. 861,
am Ranniſchen Platz.

Möbl. Zimmer
an ſoliden Herrn ſof.
zu verm. Halle a. S.
Bismarckſtr. 29, p.

mm

Elegantes, möbl.
Herrenzimmer

ſofort oder ſpäter zu
vermieten,. Abſtinent
bevorzugt. Halle a. S.,
Krauſenſtr. 11, II. I.

Freundlich
möbl. Zimmer

l. Eit., el. (30 u. 40
Mark) am Ranniſchen
Platz in gutem Hauſe
an Dame zu verm.
Off. unt. 1938 an
die Exp. d. Ztg.

Zimmer
mit 3 Betten, für ſo
fort zu vermieten.
Halle, Königſtr. 86,

2 Treppen links.

Möbl. 6tube
elektr. Licht, gibt ab

Mädicke,
Halle, Burgſtraße 7.

Schlafſtelle
für Dame frei.
Halle, Gr. Brauhaus-

ſtraße 31, 2 Tr. r.
Werkſtatträume

ſofort zu vermieten.
Halle, Advokaten-

D

Weidenplan 25, III. weg 25.

Laden
räumen zu vermieten.
mit 2 Schaufenſtern ſowie mehreren Neben-

ſich melden unter D 1946 an die Exp. d. Z.

Große
Ulrichſtr.

Reflektanten wollen

Mietgeſuhe
4—5-3 immer

Wohnung
mit Zubehör, für ſo-
fort oder ſpäter in
beſſerem Hauſe geſ.
Altwohnung kann z.
Verfügung geſtellt
werden. Offert. unt.
u 2854 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junges, beſſ. Ehe
paar ſucht auf blaue
Karte
3 Zimmer und

Küche
Off. unt. O 6376 an
die Exp. d. Zeitung.

Aelt. Ehepaar ſucht
beſchlagnahmefreie
4-3imm.-Wohn.

gegen Abſtand in
Halle. Zuſchrift. erb.
unt. H 25559 an die
Exp. d. Ztg.

Srundftu
Einfamil

in Weimar, 8 Zimmer, mit eingerichteter
Geflügelfarm, 8000 r Obſtgarten

ofort
falls halber ſofort zu verkaufen oder
(Edelobſt), wird
tauſchen, eventuell zu

in Cröllwitz,

zinsh
Nähe Ranniſcher Platz, 1927 erbaut, zu ver

e e

in Ammendorf zu mieten geſucht.
unter Qu 25567 an die Exped. d. Ztg.

Tiefurt bei Weimar 93,

Zinsh

Junges Ehepaar o.
K., Jnſpektor, ſucht
2—3-3 immer

Wohnung
rote Dringlichkeits-
karte vorhanden. Off.
mit Bed. unt. D 1945
an die Exp. dieſer
Zeitung erbeten.

Suche für meine
Braut von auswärts

einf. Zimmer
mögl. mit Penſion,

Nähe Riebeckplatz,

auf längere Zeit.
Preisangebot unt. D
1935 an die Erped.
d. Zig.

Kleines gemütlich
möbl. Zimmer

mit kl. Schreibtiſch u.
el. Licht, nicht über
30 RM., Nähe Lin-
denſtraße, z. 15. Jan.
geſucht. Angeb. unt.
J 25570 an die Exp.

Angebote

c s martk t
ienhaus

Todes-
zu

frei,

verpachten.

aus
1926 erbaut

u 5

verkaufen. Erforderl. 6

kaufen. Näheres unter J 25518 durch die
Exp. d. Zig.
0000000000000000000

Gukgehendes

Kolonialwaren
geſchäft

in lebhafter Jnduſtrieſt dk d. Prov.
Letzter Jahresumſatz ca.

unter R 25568 an die Exp. d. Ztg.

90000000090000000000

70000 Mt. ſofort zu
000 Mk. Offerten

Einfamilienhaus

bei wenig Anzahlung
geg. Wohnungstauſch
zu verkaufen. Offer
unt. L H 20 poſtlag.
Nebra a. Unſtrut.

Eckladen mit
Wohnung

g. Lage, ſof. zu verk.
Tauſchwohg. (Bahn-
nähe) erforderl. Off.
(Rückporto) unter O
6375 an die Exp. d.
Zeitung.

Die Bezugsqutttung t m
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Freian

Grundſtück

mit freiw. Laden
Wohnung, Halle o
Umg., bei 4 500
Mark An

Suche gutgehende
Gaſtwirtſchaft

in kleinerer StaJnduſtrieort t
Leben smittelgeſchäſt

Vermittler verb. n.
gebote erb. unter 9
15884 an die Exp
dieſer Zeitung.

paſſend, mit großem

der Stadt.

53 JSuche zum 1. März eine hübſche, beſſere

Einfamilienvillg
mit freiwerdender Wohnung für GärObſt u. Gemſegrere
und einige Morgen gutem Land am Hauſ
zu pachten mit Vorkaufsrecht, am lieb

Gegend egal.
dingungen und Pachtpreis unter Gärinere
K R 50 poſtlagernd Niedergebra,

ten inAngeb. m hen

Hainleite,

Je erkaufen
Eine hochſtehende
Dreſchmaſchine

mit und ohne Einbau,
eine

Steinſchrotmühle
und einen

6* P. Motor
verkauft Roſt, Nieder
eichſtädt, Kr.Querfurt.
öpeiſekartoffeln

gelbe, zu verkaufen.
Holleben b. Halle S.,

Bismarckſtr. 2.

Radio,-Röhren
neu, verkauft billig

Halle,
Gr. Wallſtr. 29,

Seibt, groß, für
20 M. zu verkaufen.

Steinbeiß, Halle,
Bernhardyſtraße 51.

Eine
Speckſeite

und einen Schinken
hat zu verkaufen

Friedrich Prange,
Eisleben,

Anſtaltsſtraße 34.

Runkelrüben
ca. 300 Ztr., verk.

Berger, Elsnig
b. Dommitzſch a. E.

Gut erhaltener
Tafelwagen

zu verl. Wilden-
ginn 79., Station

Mockrehna.

Hütte
24. Aufl., 2 Bd. faſt
neu, verk. billigſt
Lange, Kl. Ulrichſtr. 25.

Piano
kreuzſaitig, Stahl
panzer, wie neu, b.
zu verkaufen. Halle,
Langeſtraße 18 I.

Anzugſtoff

billig z. v. Halle,
Bernburger Str. 20,

1 Treppe links.

Frühe Maierbſen

2 Zir., gibt ab
Kütten Nr. 3,
Bitterfeld.

Kreis

Eichenes

Schlafzimmer

verkauft billig
Thomas, Halle,
Mühlweg 25.

Kaufoefuche
Guterhaltener
Kleiderſchrank

und Vertiko zu kauf
geſucht. Offert. unt.
D 1934 an die Exp
d. Ztg.

Eine guterhaltene
Handrolle

geſucht. Halle, Kleine
Ulrichſtr. 2. Ruhland.

Suche einen gebr.,
aber noch guterhalt.
leichten

Selbſtfahrer
zu kaufen.

Inſpektor Handt,
Lodersleben b. Querf.

Gut erhaltener
Kleiderſchrank

ca. 1,50 Meter breit,
mit Wäſchefach, zu
kaufen geſucht. Off.
unter K 25561 an die

Einfacher
Wüſcheſchranß

zu kaufen geOff. unt. D gut
die Exp. d. Ztg
Dezimalwange

etwa 100 kg Trag,
kraft, und Gewiche
zu kaufen geſucht
Offerten unt. O 63
an die Exp. d. 3

Vollmilc
300 Liter täglich, naHalle geſucht Anget
unt. B Z 5008 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Tiermartt
2 Pferde

Ruſſen, ſt. z. verk
Ernſt Jauck, Halle

Schwemme

Eine hochtragende
Kuh

N iedereig,

20 b
verkauft
ſtädt Nr.Schafſtädt.

Fettes Schwei

zu verkaufen. Hall,,
Burgſtraße 26.

z fette Gchweine

zum Hausſchlachten
gibt ab. Brachwit
Nr. 24 bei Halle.

net s312 Monate alte
Voxer

mit Stammbaum z
verkauf. Halle a. S
Boelckeſtraße 9.

Rottweiler Hin
an Tierfreund abzug.
Näheres Halle a. S
Glauchaer Str. 25

Kapttalſen
28 000 M.

als 1. Hypothek per
ſofort geſucht. Gefl

Off. nur von Selbſt
geber unter X 35
an die Exp. d. Zig.

v

Wer ſtellt Erfinder
für Luft-, Waſſer u
Unterwaſſerſachen zur
Ausführung von Na
dellen uſw. etwa

10 000 Mark
zur Verfügung? Be
Erfolg 50 Proz. Be
teiligung. Nähere
unter M 25554 an die
Exp. d. Zta.

Strebſamer Geſchäft
mann ſucht

6-8000 R.
auf 1. Stelle vom
Selbſtgeber geg fünf-
fache Sicherheit. Gefl.
Angeb. unter K 25477
an die Exp. d. 3t6
erbeten.

m

Suche für ſofort
6——8000 Rm.

als 1. Hypothek auf
Geſchäftsgrundſtück

Brandkaſſenw. 35 000
Mark. Off. unter
25566 an die Exp. d.
Zeitung.

6-7000 Mal
auf 1. Hypothek zu
vergeben. Offerten
unter D 1936 an die
Exp. d. Ztg.
45000 Man
als 1. Hypothek auf
Hausgrundſt. u. Acker
auf dem Lande geſ.
mögl. aus Privat
hand. Off. erbeten
unt. U 25571 an die

Erp. dieſer 2e tung. Exv. dieſer Zeitung
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das Geheimnis um den
Rechtsanwalt Geiß.

Der freiwillige Tod des früheren Rechts
nwalts Geiß, der ſich in der Chriſtnacht im
nterſuchungsgefä onis Neudeck mit Zyankali
vetgiſtete, ſowie ſeiner Ehefrau und einer ſeiner
Töchter, die gemeinſam mit der zweiten Tochter
nie in ihrer Villa in Obermenzing bei München

n derſelben Nacht Veronal nahmen, iſt in ſeinen
Feweggründen noch nicht völlig aufgeklärt.

Es konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, wie
Geiß in den Beſitz der

dreiundzwanzig falſchen Hundertmarkſcheine
gekommen iſt, die bei ſeiner Feſtnahme bei ihm
gefunden wurden. Die Kriminalpolizei durch
ſuchte die Villa von oben bis unten, ohne jedoch
weitere Falſchſcheine oder Material zur Her-
ſtellung von falſchen Banknoten zu finden. Man
zeigt der Anſicht zu, daß Geiß nicht der Herſteller,
ſondern der Verbreiter des Falſchgeldes geweſen
iſt. Die Frage, wie Geiß im Gefängnis in den
Beſitz des Giftes gekommen iſt, wird Gegenſtand
einer Unterſuchung ſein. Es wird erzählt, daß
Frau Geiß ihren Mann am Weihnachtsabend be-
ſucht und ihm einen Weihnachtskuchen gebracht
hat. Es iſt anzunehmen, daß

in dem Kuchen das Gift verborgen
war und daß dieſer Beſuch das grauenvolle Drama
einleitete.

Am Mittwoch nachmittag iſt auch die zweite
Tochter des Rechtsanwalts Geiß, die nach ihrer
Vergiftung in bewußtloſem Zuſtand in ein
Krankenhaus eingeliefrt worden war, geſtorben.

Eine Kältewelle im Anmarſch.
Aus ganz Frankreich kommen Meldungen über

Lerheerungen durch Stürme und Ueberſchwem-

nungen ſowie über eine neue Kältewelle. Nord
frankreich verzeichnet ausgiebige Schneefälle, die
den Automobilverkehr außerordentlich behinder-
ten. An der Küſte der Normandie und auf dem
Atlantiſchen Ozean tobte der Sturm ſo heftig,
daß die meiſten Schiffe Zuflucht in den Häfen
ſuchen mußten. Marne, Maas, Aisne, Rhone
führen Hochwaſſer,

re

Jn Holland herrſcht ſeit zwei Tagen wieder
ſtrenger Froſt. Auf der Zuider See ſind die
großen Eismaſſen durch den Oſtwind teilweiſe aus-
einandergetrieben, ſo daß die Schiffahrt wieder
in beſchränktem Maße möglich iſt. Der italieniſche
Dampfer „Campovade“, der geſtern im Aermel-
kanal im Sturm das Steuer verloren hatte und
Notſignale gab, konnte von einem Schlepper nach
langen Bemühungen in Sicherheit gebracht wer
den. Auf der Schelde ſind drei Schiffe geſtrandet.
Ein belgiſches Wachtſchiff treibt auf der Nordſee.
Der amerikaniſche Dampfer „Saccarappa“ iſt
heute bei Hoek van Holland geſtrandet.

der Herr Kaſſierer hat glänzende
Zeugniſſe.

Bei der Berliner Hauptſtelle des Bundes der
Auslanddeutſchen wurden die Unterſchlagungen
in Höhe von etwa 30 000 Mark am 17,. Dezember
entdeckt, als der Kaſſierer, der am 17. Mai 1885
in Diedenhofen geborene Guſtav Kagelmann, nicht

hr ro erſ Die ſofort
Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß der Defraudant
mit neu zugelegten Koffern ſeine Wohnung am
16. Dezember verlaſſen hatte. Jn einem Brief
an ſeine Braut äußerte er Selbſtmordabſichten, die
aber von der Polizei nicht ernſt genommen werden.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Kagelmann, der
einen Teil ſeiner Originalpapiere und Zeugniſſe
urückgelaſſen hat, auf falſchen Namen reiſt.
Kagelmann, der
glänzende Zeugniſſe und volles Vertrauen beſaß,

hakte Poſtvollmacht. Durch die Poſtvollmacht
konnte Kagelmann ihm unbequeme Schriftſtücke

eſeitigen oder mit Verzögerung beantworten,
ohne daß der geſchäftsführende Vorſtand irgend-
welche Kenntnis davon bekam. Bezüglich der
unterſchlagenen Summe genügten einfach Ab-
buchungen und die Kaſſe mußte ſtimmen. Kagel-
mann hat weiterhin für den Bund Geld geborgt,
darüber Quittung geleiſtet und die Beträge für
ſich verwandt, obwohl er keine Unterſchriftenbefug
nis beſaß. Die Leichtgläubigkeit der hierdurch
Geſchädigten hat das Treiben Kagelmanns un-
gemein begünſtigt. Der Flüchtling war

eifriger Beſucher von Wettbüros.,
Mitglieder des Ehrenpräſidiums des Bundes

der Auslanddeutſchen ſind an der Unterſuchung
gegen Kagelmann nicht beteiligt.

Ein geſchäftstüchtiger Frzt.
Der Pariſer Arzt Dr. Joſef Liot iſt von der

Polizei nach längerer Beobachtung verhaftet wor-
den. Liot verabreichte ſeinen Patienten ver-
ſchiedene giftige Einſpritzungen, um ſie
dadurch für langwierige und ſehr koſtſpielige Ent-
giſtungskuren an ſeine Klinik zu feſſeln.

Das Schiffsunglück
auf dem Marmarameer.

85 Todesopfer.

Nach ergängenden Meldungen über den
Dampferzuſammenſtoß auf dem Marmarameer ſind

insgeſamt 85 Perſonen ertrunken. Der geſunkene
Dampfer „Sewindſch“ hatte Unterkunftsmöglich-
leiten für 69 Perſonen, während in Wirklichkeit
160 Paſſagiere an Bord waren. Beide Schiffe
hatten keine Radioanlagen an Vord.

XII.
Reulich hat ſich einer unſerer Clowns ſchwer

geärgert. Seine Frau hat ihm ein neues Koſtüm
geſchneidert, wunderbar, aus etwa zweitauſend
Pailetten und Perlen ſind Pfauen daraufgenäht.
Er kommt in die Manege, nimmt ſeinen Mantel
ab, und da gibt ihm der Oberregiſſeur keinen
Scheinwerfer, ſo daß der ganze Glanz der Paillet
tenpfauen verpufft! Jeder andere hätte dem
Oberregiſſeur Beſcheid geſagt, der Clown aber
nimmt Tinte und Feder und Papier und ſchreibt
einen Beſchwerdebrief an die Direktion So ſind
die Clowns: immer etwas zeremoniell, feierlich,
die Schriftgelehrten des Zirkus, die Ratgeber in
allen Lebenslagen. Wenn es gilt, eine Rede zu
halten, werden die Elowns vorgeſchickt; Herr
Babuſio ſprach wunderſchön am Grabe einer Kol-
legin, hinreißend auf der Geburtstagsfeier des
Direktors, die Bronnetts würzen durch Rede und
Geſang die Feſte des Hagenbeckſchen Fußball-
klubs, und Monſieur Autonet hält in Brüſſel die
Reden gegen die deutſchen Artiſten. Mancher
Clown hat auch ſeine Memoiren geſchrieben;
Debureau ſchon, der klaſſiſche franzöſiſche Pierrot
des frühen 19. Jahrhunderts, der auf einem
Spaziergange einen Mann totſchlug, der ihm
höhniſch „Harlekin!“ nachgerufen hatte, dann die
Fratellinis (die dafür das Kreuz der Ehren-
legion kriegten); der Amerikaner Sherwood, und
die Lebensgeſchichte Grimaldis, des großen eng-
liſchen Pantomimenclowns, hat kein geringere
als Dickens geſchrieben. Allerdings empfiehlt es
ſich für einen Clown, ſeine Memoiren nicht zu
früh zu beginnen, ich erlebte einmal einen Fall,
daß die Frau eines Clowns über die Tagebuch-
aufzeichnungen ihres Gatten kam, darin den Na-
men und die ſehr poetiſche Beſchreibung einer
Zeltſtadtgenoſſin fand, die dann am nächſten
Tage, ebenſo wie, der Meiſter des Humors, mit
einer ziemlich geſchwollenen Backe herumlief.
Noch ſchlechter erging es einem Clown, der die
Kühnheit gehabt hatte, ſich als Rivalen ausge

Der Kraftrechnet einen Athleten auszuſuchen.
menſch erklärte eines Tages dem Regiſſeur, er
werde in der Pantomime mitmachen und eine be-
ſonders nette Einlage liefern. Am Abend erſchien
er dann auch wirklich als Jnder in dem Ausſtat-
tungsſtück, in dem der Clown die komiſche Haupt
rolle ſpielte, und benützte die erſte paſſende Ge
legenheit, um den Rivalen fürchterlich zu ver-
bläuen, der wehrte ſich natürlich, und die Szene
rief einen ſolchen Lacherfolg hervor, daß ſie da
capo geſpielt werden mußte und die Direktion
darauf drang, daß ſie im Repertoire blieb. Uebri-
gens habe ich den oft in Romanen beſchriebenen
Fall des tragiſchen Abſchluſſes einer Bajazzoliebe
einmal beinahe mit angeſehen. Jn einem klei-
nen ſüdeuropäiſchenWanderzirkus war ein Clown
heftig in eine Trapezkünſtlerin verliebt, die ihre
Gunſt indeſſen einem Jockey zuwandte. Eines
Abends will dieſe Artiſtin, die ohne Netz arbei-
tete, gerade mit ihren Stuhlbalanzen auf dem
Schwebereck beginnen, da gibt ihr der unten als
Stallmeiſter ſtehende Jockey ein Zeichen, an der
Strickleiter herunterzukommen. Das Auge des
Liebenden hatte nämlich erſpäht: daß die Trapez-
ſtricke durchgeſchnitten und dann oberflächlich
ganz fein wieder zuſammengedreht worden wa-
ren. Den Clown hat man nie wieder geſehen.

Der Clown iſt in der Zeltſtadt immer der
feine Mann, er probiert nicht wie alle anderen
Artiſten, ſondern er kommt nur gegen Mittag, um
mal nachzuſehen, ob der Zirkus noch ſteht, ob
Poſt für ihn da iſt, ob ſeine Requiſiten in Ord
nung ſind. An dieſen ſieht man ihn manchmal
vormittags herumbaſteln, das iſt aber auch alles.

Die Entſtehung des Clown-Entrees vollzieht ſich
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit, ich habe öf
ter ſolche Verſtändigungsproben am Kaffee
tiſch der Clownfamilie angehört. Das klang
dann etwa ſo: „Alſo ich komme vom Aufſitzraum
mit Saxaphon und ſpiele, du kommſt vom Ein-
gang und ſtörſt mich, Ohrfeige, Kaskade, du ab,
ich ſpiele weiter, er kommt vom Aufſſitzraum und
ſtört mich, Ohrfeigen, Kaskaden, er ab, ich ſpiele
weiter, du kommſt vom Aufſitzraum, er kommt
vom Eingang, ihr trefft euch, Ohrfeigen, Kas
kaden, ich nehme euch vor, Ohrfeigen, Kaskaden,
der Stallmeiſter nimmt uns alle drei vor, Ohr-
feigen, Kaskaden, weggehen, zurückkommen, Kon
zert auf Stühlen, Kaskaden von dir durch Stuhl,
Kaskaden von ihm über Stuhllehne, und ſo wei-
ter, mit italieniſchem Schlußmarſch, wozu Eugen
und Mariette kommen, du verlierſt die Hoſen,“

So alſo ſieht ein Clown-Entree im Regiebuch
aus. Selbſt wenn man weiß, daß „Kaskaden“
komiſche Fälle und Stürze ſind, Eugen und Ma
riette die Kinder des Clowns, wird man ſich nach
einer ſolchen Beſchreibung ſchwerlich ausmalen
können, wie eine ſolche Szene in der Manege nun
eigentlich ausſieht. Sie ſieht in der Tat ſehr nett
aus und entfeſſelt Heiterkeitsſtürme im Publi-
kum. Wenn es in der Regievorſchrift einfach
heißt „ich komme du kommſt er kommt,“
dann weiß jeder Mitſpieler ſchon: ich komme im
Mantel, nehme ihn ab, drehe mich feierlich im
Kreiſe, begrüße höflichſt den Sprechſtallmeiſter,
ſpiele elegant mit meinem nickelglänzenden Sa-
xophon, du kommſt in deinem knickebeinigen
Gang, geſtützt auf den elaſtiſchen Regenſchirm,
du grüßt mit dem verrückten Melonenhut, ſtößt
dabei verſehentlich gegen einen Logenbeſucher,
entſchuldigſt dich mit einem ſehr komiſchen Kratz-
fuß, er kommt in ſeinen ganz engen Hoſen und
ſeinem ganz weiten Gehrock angetänzelt, ſtellt
die Gartentür vor ſich. macht ſie auf, ſchreitet hin
durch, ſchließt ſie ſorgfältig ab, begrüßt das Pu-
blikum, wobei unter ſeinem Hut ein zweiter,
kleinerer zum Vorſchein kommt Was
uns ein Wort iſt, wird bei dem Elown zu einer
Bewegung, zu einer Folge von Bewegungen' und
in der Art dieſer komiſchen Bewegungen und
Handlungen liegt der ganze Witz und der ganze
Erfolg des Entrees, Wenn ein Chef-Clown Mit-
arbeiter engagiert, ſieht er ihnen ihre komiſchen
Möglichkeiten auf den erſten Blick an, es bedarf
keiner weiteren Probe, die Sache kann gleich los-
gehen, wobei einer vom anderen natürlich weiß,
ob er franzöſiſchen Stil arbeitet oder amerikani-
ſchen oder ſonſt einen. Zuweilen kommt eine
neue Nüance durch eine Jmproviſation oder
durch einen Zufall in die Nummer hinein, (wie
ja der „Dumme Auguſt“ des Tom Belling eine
Zufallsentdeckung des alten Renz war), im gro-
ßen ganzen behält der Clown ſeine einmal ſtu-
dierte Haltung bei. Das gilt beſonders von der
Maske, die unter einem großen Aufwande an
Schminken, Pudern, Naſenkitt vor dem Spiegel
hergeſtellt wird. „Menſchenskind, mit dieſer
dämlichen Maske kannſt du doch nicht in die Ma-
nege gehen!“ rief neulich der Chef-Clown ganz
entſetzt aus, als einer ſeiner Jungen ſich eine
andere Naſe zurechtgeklebt hatte als ſonſt. Dieſer
Ausruf iſt bezeichnend dafür, wie ſtreng die be-
rufsmäßigen Lachſalvenerreger in ihrem Reſſort
Ordnung halten: der Mann mit der dicken Naſe
muß dämlich ausſehen, aber er darf nicht ſo däm-
lich ausſehen, und es hat wirklich Clowns gege-
ben, die ſich geweigert haben, mit einem gewiſſen
Partner in die Manege zu gehen, weil dieſer ſo
komiſch ausſah, daß die Clowns ſelber über ihn
gelacht hätten.

MMCAXDDIXIXIDIVIXLX.,NXXXNEXXEEEEEEIEEIEIIE III
der Defrauöant als Verkehrsſtörung.

Wegen Beläſtigung von Paſſanten wurde in
Bern am Waiſenhausplatz ein Mann in ange-
trunkenem Zuſtand von der Polizei angehalten
Bei näherer Prüfung ſtellte ſich heraus, daß der
Feſtgenommene identiſch iſt mit einem gewiſſen
Fritz Blum, einem Sparkaſſenkaſſierer aus
Marienwerder in Weſtpreußen, der ſeit Mitte
Auguſt dieſes Jahres nach Unterſchlagung von
26 500 Reichsmark flüchtig war und ſteckbrieflich
verfolgt wurde.

Liebhabereſen.
In Rom ſtellten die Buchhändler ſeit einiger

Zeit das Verſchwinden von Büchern in ihren Ge-
ſchäften feſt. Die Polizei verhaftete nun einen
jungen Mann, in deſſen Wohnung eine Biblio-
thek von über 1500 gebundenenBänden im Werte von 50000 Lire' entdeckt
wurde.

Eine Panik im Warenhaus
Jn einem Kieler Warenhaus entſtand geſtern

nachmittag auf ſonderbare Weiſe eine gefährliche
Panik. Jm Lichthof des Warenhauſes waren
Päckchen mit bengaliſchen Zündhölzern durch
Selbſtentzündung in Brand geraten. Sie hatten
unzählige andere Feuerwerkskörper zur Exploſion
gebracht. Das Feuer erfaßte auch Stoffballen, ſo
daß ſich eine ſtarke Rauchentwicklung bemerkbar
machte.

Die Warenhausheſucher nahmen das Schlimmſte
an, ſie ſtürzten entweder aus dem Hauſe heraus
oder ſtellten ſich an den Fenſtern auf, um auf die

Straße hinabzuſpringen. Das tat auch eine An
geſtellte des Hauſes und erlitt dabei gefährliche
Verletzungen. Als der Brandherd aber entdeckt
war, konnten Hausangeſtellte mit ihren Löſch
apparaten das Feuer löſchen, ſo daß die Feuer-
a nur noch Aufräumungsarbeiten zu verrichten

atte.

Die berauſchten Ochſen.

Jm Stall der Budapeſter Bürgerlichen
Brauerei, in dem ſich 32 Ochſen befanden, machte
man die ſonderbare Entdeckung, daß dieſe wie be
rauſcht umhergingen, viele von ihnen taumelten
und ſtellten ſich entweder auf die Vorder- oder
auf die Hinterbeine. Auch ein eigenartiges Brüllen
war zu hören. Der herbeigeholte Tierarzt kon-
ſtatierte eine regelrechte Alkoholvergiftung.
Es ſtellte ſich heraus, daß die Ochſen mit Brauerei-
abfällen gefüttert worden waren, deren Alkohol-
gehalt aber noch nicht vollſtändig ausgelaugt
worden war. Fünfzehn Ochſen verendeten infolge
Herzſchwäche.

Henry Varmat bittet um Rückgabe der

Kaution.

Jm Barmatprozeß in Berlin richtete der An-
geklagte Henry Barmat an das Gericht die Bitte,
ihm ſeine Kaution zurückzugeben, da ſich ſeine
Familie in großer wirtſcho Not befinde.
Die Staatsanwaltſchaft behielt ſich ihre Stel-
lungnahme dazu vor.

Achtzig Indianer ertrunken
Nach Meldungen aus San Diago iſt bei der
Rückkehr von einer Stammesfeſtlichkeit in Temuco

in Chile eine Gruppe von 80 Jndianern, Män
ner, Frauen und Kinder, im Fluß Cautin er
trunken. Die Führer des Bootes verloren in
einem Strudel die Herrſchaft über das Fahrzeug,
das abgetrieben wurde und an Felſen zerſchellte.
Alle Rettungsverſuche waren erfolglos.

5 Jahre geſund im Jrrenhaus.
Jn Warſchau wird demnächſt en r

einer Einwohnerin von Plozk gegen zwei Aerzte.
beginnen. Die Klägerin verlangt eine Vergütung
von 100 000 Zloty, wobei ſie ihre Anſprüche damit
begründet, daß ſie auf Grund eines Gutachtes
der Aerzte fünf Jahre im zubringen
mußte, obwoh ſie geiſtig vollſtändig normal war.
Sie weiſt in ihrer Klage darauf hin, daß ſie den
Kampfe um eine Wohnung zum Opfer gefallen ſei.
Jhre Untermieter hätten ſich ihrer entledigen
wöllen und daher der Behörde mitgeteilt, daß ſie
geiſteskrank ſei Der Arzt habe ein entſprechendes
Zeugnis ausgeſtellt, das von dem Stadtarzt be
ſtätigt worden ſei mit der Entſcheidung, Die
„Kranke“ unverzüglich in einer Anſtalt unter-
zubringen. Jm Jrrenhaus habe ſie fünf Jahre
zugebracht. Jn der erſten Jnſtanz iſt der eine
Arzt bereits ſchuldig erklärt und der Klägerin
8000 Zloty zugeſprochen worden.

Geſtohlene Dvynamitpatronen.

Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Arad- und
Bukareſt ereignete ſich in einem Eiſenbahnabteil
eine Exploſion, die fünf Soldaten und zwei
Arbeitern das Leben koſtete. Die Unterſuchung er
gab, daß der eine Arbeiter geſtohlene Dynamit-
patronen bei ſich hatte.

Zwei Straßenbahnwagen entgleiſen

im Teutoburger Wald.
Bei den Externſteinen am Teutoburger

Wald ereignete ſich am Mittwochvormittag, kurz
nach 7 Uhr, ein verhängnisvolles Straßenbahn-
unglück. Jn einer Weiche löſte ſich ein Anhänge-
wagen eines Arbeitszuges der Paderborner
Straßenbahn und rollte auf der ſtark abſchüſſigen
Strecke nach Horn zurück, wo zu gleicher Zeit ein
anderer Straßenbahnperſonenwagen ſich näherte.
Ehe bei der Dunkelheit die Gefahr zu erkennen
war, war der Zuſammenſtoß ſchon geſchehen. Der
leere Anhängewagen fuhr mit voller Wucht auf
den Perſonenwagen auf und drückte deſſen vordere
Plattform ein, die völlig zertrümmert wurde.
Während der größte Teil der Wageninſaſſen mit
dem Schrecken davonkam, wurde der Führer ſehr
ſchwer verletzt und der Schaffner erlitt einen
Rervenſchock. Mehrere Perſonen trugen Kopf und
Bruſtverletzungen davon. Der Materialſchaden iſt
ziemlich groß. Der Straßenbahnverkehr zwiſchen
Paderborn und Detmold war einige Stunden
unterbrochen.

Schwedens älteſter Einwohner geſtorben.
Schwedens älteſter Einwohner, der Landmann

John Johnſſon aus Gunnarskog in Wärnland,
iſt im Alter von 106 Jahren geſtorben.

Dr. Muck in einem Münchener Hotel beſtohlen.
Generalmuſikdirektor Dr. Muck wurde in einem
Münchener Hotel ſchwer beſtohlen. Während
er in ſeinem Wohnzimmer einen Beſuch empfing,
drangen Diebe in ſein Schlafzimmer ein. Jhre
Beute beſtand u. a aus einer Uhr im Werte von
10 000 Mark und verſchiedenen Schmuckſachen.

Schiffsunglück an der Oſtſeeküſte. Geſtern
ſtieß ein mit vier Mann beſetzter Mokorkutter aus
KleinKuhren in der Nähe von Brüſterort
bei dichtem Nebel auf ein Riff und ſank. Drei
Mann ſind ertrunken, der vierte konnte unter
Lebensgefahr gerettet werden.

Rundfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Freitag, den 30. Dezember.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt-
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und -voraus-
ſage Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mitkagsmuſik. 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15. Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 15—-15.30 Uhr: Proben aus den Neu
erſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt. 16.30—18 Uhr-
Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunkorcheſters.
Dirigent: Hilmar Weber. Schalk und Laune. 18.05 bis
18.30 Ubr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen anf
dem Büchermarkt. 18.30-18.55 Uhr: Deutſche Welle,
Bexlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann: Eng
liſch für Anfänger. 19—-19.30 Uhr: Dipl.-Landwirt Dr.
Hans Geiger: „Das Beurteilungsverfahren für Pferd
und Rind bei Körungen und Ausſtellungen.“ 19.30 bis
19.55 Uhr: Dr. G. Schroeter: „Die Vergaſung der
Braunkohle.“ 19.55 Uhr: Wettervorausſage, Schnee-
berichte und Zeitangabe. Zugleich Uebertragung auf
den Deutſchlandſender: 20 Uhr: Weihnachtspratorium.
Von Johann Sebaſtian Bach. Vierter Teil: Am Neu
jahrstage. Fünfter Teil: Am Sonntage nach Neujahr.
Sechſter Teil: Am Feſte der Erſcheinung Chriſti. Diri
gent: Alfred Szendrei. Soliſten: Lotte Mäder-Wohl-
gemuth (Sopran), Meta Jung-Steinbrück (Alt), Erich
Jugel (Tenor), Kurt Wichmann (Baß), Halle. Orcheſter:
Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter. Chor: Die Leipziger
Oratorienvereinigung. 22 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22.15 Uhr: Tanzlehrkurſus: Charleſton.
22.30--24 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Freitag, den 30. Dezember.
14.20--14.45 Uhr: Kinderſtunde: Kinderlieder. 15 bis
15.30 Uhr: Aus der Praxis der Grundſchnlarbeit;
Rektor Schmidt. 15.35—-15. 40 Uhr: Wetter und
Börſenbericht. 16—-16.30 Uhr: Kaſperletheater; W. Ge-
bel. 16.30 17 Uhr: Sprechtechnik; B. K. Graef. 17 bis
17.30 Uhr: Sonnenflecke und irdiſche Unwetter: Prof.
Dr. Marecuſe. 17.30--18 Uhr: Die Bedeutung der
Kleinſtadtpreſſe; Hugo Hertwig. 18-18.30 Uhr: Formen
und Gießen; Ober-Schulrat Prof. Dipl.«Jng. Udo Lohſe.
18.30 18.55 Uhr: Engliſch für Anfänger; Stud. Rat
Friebel, Lektor Mann. 18.55—19.20 Uhr: Der Bericht
des Reparationsagenten. 19.20--19.45 Uhr: Wiſſen-
ſchaftlicher Vortrag für Aerzte. Thema und Name des
Dozenten werden in den ärztlichen Fachzeitſchriften
bekanntgegeben. 20 Uhr: Aus derr Weihnachtsora-
torium von Joh. Seb. Bach: 4., 5. in Teil. Davor
Worte zur Einführung. 22 Uhr: Hrefſfenachrichten.
22.30 Uhr: Unterhaltungsmuſik.
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„Carmen.“ kanmer- bitte

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die

Kunde von dem Bomben Erf folg
des ftärkſten Stenft e der Welt

Die weiße Stlavin

Die Beerdigung unseres Wäldalg in Halle.
lieben Entschlafenen findet Der Hexer.
morgen, Freitag, nicht 3 Ubr, Renes Theater in Leiynig Zur

„Etektra.“

mi er n un
reitag, r:Minna Baum Die Himmelsreiſe.“

und Angehörige. Freitag, 20 ühr:
Operettenhause e Bowlen, Grog Wein, Lihör-,et e Kojnan- und Ranye-Gläſer. Tee
ine 15,30 Uhr. und Vierbecher, Gpielkarten

ülle enbrödel.“Todesfälle Freitog 20 Uhr: Scherzartikel:
Thereſ ſtk Roßbe Lichtſpiele in Halle: ſchlangen, Feuerwerk, Scherzkonfekte,

C T. am 3 Knallbonbons Dutz. von Ak. anDer rote Ritter t Gaſtwirte u. Vereine ExtrapreiſeFamiliennachrichten. e. Er. u
Verlobungen: Helene Berend mit Otto Der fröhliche Weinberg.

t 20 Uhr:sondern 2 Uhr statt. n dr ril t f
„Jenny ſteigt empor.“

Rolf Heilemann, Weißenfels „DoverCalais. Gießblei, Papiermützen, Konfetti, Luft

Heinrich, Weißenfels. Roſa Keck mit Otto Schauburg, Gr. Steinſtraße.
Kömig, Tagewerben. Charlotte Gärtner mit Feme.Erich Lutze, Weißenfels. woSJp Kleine Ritterstraße 1

Ferner eerenre Makulatur
v fur t ver z iſt zu verkaufen im e e e Die einer S päerin in
ie Beitragsausſchreiben für das Jahr 1 e e 10 wuchtigen Akten. Ein Filmwerk,werden den Verſicherungsnehmern in den nächſten Merſeburger e e das alle Frauen Mädchen, n n

Tagen zu eſtellt werden. Tageblatt S e a gleichermaßen frappiert, packt und nickDie ausgeſchriebenen Verſicherungsbeiträge ſind mehr losläßt!nach n des r s umgehend Hälterſtraße 4. Liane Haid als weiße Sklavinan die darin angegebene Hebeſtelle zu zahlen; nach imi t hat een eines e bole wird un re daß m Catfaro als Ali Benver ſchen Reichskoſtenpflichtige Abholung gewünſcht wird. Da täglich infolge Ueberfüll PerhindungMerſeburg, den 28. Dezember 1927. T gegters Hunderte keinen Calag Angelegenh
F. S. 34/27. Der Magiſtrat. fanden, haoen wir um ven Wünſchenr aller gerecht zu werden, um einige Die vone nrSs hore ed Dazu die Forſetzung Amerikas größten Thlen r

7 Senſattonsfilmes: die gffizie
Sonnacbend, den 31. Dezember 1927 i h GCaro As deind S ſche Polt4 4 De mit Marie Walcamp in der richtig biels9 Haup trohe, der beſten Senſationsdar- lichen Reic

S ſtellerin der Welt! Keuwahlen5 o Dritter Teil:Scheuer m Beſtien der Steppe ghe
Iücher: P 2 KAPELLEN Vierter Teil: um aufJ LandtaTischbestellungen. für Restaurant u. S In den Krallen der Hyäne m bürge:

r2 Ein Senſat ons-Großfilm voller toll-frühzeitig erbeten. (Gesellschaftsanzug) kühnen Abenteuer reJ Sonntag ?2 Uhr gr. Kindervorſtellung itiſhe
s mit großem Wild-Weſtfilm

S S Allen unſeren Freunden und werten30nnta9, den Jan ar 1928 Beſuchern wünſchen wir ein frohes Die c
s J 5 Berliner JJ T neue Ja wZ r ne d e n a iJ. 5 her a See 53 mit einerder Frageab 80 „Rerſeburger Rutsteler ſt
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puhaben in allen einmal Detalgeschätten Geſellſchafts- Abend Eonngbend, W
Grossisten zum Bezuge weistnach: t De dem aktivGebrüder Friese, Aktien gesellschaft den I. Dezember ekirsci in ab 20 Uhr Skagerrakſet vbis KriegsFil „Von derSport Jack Kriſe Gilpeſterfeiet ndu e Admitc or W en J Um den desprivaten Eharat er der Feier zu erhalten, Seeſtreitkre

Di e gute riketts ſind vorherige Tiſchbeſtellungen erwünſcht.

und Weſten Otto Kießler. Jn BeiSd d 2 CEEEEIIIIIIIIII»für Damen, Herren und Kinder c J der Brunpraktiſch für Beruf, Straße und Haus S ſe glerhei II „Funke ühurg ne
in reichſter Formen und Farben Auswahl R ng9ſter bei s V. Wendland m Keglerheim am Sonnabend ſermg

Inh. A. Wendland Gr. FamilienAbend Der PrDomſtraße 1 und Scheimann7 7 Ia Werschen-- Weißenfelser Grudekoks und Naßpreßsfeine einigen anA. und F. Ebermann liefert prompt zu Aubersten Tagespreisen I LP- „Peigr lungen au
W Ott T 3 In mit muſikaliſcher dem Reich.halle (I, 5, l. steinſtraße I 4 el mann Unterhaltung J zu treten.Fpeiser mmer Curt Im großen Saale Gilveſter-Bail In Le

Herrenzimmer Flotte Muſik G Tan; frei von 30o h m u a r 0 Schlatrzimmer Es ladet frdl. ein Familie Bruno Knoche rtrainiſcheKüchen und Morgureh an S inehmWir weisen hierdurch auf unsere Abteilun haftungeneinzelneNöbel jeder 3 Eishahnirt Knaben- und Burschenkonfekti StMietwertrege r naben- un urschenkonfektion ich wiſcheAn u. Ahmeldeſcheine empfiehlt i 7 her Aus 55 O t h g3 r t S 4 S C ahnner
Umſat- u. Ein ommen nochmals besonders hin t hſenerVoranmeldungen Abends bis 10 Uhr elektriſch beleuchtet- an der HrUnmjſallanzeigen Sechaih e T Hockey-Bahn vorhanden.

ögrne x uann Der amSchreib un öäbelfa Kk e t merikaniſegerſerhadtere hell ſ. ment a Leſer kauft bei unſeren Juſerenten PMerſeburger ovie zadinngsbefedle An knsveler Weſhomſole r Str. Meneod Gounnretetgſeh e egeOruck und Verlagsanſtalt G. m. b. H. eisonfelser Str. 7 Merseburg am eotth atte e er K
Hälterſtraße 4, Tel. 100 101.. I Kreuzersvon Muſſ

4 empfiehlt seinen anerkannt erstklassigen der PerBernhard Dellzschmer
Merseburg CCEIIIIIII

Be ßwein, Kolwein, üßwein, haun

ſorn, Weinbrund, Kum, iſiör n
Zweighaus Mächeln in allen Preislagen. 53 imn
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